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71. Jahrgang. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pomrzern, 
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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 


auf das mit dem 1. April 
; À te un en begonnene zweite Quartal 

des „Geſelligen“ für 1897 
is werden von allen Poft- 
ämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. Der 
ge koſtet wie bisher 1 Mk. SO Pf. für Selbſtabholer, 
2 Mk. 20 Pf., wenn man ihn durch den Briefträger ins 
Haus bringen läßt. Wer bei verſpäteter Beſtellung die vom 
I. April an erſchienenen Nummern des „Geſelligen“ durch 
die Poſt nachgeliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 
10 Pfg. beſonders bezahlen. ; i 8 
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten den Anfang des 
ſozialen Romans „Georg Talchow“ von Artbur Zapp ſowie 
die bisher erſchienenen Lieferungen 1 bis VII des in der Rechts⸗ 
buch⸗Beilage erſchienenen neuen „Bürgerlichen Geſetzbuches 
für das deutſche Reich“ koſtenlos nachgeliefert, wenn fie uns 
— am einfachſten Poſtkarte — 

i Expedition des Geſelligen. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 68. Sitzung am 8. April. 

Auf der Tagesordnung ſtehen nur Petitionen. 

* Petitionen von nicht allgemeinem Intereſſe werden 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt oder der Regierung 
zur Berſückſichtigung überwieſen. 

Petitionen von Dr. Wille, Friedrichshagen und anderen, 


betr. die Ertheilung des Religions unterrichts an Kinder 


der Diſſidenten und Petitionen den Religionsunterricht der 

nder aus Miſchehen betreffend, werden auf Antrag des Abg. 
r. Lieber (Ctr.) von der Tagesordnung abgeſetzt. 

: Ueber verſchledene Petitionen von Eiſenbahnbeamten 

um Land Pens einer Penſion bezw. Erſtattung von Kur⸗ 

ionserhöhung geht das Haus zur Tagesordnung 


Die Petition des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung von Neudamm um Errichtung eines neuen Dienſt⸗ 
ebäudes für das dortige Amtsgericht wird der Regierung zur 
erüdfichtigung überwieſen. 

Eine weitere Petition, darunter eine ſolche um Aus⸗ 
dehnung. des Geſetzes, betr. die Fürſorge für die Wittwen 
und Waiſen der unmittelbaren Staatsbeamten auf die Lehrer 
an ſtädtiſchen höheren Schulen werden dem Antrage der 
Kommiſſion gemäß theils durch Uebergang zus Tagesordnung 
wissen. theils werden ſie der Regierung als Material über⸗ 
n, 


Nächſte Sitzung: Dienſtag, den 27. April. 


S 


Heinrich von Stephan, 


Ju dem Nachrufe, den der Reihs- und Staats- 
anzeiger“ dem verſtorbenen Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts von Stephan widmet, heißt es: 

Ju ihm iſt einer der Letzten dahingeſchieden, denen das 
Schickſal es vergönnt hat, ſeit der Begründung des Deutſchen 

Reiches bis auf die Gegenwart an leitender Stelle für des 

Vaterlandes Wohl zu wirken.“ 

Eine Extraausgabe des Amtsblattes des Reichs⸗ 
poſtamtes bringt die Todesanzeige mit einem Nachrufe, 
worin geſagt iſt: 

: pan? dem Dahingeſchiedenen betrauert mit dem Reichs⸗ 
Poſtamt das geſammte Perſonal der Reichs⸗Poſt⸗ und Tele- 
. graphenverwaltung den ruhmreichen Führer, den für das Wohl 
. Cher Untergebenen unermüdlich ſorgenden Chef, den gerechten 
und gütigen Vorgeſetzten, die Zierde unſeres Standes. Der 
Name des erſten Generalpoſtmeiſters des Deutſchen Reiches, 

des Errichters des Weltpoſtvereins, wird in der Geſchichte des 
Verkehrslebens für immer fortleben“. 

Das Reichspoſtamt, das jetzt ſtellvertretungsweiſe 
von dem Unterſtaatsſekretär Wirkl. Geh. Rath Dr. Fiſch er 
geleitet wird, theilte am Donnerſtag in den früheſten 

orgenſtunden den Tod Stephans ſämmtlichen deutſchen 
Oberpoſtdirektionen telegraphiſch mit, worauf von dieſen 
durch Eirkulardepeſchen die ihnen unterſtellten Poſtämter 
benachrichtigt wurden. Infolge deſſen trafen ſchon im 
Laufe des Vormittags Beileidstelegramme ſelbſt von kleinen, 
weit entfernten Poſtanſtalten in Berlin ein. Die Poſt⸗ 
und Telegrapheuämter im Deutſchen Reiche haben „halb⸗ 
maſt geflaggt“. ; 

Der Kaiſer wurde auch ſchon in aller Frühe von dem 
Ableben des Staatsſekretärs in Kenntniß geſetzt und ſandte 
ſofort ein läugeres Beileids⸗Telegramm an die Hinter⸗ 
bliebenen. Im Laufe des Vormittags ſtattete der Schwieger⸗ 
Ehe des Entſchlafenen, Hauptmann v. Napolski, Batterie⸗ 
Chef im 2. Garde⸗Feld⸗Artillerie Regiment, Namens der 
Familie noch mündliche Meldung ab. Der Kaiſer ſprach 
ſein lebhaftes Bedauern aus über den ſchweren Verluſt, 
den die Familie durch den Tod des Mannes erlitten, der 
in einer der wichtigſten Stellungen lange Jahre ſich als 
einer der treueſten und tüchtigſten Diener ſeines Kaiſers, als 
einer der hervorragendſten Beamten des preußiſchen Staates 
und Deutſchen Reiches erwieſen habe. 

Das Begräbniß Stephans wird wahrſcheinlich nächſten 
Sonntag auf dem Friedhofe der Dreifaltigkeitsgemeinde 
in der Belleallianceſtraße zu Berlin ſtattfinden, es iſt 
Rückſicht darauf genommen, daß die Mehrzahl der Poſt⸗ 
beamten an dieſem Tage dienſtfrei iſt. Die Hinterbliebenen 
werden das Programm der Leichenfeierlichkeit dem Kaiſer 
unterbreiten. : 

Stephan war zweimal verheirathet, in erſter Ehe 
mit einer Sängerin aus Budapeſt, die er in Frankfurt am 
Main fennen- 3 hatte. Seine zweite Frau iſt eine 
Tochter des Oberpoſidirektors, Geheimen Poſtrathes Balde, 


der in Potsdam geſtorben iſt. Aus erſter Ehe betrauert 


den Hingeſchiedenen ein Sohn, Juriſt, aus zweiter Ehe ein 
Sohn, Offizier, und zwei Töchter. 9 

Die Leiche des Verewigten lag am Donnerſtag noch 
auf dem Bett, in welchem ihm der Tod genaht iſt, dicht 
am Fenſter des Arbeitszimmers. Auf dem Sims liegen 
ſeine Lieblingsbücher, zwei von vielem Gebrauch zeugende 
Exemplare des Horaz und des Pſalters, die ihn ſtändig 
begleiteten, auch auf der Jagd. 


Die Erinnerung an ſeine Knabenzeit hat Stephan 
einſt ſelbſt vor Augen geführt; bei der Einweihung des 
Poſthauſes in ſeiner Vaterſtadt Stolp, deren Ehrenbürger 
er war, im Jahre 1879 erzählte er: 

„Da ſteht mein elterliches Haus, klein und beſcheiden, aber 
eigen und ſpiegelblank. Da ſehe ich meine gute Mutter, wie ſie 
vor dem mächtigen alterthümlichen Schranke wirthſchaftet in der 


schimmernden Wolle und dem ſchneeigten Lein. Wer das Wlück 


hat, wenn er auf die Welt kommt, in pommerſche Leinwand ge⸗ 
wickelt zu werden, der wird gerade. 
Vaters lag die Bibel; daraus mußten wir Kinder jeden Abend 
ein Kapitel abwechſelnd vorleſen. Hinter dem Spiegel ſteckte die 
Ruthe, vor der die ehrfürchtige Scheu bald wich, als eine Geige 
den Platz neben meinem Bette einnahm. Mein Vater hatte viel 
Sinn für Muſik; ich mußte ihm Abends die Melodien aus der 
Zauberflöte, dem Freiſchütz und der Weißen Dame, wie ſie unſer 
Stadtmuſikus Lamprecht, der damalige Orpheus von Stolp, für eine 
„erſte“ Geige ſolcher Art zuſammengeſtellt hatte, vorſpielen. Da» 
für ſchenkte er mir, vielleicht um in ſeiner Eigenſchaft als Rathsherr 
dieſer guten Stadt die angehenden Talente zu ermuntern, jedes⸗ 
mal einen Sechſer, mit dem ich mich reich dünkte wie Rothſchild. 
War dann die Stunde vorbei, dann war jedermann zufrieden: 
mein Vater, daß er den muſikaliſchen Genuß, ich, daß ich den 
Sechſer hatte, und meine Mutter und meine Schweſter, daß 
das Gejanke endlich aufhörte. Dann ging es in die lateiniſche 
Schule.“ 

Hier ging es zunächſt etwas flüchtig her. Stephau 
holte ſich hier ſeinen erſten Titel „der Geierjunge“, und 
ſein ausgezeichneter, von ihm hochverehrter Baer Profeſſor 
Berndt meinte zunächſt, daß aus dem Jungen „eutweder 
viel oder gar nichts“ werden dürfte. Schnell aber ent⸗ 


wickelte ſich bei ihm ein Arbeitseifer ſondergleichen, die 


Geſchichte, die alten Kaſſiker, die neuen Sprachen be⸗ 
trieb er mit endloſem Fleiße und regſter Liebhaberei, und 
er befeſtigte ſeine Kenntniſſe, indem er jüngeren Mitſchülern 
Privatunterricht in der Mathematik ſowie in der lateiniſchen 
und franzöſiſchen Sprache gab. Als 16jähriger Primaner 
rettete er einem Mitſchüler Caſpary, der beim Baden in 
Gefahr kam, zu ertrinken, das Leben. Im 17. Lebensjahre 
beſtand er die Abgangsprüfung mit „vorzüglich“; er war 
noch zu jung, um in die von ihm erſtrebte Poſtlaufbahn 
übernommen zu werden; und nun ſah man ihn bis zum 
Tage ſeines Dienſtantrittes, am 20. Februar 1848, wie er 
einmal bei einem Feſtmahl des Leipziger Buchhändlerbörſen⸗ 
vereins 1875 erzählte, fortwährend in dem einzigen Buch⸗ 
händlerladen Stolps: „Die erſten und einzigen Schulden, 
die ich im Leben gemacht habe, ſtanden im Buche des 
Sortimenters meiner Vaterſtadt, und die allbekannte buch⸗ 
händleriſche Langmuth im Kreditgeben kam auch mir zu 
ſtatten. Damals gab es noch keine Poſtmandate. Und das 
war ein Glück, denn der Nachhilfe⸗Unterricht trug zu jener 


Zeit nur zwei Groſchen für die Stunde ein.“ 


Charakteriſtiſch für Stephan iſt auch der Brief, den er 
nach Ablegung ſeines einjährig⸗ freiwilligen Dienſt⸗ 
jahres bei der Artillerie in Magdeburg am 6. Oktober 1851 
von Berlin aus an feinen alten Vater geſchrieben: 

„ . . . Bis zum 1. Oktober hatte ich mir alles beſehen, 
die Muſeen, den Zoologiſchen Garten u f. w. Jetzt bin ich, 
wenn mein Dienſt zu Ende, ſtets zu Hanſe mit eifrigen Studien 
zum zweiten Examen, das ich in zwei Jahren machen kann 
und will, beſchäftigt; mein Grundſatz iſt, wie Du wohl weißt, 
jetzt erft mit meinem Lebensberuf fertig zu werden und mir 
eine ſichere, ſorgenfreie, ehrenvolle Stellung zu erringen — 
dann iſt noch immer Zeit, das Leben zu genießen und ſeine 
reinen, edlen Vergnügungen ſind ja eigentlich nur Wiſſenſchaft 
und Kunſt, und erſtere genieße ich, wenn ich ſtudire; ſo ver⸗ 
einige ich Arbeit mit Vergnügen. ... Auch möchte ich meine 
Bücher recht bald hier haben. ... Packt mir die Bücher in 
meine große Kiſte ja ſorgfältig in Heu ein, ihr wißt, daß das 
mein größter Schatz iſt und wie ſehr mein Herz daran 
hängt. . .. Lieber Vater, Du biſt ja doch ſolch reeller Mann, 
ſorge Du nur dafür, daß ich meine Bücher bald hier habe, ich 
habe im Poſtfach während des Militärjahres jo manches doch 
vergeſſen, und das muß ich nachholen.“ 

Vom 6. November 1851 an ſtand Stephan als jugend⸗ 
licher Poſtaſſiſtent in Köln, um hier zuerſt bei dem Poſt⸗ 
amt, dann bei der Oberpoſtdirektion beſchäftigt zu werden 
und ſich für die große Staatsprüfung vorzubereiten. Bei 
ſeinen nächtlichen Arbeiten war er hier ſo übereifrig, daß 
er manchesmal die Füße in kaltes Waſſer ſetzte, um länger 
wach zu bleiben, und ſo holte er ſich eine große Erkältung, 
in Folge deren ihm die Schleimhaut auf der Bruſt und im 
Halſe zerriß. Da kam es vor, daß er mit der Briefpoſt 
nicht rechtzeitig zum Abgang des Zuges fertig wurde. Sein 
vorgeſetzter Poſtdirektor erklärte Stephan als „zum Poſt⸗ 
dienſt vollſtändig untauglich“. In ſpäteren Jahren 
revidirte der Generalpoſtmeiſter des Deutſchen Reiches ein⸗ 
nial die Oberpoſtdirektion Köln und zeigte dem Leiter des 
Amtes die Stelle, wo dieſer vor Jahren den Poſtſekretär 
Stephan für untauglich erklärt hatte! 

Bei der Einweihung des ſchönen Oberpoſtdirektious⸗ 
palaſtes in Köln hat Stephan angedeutet, wie er in Köln 
vor allem zuerſt die Bedürfniſſe des ausländiſchen Poft- 


In der Werkſtatt meines 
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verkehrs kennen lernte, und dort ift ihm der erſte Gedanke 
der Schaffung eines Weltpoſtvereins entſtanden, der ſeinen 
Namen für ewige Zeiten berühmt gemacht hat. 3 
Aus Aulaß des Todes des Staatsſekretärs v. Stephan, 
der ein Ehrenbürger Kölns war, hielten die Stadt⸗ 
verordneten Kölns dieſen Donnerſtag Nachmittag eine 
außerordentliche Trauerſitzung ab. : 
Am beſten hat Stephan ſelbſt die Eigenart feines 
Weſens, die zugleich thatkräftige und beſchauliche Richtung 
feines Geiſtes in dem Sinnſpruche gekennzeichnet, den er 
im Jahre 1885 als Beitrag zu der Bismarck⸗Ausſtellung 
dichtete: ; 
E „Ziel erkannt, 
Kraft geſpannt, 
Pflicht gethan, 


Herz obenan!“ 
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Der Prozeß gegen Koſchemann und Genoſſen 
wegen des verſuchten Attentats auf den Polizei⸗Oberſt Krauſe 
in Berlin brachte in der Verhandlung am Donnerſtag intereſſante 
Zeugen ausſagen u. a. des Oberpoſtſekretairs Rogge aus 
Fürſtenwalde (früher in Graudenz) über die Frage, ob der 
Einlieferer jener an Herrn Krauſe abgeſandten Kiſte mit der 
Höllenmaſchine weiblichen Geſchlechts geweſen ſei. Herr Rogge 
hat f. 3. den Poſthilfsboten Schwemmer über den Einlieferer 
der Kiſte gehört. Er erklärt, daß Schwemmer bei ſeiner erſten 
Vernehmung entſchieden nicht die Vermuthung ausgeſprochen 
hatte, daß der Einlieferer eine Frauensperſon ſein könnte. 
Dieſe Annahme iſt erſt ſpäter aufgetaucht und dann von Schwemmer 
als möglich hingeſtellt worden. 

In Bezug auf die Vermuthung, der Angeklagte Ko f Hemann 
habe in weiblicher Verkleidung die Kiſte auf der Poſt in 
Fürſtenwalde aufgegeben, giebt 

Sanitätsrath Dr. Mittenzweig, der vor der Sitzung 
am Donnerstag die einzelnen Körpertheile des Koſchemaun 
genau gemeſſen, an, daß dieſer mit Stiefel 167 Ztm., ohne Stiefel 
165½ Bim. mißt. Die Meſſung der Körpertheile hat ergeben, 
daß diefe in jeder Beziehung einem männlichen Körperbau ent⸗ 
ſprechen und auch in ihrem Verhältniß zum ganzen Körper voll⸗ 
ſtändig männlich find. Der Sachverſtändige ſetzt hinzu, daß der alle 
gemeine Eindruck Koſchemanns allerdings etwas Mädchenhaftes 


au ſich hat; dies liege an der ganzen Kopfbildung, der * 

enn 
Koſchemann in Frauenkleidern auf einen Maskenball gehen 
wollte, ſo würde ihm die un ſehr leicht werden. 3 


des Geſichts, dem ſanften Blick und der blaſſen Farbe, 


die Größenverhältniſſe des Koſchemann betrifft, jo. bekundet der 
Sachverſtändige, daß der Angeklagte jetzt doch zwei Jahre 


fei, als zu der hier fraglichen Zeit und daß es doch wohl dara i 
Da dürfe nicht vergeſſen 


aukomme, wie groß er damals war. a ; 
werden, daß bei uns es nicht ausgeſchloſſen ift, daß ein junger 
Menih noch bis zum 23. Jahre wächſt. 
Schöps überreicht eine Abſchrift der Körpermaße, wie ſie angeb⸗ 
lich bei der Geſtellung des Angeklagten Koſchemann beim Militär 
gemeſſen ſein ſollen. 
auf 167 Ztm. angegeben, der Körper müßte alſo ſeitdem nicht 
gewachſen, ſondern eingeſchrumpft ſein. 
aufzuklären, beſchließt der Gerichtshof, ſofort die betr. Papiere 
von der Kreiserſatzkommiſſion einzufordern. 

Nächſter Belaſtungszeuge iſt der Oberſextaner Carl Hof⸗ 


mann, Sohn des früher in Fürſtenwalde, jetzt in Weſtend 
Er ſagt aus: er habe an 


wohnenden Reſtaurateurs Hofmann. zus: 
dem fraglichen Sonnabend Nachmittag, als er mit ſeinem Freunde 


Willy Kaul vom Baden gekommen, eine Perſon geſehen, die eine 
in ein Tuch gewickelte Kiſte trug. Es ſchildert den Rock des 
Mannes als grau, bis oben heran zugeknöpft und hinten mit 
einer Schnurre verjehen. Als Koſchemann fih die nachträglich 
angefertigte grau⸗grünliche Sommer⸗Joppe überzieht, erklärt der 


Zeuge, daß es ſolch ein Rock war. Das Geſicht Koſchemauns 
komme ihm ähulich vor, das Haar ſcheine ihm aber kürzer 
geweſen zu ſein. 

Der zweite kleine Zeuge, Willy Kaul, Sohn des Schlächter⸗ 
meiſters Kaul in Fürſtenwalde, ſchließt ſich im Allgemeinen 
ſeinem Spielkameraden an. Auf Wunſch des Staatsanwalts 
muß Koſchemaun an die beiden Jungen wiederholt die Frage 


richten: „Wo geht's nach der Poſt?“, die Zeugen erklären aber, 


daß die Stimme heller, ſo wie eine Frauenſtimme war. 


Bremſer Lawiſch, welcher am Abende des 29. Juni 1895 


auf dem VBahnhofe Fürſtenwalde den Perrondienſt verſehen hat, 


hat bereits früher einmal in der Photographie Koſchemanns die 


Perſon wiedererkannt, die damals den Zug in Fürſtenwalde 
beſtiegen hat. Er hat dann den Angeklagten in Plötzenſee 
geſehen und auch ziemlich beſtimmt die Identität bekundet. Nun 
ſagt er mit aller Beſtimmtheit aus: „Koſchemann iſt nach 
Geſicht, Gang und Haltung dieſelbe Perſon, der er 
am 29. Juni abends, kurz vor Abgang des Zuges, die Rück⸗ 
fahrkarte abgeknipſt habe.“ Er bleibt auch trotz vieler 
Fragen der Vertheidigung hierbei, giebt aber zu, daß ihm 
damals die Perſon etwas kleiner vorkam als Koſchemann. 
Profeſſor Pringsheim hat ſich in einem Abtheil des 
Schnellzuges befunden, der am 29. Juni 1895, Abends von 
Breslau nach Berlin gehend, Fürſtenwalde paſſirte. Er hat auch 


die Perſon geſehen, die noch im letzten Augenblicke in Fürſten⸗ 


walde den Zug beſtieg. Der Zeuge hat ebenſo, wie ein anderer 
Reiſender, ſofort den Eindruck gehabt, daß es eine verkleidete 
Frauens perſon war. Sie ſah etwa aus wie eine Shau- 
ſpielerin, die einen Knaben von etwa 15 bis 16 Jahren darſtellt. 
Als er Koſchemann zum erſten Mal beim Unterſuchungsrichter 
ſah, glaubte er mit Rückſicht auf ſeine feſte Meinung, daß es ein 
Frauenzimmer geweſen ſein müſſe, zunächſt, daß K. unmöglich 
jene Perſon ſein könne. Je länger er dann K. anſah, deſto 


frappant er erſchien ihm aber die Aehnlichkeit des Geſichts. 

Die Haltung und der Gang war anders, doch ſchien es dem 

Zeugen, als ob der Angeklagte genau wußte, worauf es ankae, 
und deshalb ſeine Schritte abſichtlich größer und männlicher 
Indeß bei näherem Nachdenken könne er nur fagen: 
i ejehen, werde er in 
feinem Urtheil, daß dieſer jene Perſon nicht fein könne, doch 
wieder wankend; wenn er aber dieſe Perſon ſei, dann müſſe er 


machte. 
nachdem er jetzt wieder den Koſchemann 


Verth. Rechtsanw. Dr. 


Darin iſt das Körpermaß (ohne Stiefel) 


Um dieſen Zwieſpalt 


nF a Sole 
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in Fürſtenwalde abſichtlich den Eindruck haben hervorrufen 
wollen, daß er ein Weib ſei. Da auch dieſer ER wie vor ihm 
andere, von den „ſtarken Hüften“ der betr. Perſon geſprochen, 
macht Sanitätsrath Dr. Mittenzweig darauf aufmerkſam, daß 
hier vielleicht eine anatomiſche Verwechslung zwiſchen Hüften und 
Geſäß vorliege. Thatſächlich habe der Angeklagte ein ſtark 
hervortretendes Geſäß. 

Die übrigen Zeugen wiſſen nichts Weſentliches zu bekunden. 
Vor Schluß der Sitzung theilt der Vorſitzende mit: Es iſt ganz 
beſtimmt unmöglich, die Verhandlung in dieſer Woche zu Ende 
zu führen, es erſcheint ſogar zweifelhaft, ob die Oſterwoche aus⸗ 
reichen wird. Nächſte Sitzung: Freitag. 


Berlin, den 9. April. 


'& — Der Kaiſer gedenkt das Oſterfeſt in Berlin zu 
verleben. Die Ueberſiedelung des Hofes nach Pots dam 
wird im Mai erfolgen. 

— Fürſt Bismarck erholt ſich, nach Berichten aus 
Friedrichsruh, zuſehends. Es wird gemeldet, daß er gut 
E. ſchläft, mit Appetit ißt und die frühere Zahl von Pfeifen 
' raucht. Nach einer Zeit der Ruhe und Erholung wird 
l er, jo hofft man, wieder gang der Alte fein. 

2 — Der Bundesrath hat in feiner letzten Sitzung einem 
E Geſetzentwurf, betr. den Servistarif und die Klaſſeneintheilung 
* der Orte, die Zuſtimmung ertheilt. 
k — Die deutſch⸗konſervative Fraktion des Reichstags hat 
$ folgende Anfrage an den Reichskanzler gerichtet: 
t „Beabſichtigen die verbündeten Regierungen — Angeſichts 
i der bevorſtehenden Erhöhung wichtiger Poſitionen des Boll- 
| tarifs der nordamerikaniſchen Union, insbeſondere der ver- 
ſchärften Differenzirung der deutſchen Zuckereinfuhr — an dem 
i Sg durch Notenaustauſch vom 22. Auguft 1891 getroffenen Ueberein⸗ 
iq kommen mit den Vereinigten Staaten feſtzuhalten?“ 
IE Das in der Anfrage erwähnte Uebereinkommen vom 22. 
Auguft 1891 räumt den Amerikanern alle die Zollermäßigungen 
ein, die wir an Dejterreich- Ungarn und andere Länder ver- 
mittelſt der Handelsverträge damals zu gewähren beabjichtigten, 
4 i es ijt alſo das Zugeſtändniß der Meiſtbegünſtigung. 
18 — Gin Gejebentwurf wegen anderweiter Bemeſſung der 
\ Wittwen⸗ und Waiſengelder der Reichsbeamten und 
iva der Angehörigen des Reichsheeres und der Marine ift an 
14 den Reichstag gelangt. Der Geſetzentwurf iſt dem dem 
iF | preußiſchen Landtage vorliegenden Entwurf nachgebildet. Das 
Geſetz folte mit dem 1. April d. Js. in Kraft treten. Da das 
Geſetz keine rückwirkende Kraft hat, jo wird der Bedarf für 1897/98 
u auf nur etwa 200000 Mark ſich belaufen. Später aber bis zur 
na Erreichung des Beharrungszuſtandes, wird das Geſetz rund 
a 63/, Millionen Mk. mehr erfordern. Das Wittwengeld für die 
. Wittwen der Perſonen des Soldatenſtandes von Feldwebel ab⸗ 
| wärts foll künftig 216 Mk. jährlich betragen; das Waiſengeld 
. beträgt für Kinder, deren Mutter noch lebt, 44 Mk. jährlich für 
i jedes Rind, für Kinder, der Mutter nicht mehr lebt, 72 ME. für 
jedes Kind. Das Wittwen⸗ und Waiſengeld erhöht ſich für die 
J Hinterbliebenen derjenigen Mannſchaften vom Feldwebel abwärts, 
ji welchen eine mehr als 15jährige Dienſtzeit zur Seite ſteht, für 
ig jedes Jahr der weiteren Dienſtzeit bis zum vollendeten 40. Dienſt⸗ 
i jahre um ſechs vom Hundert der oben angeführten Sätze. 
j — Bei Elementarſchulbauten, für welche Gnaden⸗ 
1 beihilfen bewilligt werden, ſoll nach einer im „Reichsanz.“ 
i veröffentlichten Verfügung des Kultusminiſters und des Miniſters 
der öffentlichen Angelegenheiten der Staat aus der verwaltenden 
und bauausführenden in eine lediglich aufſichtführende Stellung 
zurücktreten und die Gewährung der Gnadenbeihilfen an die 
A unvermögenden Schulverbände in feſten Beträgen erfolgen. 
N Die Bewilligung der Gnadenbeihilfen erfolgt auf Grund der von 
IE den Regierungen, bei einem Betrage der Staatsbeihilfe über 
30 000 Mk. von der Centralinſtanz (Miniſterium der geiſtlichen 
k; 2c. Angelegenheiten), feſtgeſtellten Vorentwürfe, Baubeſchreibungen 
und Koſtenüberſchläge. Es iſt in Zukunft ausgeſchloſſen, 
daß die gewährten Gnadenbeihilfen deshalb herabgeſetzt 
werden, weil bei Feſtſtellung der im Auftrage der Gemeinden 
$ ausgearbeiteten ausführlichen Projekte und Koſtenanſchläge oder 
9 bei der Ausführung Erſparniſſe eingetreten ſind. Die neuen 
Beſtimmungen treten vom 1. April 1897 ab in Kraft. 
! — Das Verhalten des Biſchofs Haffner, der bei der 
i in Mainz veranjtalteten Hundertjahrfeier figen blieb, als ein 
$ jede parteipolitiſche Spitze ausſchließender Trinkſpruch auf den 
k Fürſten Bismarck ausgebracht wurde, wird natürlich in der 
klerikalen „Gemania“ ſehr gelobt. Hunderttauſend von Männern 
a in Deutſchland, jo ſchreibt jetzt die „Germania“, find mit uns 
ia derſelben Anſicht, daß der Biſchof Haffner „charaktervoll“ 
l gehandelt hat und jagt weiter: „Einem Maune, der die katholiſche 
! Kirche mit Füßen getreten hat, erweiſt kein Katholik ojtentativ 
} Ehrenbezeugungen“ Am 31. Dezember 1884 verlieh der gegen- 
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0 wärtige Papſt dem Fürſten Bismarck den Chriſtusorden mit 
i Brillanten. 


N Wie will nun die „Germania“ dieſen Akt des 
i Papſtes entſchuldigen? 
— Eine polniſche Schauſpielertruppe beabjichtigt, 


polniſchen Blättern zufolge, demnächſt nach Berlin zu kommen 
i und mit dem 1. Mai im Reichshallentheater eine Reihe von 
| Vorſtellungen zu beginnen. 

Frankreich. Der Senat hat am Donnerstag einen 
Geſetzentwurf betreffend die Unterdrückung der Butter⸗ 
1 fälſchungen und die Regelung der Verwendung von 
N Margarine genehmigt. 

Kreta. In der Bay von Suda ift am Donnerstag 
1 ein von einem Kreuzer begleitetes ruſſiſches Trang- 
| 4 portſchiff eingetroffen, das ein Bataillon und 6 Geſchütze 
| an Bord hatte. Aus Toulon find die Aviſos „Dague“ 

. und „Bombe“ nach Kreta abgegangen. 

i An Bord des vor Ranea liegenden italieniſchen Admiral⸗ 
' ſchiffs haben am Donnerstag ſämmtliche Admirale und die 
Konſule Kaneas unter dem Vorſitz des italieniſchen Admirals 
Canevaros eine Beſprechung abgehalten, um den Text 
einer neuen Proklamation an Griechenland und die Türkei 
feſtzuſtellen. 

Indien. In Bombay ſtreiken 7000 indiſche Hafen⸗ 
arbeiter, und fie wollen die Arbeit nicht eher wieder auf⸗ 
nehmen, als bis die geſundheitlichen Verordnungen, in 
welchen die Trennung der Bevölkerung vorgeſchrieben wird, 
aufgehoben ſind. Sie fürchten nämlich, daß ihre Familien 
in die Hoſpitäler gebracht und dort vergiftet werden, während 
ſie arbeiten. 
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2 Ein Beſuch in der Marienburg. 


! In der Wiederherjtellung der Marienburg ſind feit 
dem vorigen Herbſt wieder bedeutende Fortſchritte gemacht 
worden. Im Ritter ſaal (Mittelſchloß) ijt man augenblicklich 
damit beſchäftigt, die Südſeite des Saales in breiten Streifen 
ig Bildflächen zu bekleiden, welche Scenen aus dem trojaniſchen 
riege, mit den Heldengeſtalten des Hektor, Achilleus, Patroklos, 
auch die Fabel von Dido und Aeneas wiedergeben. Dieſe Gemälde⸗ 
Serie iſt von Schülern des Profeſſors Schaper in Hannover 
hergeſtellt worden. ` 
j Im Kapitelſchloß (Hochichlog) blicken nun die gewaltigen 
Geſtalten der Hochmeiſter auf uns herab, die von des Meiſters 
eigener Hand geſchaffen ſind. Ueber dem Eingang prangt ein 
größeres Gemälde: Maria mit dem Jeſusknaben, Engelein 
huldigend zur Seite. — In der Kapelle iſt feit Weihnachten 


der neue Fußbodenbelag geſtellt, beſtehend aus buntfarbigen | widerte, daß ihm ein Regierungsrath gejagt habe, die Anſchläge 
Moſaikſteinen in phi one e Das Material hierzu wird. in | feien noch gar nicht aus dem Miniftectun 3 de men und 
Schleſien hergeſtellt, da unſere einheimiſchen Fabriken nicht die müßten erſt nochmals 4 Ter geprüft werden, auch müßten die 
Breunvorrichkungen beſitzen, um die hierzu bedingte Härte des | Unternehmer erft no Terrainbeſichtigungen und Bohrungen 
Steins hervorzubringen. Wie koſtbar dieſer Bodenbelag iſt, vornehmen, ſo daß erſt im Herbſt gebaut werden könnte. 
möge man daraus erſehen, daß im verhältnißmäßig kleinen Herr Conrad ſtellte darauf in Ausſicht, er werde ſich mit den 
Dreipfeiler⸗ und dem anjtofenden Speifefaal der Fup- Nachbarkreiſen wegen gemeinſamen Vorgehens in Verbindung 
boden rund 20000 Mk. gekoſtet hat. — In letzterem erblicken ſetzen. s 5 A i 
wir über der Pforte zur „Herrenſtube“ die Wappen unſeres — [Gingeliefert.] Von polniſcher Seite wird das 
Herrſcherpaares, zur Eriunerung an ihren Beſuch 1894 gemalt.] Gerücht verbreitet, der getödtete Lehrer Grütter hätte den Streit 
— Der Dreipfeilerſaal ijt in feiner inneren Ausſtattung] im Eiſenbahnwagen hervorgerufen. Die des Todtſchlags ver⸗ 
fertiggeftellt; man ift jedoch bedacht, außer Rüſtſtücken der dächtigen gefänglich eingezogenen Maurer ſollten daher in 
Blell'ſchen Sammlung würdige Dekorationsſtücke zu erwerben. Freiheit geſetzt werden. Beides iſt unzutreffend. Es 
So erblicken wir einen herrlichen Elchkopf über der Pforte, iſt feſtgeſtellt, daß Grütter nicht der Angreifer geweſen ift. In 
inmitten der Kronleuchter aus Elchgeweihen einen ſtattlichen der 8 wegen Todtſchlages des Lehrers Grütter 
Steinadler, der ein junges Häschen in feinen Fängen hält. In | find am Freitag Morgen drei, am Mittag vier Maurer aus 
der Hochmeiſtergruft unterhalb der Kapelle werden Schwetz in das Gerichtsgefängniß zu Graudenz ein, 
augenblicklich die Wölbungen gemalt. Die Grabſtätte ſelbſt weiſt geliefert worden. Die Vernehmung einer großen Anzahl 
nur drei Steinplatten mit den Namen dreier Hochmeiſter auf; Zeugen findet in den nächſten Tagen ſtatt. 
der eine wohlerhaltene Sarg enthält die Reſte eines Staroſten, * — [Berfonalien bei der Poſt.] Zu Poſtverwaltern 
und man nimmt an, daß auch die Hoc m eifter auf dem | find ernannt: der Ober⸗Poſtaſſiſtent Rahnenführer in Hohen⸗ 
Burgfriedhofe beſtattet worden find, — Im Rohbau arbeitet ſtein Oſtpr., der Poſtaſſiſtent Funk aus Neidenburg in Gilgen⸗ 
man emſig am Oſtflügel, der die „Gaſtkammern“ enthielt, burg. Angeſtellt find als Poſtaſſiſtent: die Poſtaſſiſtenten Hube 
ferner am Waſſerthor. Der Pfaffenthurm ift bis auf aus Lauszargen in Goldap, Ruck aus Hamburg in Flatow, 
die inneren Wölbungen fertiggeſtellt. Schulz aus Neuſtettin in Bütow, ferner die Poſtanwärter 
Behrendt und Hundsdörfer in Königsberg, Herbſt in 
Bartenſtein, Botta in Oſterode, Siehr in Braunsberg, S aat 
in Raſtenburg, Schneidereit in Wormditt, die Telegraphen- 
Anwärter Groß, Kirſchnick und Sinnecker in Königsberg 
als Telegraphen⸗Aſſiſtenten. Verſetzt ſind: Der Poſtpraktikant 
Sproſſe von Bromberg nach Krone a. d. Brahe, der Poſtaſſiſtent 
Steffen von Konitz nach Borek (Bez. Bromberg.) 

— [Perfonalien der Bauverwaltung. ] Der Kreiz- 
bauinſpektor Behrendt in Stralſund ift als Landbauinſpektor 
und techniſcher Hülfsarbeiter des Miniſteriums für Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen und Forſten nach Berlin verſetzt. 

— [Perſonalien in der Gewerbeinſpektion. Der 
Gewerbe⸗Inſpektor Dr. Woll ner iſt von Danzig nach Stral⸗ 
fund verſetzt und mit der Verwaltung der Gewerbe⸗Inſpektion 
Danzig der Gewerbe⸗Inſpektor Garnu beauftragt worden. 

— [Perſonalien von der Schule.] An Stelle des vom 
Realgymnaſium zu Pillau an das altſtädtiſche Gymnaſium nach 
Königsverg berufenen wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers Dr. Loch ijt 
Dr. Gratz aus Königsberg gewählt worden. — Der Gymnaſial⸗ 
hilfslehrer Komiſchke am Progymnaſium zu Löbau iſt nach 
Breslau berufen. — Der bisherige Hilfslehrer Podolski iſt 
als ordentlicher Taubſtummenlehrer bei der Prokımaas 1, 
Tau bſtummen⸗ Anſtalt in Schneidemühl angeſtellt. 


Aus der Provinz. 
i Graudenz, den 9. April. 


— Die Weichſel iſt bei Graudenz von Donnerſtag bis 
Freitag Mittag von 3,70 auf 3,92 Meter geſtiegen. 

Bei Thorn war der Strom am Donnerſtag von 3,63 
auf 3,88 und bei Warſchau von 3,43 auf 3,89 Meter 
geſtiegen. Bei Chwalowiee fiel das Waſſer von 3,90 
auf 3,89 Meter. 

Da das Weichſelwaſſer wieder ſteigt, iſt noch gar nicht 
abzuſehen, wann die Rondſener Schleuſe geöffnet wird. 
Das Stauwaſſer ſteigt in der Kulmer Niederung immer 
weiter. Der Kirchenweg nach Gr. Lunan ift fon über⸗ 
ſchwemmt, ſo daß er für Fußgänger unpaſſirbar iſt. Das 
Waſſer verdirbt bei der milden Witterung nicht nur die 
Winterſaat (hunderte von Morgen ſtehen unter Waſſer) 
ſondern verhindert auch die Landwirthe am Beſtellen des 
Sommergetreides. Die Schulkinder ſind auf vielen Stellen 
am Beſuch der Schule gehindert. 


— [Marienburg⸗Mlawkaer Eiſenbahn. ] Im Monat 
März betrugen die Einnahmen der Bahn 164000 Mk. (gegen 
226000 Mk. im März v. J.) Die Geſammt⸗Einnahme im erſten 
Vierteljahr betrug, jo weit bis jetzt feſtgeſtellt, 467000 Mk. (gegen 
632 000 Mk. in der gleichen Zeit v. J.). 

— Die Mitwirkung der Lokalbaubeamten bei Elementar“ 
ſchulbauten wird in Beſtimmungen feſtgelegt, die der ultus- 
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlichen. Die Lokalbaubeamten ſind von Amts wegen ver⸗ 
pflichtet, bei der Vorbereitung und Ausführung aller derjenigen 
Schulbauten mitzuwirken, bei denen wegen Unvermögens der zum 
Bau Verpflichteten Beihilfen aus der Staatskaſſe beautragt 
werden. Dieſe Mitwirkung wird in einer Reihe von Einzel⸗ 
beſtimmungen geregelt. 

— IMobiliar⸗FJenerverſicherungs⸗Geſellſchaft für die 
Bewohner des platten Landes der Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen.] Die Hauptverſam mlung findet am 2. Juni 
in Marienwerder ſtatt. Die Spezialverſammlung für den Kreis 
Dirſchau hat der Spezialdirektor des Kreiſes, Gutsbeſitzer 
Weſſel in Stüblau zum 8. Mai nach Dirſchau einberufen. 

— [Kreistag in Graudenz.] In der unter dem Vor ſitz 
des Herrn Landrath Conrad abgehaltenen Sitzung wurde be⸗ 
ſchloſſen, den durch Hagelſchlag im vorigen Jahre ſchwer ge⸗ 
ſchädigten Tabakbauern der Ortſchaften Gr. und Kl. Wolz 
90 Prozent der Kreisabgaben auf ein Jahr zu erlaſſen. Ferner 
wurden 250 Mk. zur Anſchaffung des Baum'ſchen Leitfadens 
„Die Pflichten des Waiſenrathes“ bewilligt; dieſer Leitfaden 
ſoll ſämmtlichen 400 Waiſenräthen des Kreiſes überwieſen 
werden. Herr Oberbürgermeiſter a. D Pohlmann⸗Graudenz 
machte darauf aufmerkſam, daß Herr Landrath Conrad 
im Abgeordnetenhauſe für die Schnellzug⸗Verbindung über 
Graudenz eingetreten iſt; dafür gebühre ihm der größte 
Dank. Er bat den Herrn Landrath, auch für die 
Graudenzer Uferbahn einzutreten. Herr Landrath 
Conrad erwiderte, er habe die Augelegenheit auch im Eiſenbahn⸗ 
miniſterium zur Sprache gebracht, der Vertreter des Miniſters 
ſei aber ſehr kühl geweſen und hätte gemeint, die Schnellzug⸗ 
verbindung würde zu theuer ſein. Darauf habe er, Herr Conrad, 
erwidert, dieſe Verbindung ſei dringend nothwendig, und er würde 
mit dem Antrage immer wieder kommen; darauf wurde der Ver⸗ 
treter des Miniſters weicher. Herr C. ſtellte dann in Ausſicht, 
daß er die Uferbahn bei Gelegenheit der Sekundärbahnvorlage 
im Abgeordnetenhauſe zur Sprache bringen werde. — Herr 
Obuch⸗Graudenz führte aus, daß eine Schnellzugverbindung 
Jablonowo⸗Graudenz⸗Laskowitz⸗Bromberg wegen der Eiſenbahn⸗ 
und Poſtanſchlüſſe nicht gut möglich ſein würde; man müſſe 
danach trachten, eine Schnellzugverbindung über Thorn zu 
erreichen, mindeſtens müßten in Marienburg durchgehende 
Wagen nach Berlin eingeſtellt werden, um die Unbequemlich⸗ 
keiten des Umſteigens zu vermeiden. — Herr Landrath Con rad 
erwiderte, daß auf der Strecke Marienburg⸗Thorn wegen der 
vielen Kurven die langen Schnellzugwagen nicht laufen können. 
— Herr Schnackenburg⸗ Mühle Schwetz regte an, einen 
Anſchluß an den D⸗Frühzug nach Thorn zu erſtreben, dadurch 
würde eine gute Verbindung mit Berlin hergeſtellt werden. — 
Herr v. Bieler⸗Melno Halt die Graudenzer Uferbahn für 
das wichtigſte und ausſichtsreichſte Bahnprojekt in der 
Provinz. Schon vor zwei Jahren habe ſich der Provinzial⸗ 
Ausſchuß mit dem Projekt beſchäftigt, und dem Herrn 
Oberpräſidenten liege es beſonders am Herzen. Für die Kreiſe 
Graudenz, Brieſen, Strasburg u. ſ. w. würde es von größter 
Wichtigkeit fein, durch die Uferbahn auch einen Umſchlagshafen 
in Graudenz zu gewinnen. Er bat den Herrn Landrath, energiſch 
für das Projekt einzutreten, und regte an, in Gemeinſchaft mit 
den Nachbarkreiſen eine Petition auszuarbeiten. Es folgte 
die Etatsberathung. Die Einnahmen find wie folgt an⸗ 
genommen: in der allgemeinen Verwaltung 14 300 Mk., Kranken⸗ 
Verwaltung 4200 Mk., Chauſſeebau⸗Verwaltung 49 700 Mk., 
Schuldenverwaltung 61 600 Mk., Kreisausſchußverwaltung 24750 
Mk., Standesamtsverwaltung 3950 Mk., Steuerverwaltung 174350 
Mk., Gemeindewegebau 15 336 Mk. ꝛc.; die Ausgaben betragen 
bei der allgemeinen Verwaltung 11 500 Mk., Krankenverwaltung 
18 800 Mk., Chauſſeeverwaltung 102 900 Mk., Schuldenverwaltung 
116 000 Mk., Kreisausſchußverwaltung 24 750 Mk., Standesamts⸗ 
verwaltung 3950 Mk., Steuerverwaltung 55 000 Mk., Gemeinde⸗ 
wegebau 15 336 Mk. ꝛc. Der geſammte Etat ſtellt ſich in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe auf 327 350 Mk. Dazu kommt der Etat 
der Gemeindekrankenverſicherung mit 1700 Mk. in Einnahme und 
Ausgabe. Zur Deckung der Grunderwerbskoſten für dieEiſenbahn 
von Freyſtadt nach Jablonowo ſind an den Kreis Strasbur 
3333 Mk. gezahlt worden. Herr Schnacken burg machte darau 
aufmerkſam, daß, obwohl das Planum der Bahn ſchon unbeſtellt 
daliegt, noch immer nicht gebaut wird. Er ſchlug vor, ſich mit 
den anderen Kreiſen in Verbindung zu ſetzen und eine Deputation 
an den Miniſter zu ſenden, um eine Beſchleunigung des Baues 
herbeizuführen. — Herr Landrath Conrad theilte mit, daß 
ihm der Vertreter des Miniſters geſagt habe, der Bau ſolle noch 
in dieſem Frühjahr beginnen; die feſtgeſetzte Richtungslinie und 
die Bahnhöfe bleiben dieſelben. — Herr Schnacken burg er⸗ 


A Danzig, 9. April. Die hieſigen grauen Schweſtern 
haben nunmehr ihr eigenes Heim in der Jopengaſſe bezogen. 

Der Ehrenbürgerbrief wird Herrn Geh. Kommerzien⸗ 
rath Damme morgen durch eine Deputation der ſtädtiſchen 
Behörden überreicht werden. Wie verlautet, fol dem Jubilar 
auch eine wohlthätige Spende von der Kaufmannſchaft überreicht 
werden, deren Verwendung ihm überlaſſen bleibt. An dem Felts 
mahl nehmen die Spitzen der Behörden theil, darunter die 
Herren Oberpräſident v. Goßler und kommandirender General 
v. Lentze. ” ki 

Eine Kommiffion aus Hannover, beſtehend aus dem 
Vorſitzenden des Provinzialverbandes, dem Landeshauptmann, 
dem Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes und einer Anzahl 
Aerzte und Techniker, trifft heute in Weſtpreußen ein, um die 
Einrichtungen der weſtpreußiſchen Irrenanſtalten zu ſtudiren, 
da nach weſtpreußiſchem Muſter Anſtalten in Hannover errichtet 
werden ſollen. Zur Begrüßung begeben ſich heute Herr Landes⸗ 
hauptmann Jäckel und mehrere Räthe der Landesdirektion nach 
Neuſtadt, von wo ſie mit der Kommiſſion hieher kommen. 
Abends findet ein Feſtmahl im Rathskeller ſtatt, an welchem die 
hieſigen Behörden theilnehmen. Am Sonnabend wird die Kommiſſion 
die Anſtalt Konradſtein beſichtigen. Herr Oberpräſident 
v. Goßler wird ſich an der Beſichtigung betheiligen, über welche 
ein Bericht an das Miniſterium des Innern erſtattet werden 
wird. : 

[Korvette „Nixe“.] Das am 1. d. M. unter dem Befehl 
des Korvettenkapitäus Göcke an der hieſigen kaiſerl. Werft in 
Dienſt geſtellte Schulſchiff „Nixe“ hat geſtern Nachmittag die 
Reiſe nach Kiel angetreten, um dort die in den nächſten Tagen 
neu eintretenden 200 Schiffsjungen an Bord zu nehmen. 

Das Panzerſchiff „Hagen“ iſt auf einer Uebungsfahrt, 
von Kiel kommend, hier eingetroffen und geht morgen längs der 
Küſte oſtwärts weiter. i i 

[Angeblihe Brandftiftung.] Geſtern meldete ſich auf 
der hieſigen Kriminalpolizei der Kühhirt Paul Markaſchke 
aus Schidlitz mit der Mugabe, er habe im Dezember v. Js. in 
Jetau eine fahrläſſige Brandſtiftung verübt. Er habe be 
mit brennender Cigarre in einen Stall gelegt und dieſen dadur 
in Brand geſteckt. Markaſchke, der den Eindruck großer Beſchränkt⸗ 
heit machte, will zu dem Geſtändniß durch Gewiſſensbiſſe ver⸗ 
anlaßt worden ſein. M. wurde in Unterſuchungshaft genommen. 
In Jetau ift thatſächlich damals eine Brandſtiftung vor- 
gekommen und ſchon damals hatte man den M. im Verdachte, 
einen Racheakt gegen ſeinen Dienſtherrn begangen zu haben. 
Die eingeleitete Unterſuchung wurde eingeſtellt, weil nicht genug 
Belaſtungsmaterial erzielt wurde. 


i Culm, 7. April. In der heutigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Etat für 1897/98 in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 253000 Mk. feſtgeſetzt. Zur Deckung der Kommunal 
ſteuern ſollen 100 pCt. der Betriebsſteuer und 180 pCt. der 
Real⸗ und Einkommenſteuer erhoben werden. Der hieſigen 
höheren Töchterſchule, die in den Beſitz des Frl. v. Schewe 
übergegangen iſt, wurde die bisherige jährliche Unterſtützung 
von 1530 Mk. bewilligt. 5 

* Thorn, 8. April. Die ſtaatliche gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchule beging heute den Schluß des Schul⸗ 
jahres. Zugleich fand die Vertheilung der Prämien an 
55 der beſten Schüler ſtatt. In feiner Anſprache wies 
der Leiter der Anſtalt, Rektor Spill, darauf hin, daß die 
Anſtalt auf ein 10jähriges Beſtehen zurückblickt. In dieſen zehn 
Jahren iſt die Anſtalt außerordentlich gewachſen. 
trat mit 11 Klaſſen und 230 Schülern ins Leben, heute zählt 
ſie 23 Klaſſen mit annähernd 600 Schülern. Im Fachzeichnen wird 
in 10 Klaſſen unterrichtet. Während des 10jährigen Beſtehens 
hat ſich das Intereſſe des Publikums an der Schule immer mehr 
entwickelt, ſo daß der Schulbeſuch recht befriedigend iſt. Bei 
Ueberreichung der Prämien zollte auch Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Kohli den Schülern Worte der Anerkennung. Mit der 
Feier war eine Ausſtellung der im Zeichenunterricht gefertigten 
Arbeiten verbunden. Seitens der Tapezierer und Dekorateure 
war die Aula mit Lehrlingsarbeiten aufs prächtigſte geſchmückt. 

Die beiden Vorſtandsmitglieder Töpfermeiſter Knaack und 
Koſemund hatten die hieſigen Töpfergeſellen zuſammen⸗ 
berufen, um aus den Geſellen eine Innung zu gründen, da die 
Geſellen bisher ohne Zuſammenhang mit den Meiſtern waren. 
Die erſchienenen Geſellen waren bereit, die Innung ins Leben 
zu rufen. Es wurden zwei Altgeſellen und zwei Stellvertreter 
und zum Zadenmeifter Herr Koſemund gewählt. j 

P Riefenburg, 8. April. Wegen 50 [Pfg. rückſtändiger 
Kirchenabgaben hatte der Gemeindevorſteher Z. in Scheipnitz 
bei dem Arbeiter Waſchke eine Pfändung vornehmen laſſen. 


D. durch Vorzeigen einer gefälſchten Quittung, ihr die gepfändeten 


B. am 30. November v. Js. in Begleitung des Gemeindedieners 
und eines Ortsſchöffen nochmals in die Wohnung der Waſchke'ſchen 
Eheleute, um eine neue Pfändung auszuführen. Dieſe mußt 


Die Schule 


Die Ehefrau des W. veranlaßte indeſſen den Gemeindediener 
Sachen wieder frei zu geben. Infolge deſſen begab ſich Herr 
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ledoch unterbleiben, weil die Beamten von dem Ehepaar thätlich 

; = meh n, aufs Gröblichſte beleidigt und bedroht wurden. Das 
bidige chöffengericht verurtheilte den Ehemann Waſchke zu 14 
Tagen, feine Frau zu 15 Tagen Gefängniß. 


* Diridan, 8. April. Die Poſtbeſtellbezirke, in welche 
unſere Stadt eingetheilt war, erwieſen ſich als zu ausgedehnt, 
und es wurde oft Klage darüber geführt, daß die Poſtſachen zu 
ſpät in die Hände der Empfänger gelangten. Seit dem 1. April 
iſt nun die Stadt in neue Bezirke getheilt und ein Briefträger 
mehr angeſtellt worden. 


ra Elbing, 8. April. In dem hohen Alter von faſt 
87 Jahren ift in Blumenau der Lehrer und Or ganiſt Gottfried 
Elias geſtorben. Der Verſtorbene hat ein halbes Jahrhundert 
hindurch die Bürden des Lehreramtes getragen. 


{| Oſterode, 8. April. Die Annahmeſtelle der Kreis⸗ 
ſparkaſſe in Locken iſt aufgehoben worden. — In den 
Vorſtand der hieſigen Töpferin nung find die Töpfer⸗ 
meiſter Julius Saczewitz als Obermeiſter, Guſtav Goetz als 
deſſen Stellvertreter, Johann Golembiewski als Schriftführer, 
Friedrich Flakowski als Kaſſenführer und Johann Behrendt als 
Beiſitzer gewählt worden. — In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde an Stelle des 
verſtorbenen Superintendenten Herrn Nießytka Herr Pfarrer 
Rohde zum Waiſenrath gewählt. Der vermehrten Kreis⸗ 
abgaben wegen mußte der Kämmereietat von 181260 Mk. auf 
208 343 Mk. erhöht werden. Die feiner Zeit feſtgeſetzten Zu⸗ 
ſchläg e, und zwar 300 pCt. zur Staatseinkommenſteuer und 
je 225 PCt. zur Grund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer ſind vom 
Herrn Regierungs präſidenten nicht beſtätigt worden. In 
Jolge eines Reichsgerichts⸗Erkenntniſſes und einer Verfügung des 
Herrn Regierungspräſidenten ſind die hieſigen Nachtwächter 
lebenslänglich und penſionsberechtigt angeſtellt. 


Q Goldap, 8. April. Der Schulkaſſenetat unſerer 
Stadt für 1897/8 balancirt in Einnahme und Ausgabe mit 
47 928 Mark, und zwar der Etat der beiden Volksſchulen mit 
21071 Mk., der Etat der höheren Knabenſchule mit 17895 Mk., 
der Etat der Mädchenmittelſchule mit 7126 Mark und der Etat 
der gewerblichen Fortbildungsſchule mit 1836 Mark. Für die 
. gewährte die Regierung einen Zuſchuß von 

ark. 


E] Naſtenburg, 8. April. Dem zehnjährigen Knaben 
Dolleck wurden beim Mangeln ſämmtliche Finger der rechten 
Hand abgequetſcht. Dem Vater des Knaben wurde vom Treib⸗ 
riemen einer Dampfmaſchine der rechte Arm abgeriſſen. — Am 
6. d. Mts. muſterte der Landſtallmeiſter Graf Lehn dorff im 
hieſigen Landgeſtüt die zum Ankauf vorgeſtellten Hengſte. Von 
den 20 Hengſten konnten nur drei angekauft werden, da nur 
diefe den Bedingungen entſprachen. — Die Bartener 
Schützengilde wurde im Jahre 1497 von dem Hochmeiſter 
Haus v. Tieffen gegründet. Von dem Großkomthur Kölcher 
von Schwandorf wurde ihr das Privilegium verliehen. König 
Friedrich Wilhelm IV. ſchenkte der Gilde eine Fahne, und 
der jetzige Raife r ſtiftete ihr einen Orden. Das 400jährige 
Jubiläum der Gilde wird im Juni würdig gefeiert werden. 
— Die Kirche zu Drengfurt erhält eine neue Orgel. Zur 
Beſchaffung der Orgel hat der Gemeinde⸗Kirchenrath 5000 Mark 
bewilligt. — Der hieſige Turnverein wählte in ſeiner 
Generalverſammlung in den Vorſtand die Herren: Geſtüts⸗ 
rendant Seeger (Borfigender), Wagenbauer Laubmeyer 
(Schriſtwart), Friſeur Royke (Zeugwart), Meſſerſchmied 
Röß nick (Turnwart) und Formermeiſter Müller (Kaſſenwart). 
Die Jahreseinnahme betrug 1021,72 Mark, die Ausgabe 954,54 
Mark. Im Mai findet hier der Gauturntag des Oſtpreußiſchen 
Mittelgaues ſtatt, zu welchem fünf Vertreter gewählt wurden. 
— An Kreis fteuern find für 1897/98 193400 Mk. aufzubringen; 
der Zuſchlag zur Staatsſteuer mußte von 75 auf 87 Prozent 
erhöht werden. 


- -+ Pillau, 8. April. Morgen begehen die Tiſchlermeiſter 
Baffy ſchen Eheleute das Felt der goldenen Hochzeit. — 


Bei der Abgangsprüfung am hieſigen Realpro gymnaſium 
haben die Schüler Hoffmann, Thiel, Pritſch, Schwarz, Zimmer⸗ 


mann, Pilpereit, Wichert, Schleswig und Ritter das Zeugniß der 
Reife erhalten. 

Bromberg, 8. April. Die Ortsgruppe Bromberg des 
Vereins zur Förderung des Deutſchthums hielt geſtern 
ihre Generalverſammlung ab. Die Ball der Mitglieder ift nach 
dem Bericht des Vorſitzenden, Herrn Prof. Dr. Wiesner, im ver⸗ 
floſſenen Jahre von 220 auf 275 geſtiegen. Aus dem Berichte 
des Kaſſirers, Herrn R. Dietz, iſt beſonders die Mittheilung 
erwähnenswerth, daß der Hauptverein der Bromberger Orts⸗ 
gruppe die von den Mitgliedern zu zahlenden jährlichen Beiträge 
zur Herausgabe einer Geſchichte der Provinz Poſen auf die 
Dauer von 3 Jahren zur Verfügung geſtellt hat. Der mühe⸗ 
vollen Aufgabe der Herſtellung dieſes Werkes hat ſich Herr 
Oberlehrer Dr. Schmidt unterzogen. Der bisherige Vorſtand 
wurde einſtimmig wiedergewählt. 


Inowrazlaw, 8. April. In der letzten Stadtver⸗ 
ordneten Berfammlung wurde ein alter Streit aus 
dem Jahre 1892 geſchlichtet. Als damals die Cholera im 
Anzuge war, beſchloß die Stadt, zur Abwendung der 
Choleragefahr 10000 Mark zur Einrichtung von Cholera- 
Baracken, Ankauf eines Desinfektions⸗Apparates u. f. w. aug- 
zugeben. Auch der Kreis leiſtete eine Beihilfe in Höhe von 
4000 Mk. Die Stadt ging jedoch die Verpflichtung ein, beim 
Ausbruch der Krankheit auch Perſonen aus dem Kreiſe in den 
errichteten Baracken zu verpflegen. Die Stadt gab für jenen 
Zweck aber nur 5000 Mk. aus. Da verlangte dann auch der 
Kreis die 4000 Mk. zurück. Der Magiſtrat aber erwiderte, bei 
einer etwa ſpäter ausbrechenden Epidemie hätte er doch noch jenen 
Verpflichtungen nachzukommen, und zahlte die 4000 Mk. nicht. 
Nach einiger Zeit wurde die Marienſtraße gepflaſtert, wozu der 
Kreis einen Zuſchuß von 6000 Mk. zugeſagt hatte. Er zahlte 


aber nur 2000 Mk. und verwies im übrigen auf ſein vermeintliches 


Guthaben. Nach längerem Streiten hat ſich nunmehr der Kreis 
erboten, von der Verpflichtung der Stadt für fernere Zeiten 
abzuſehen, wenn die Stadt die geforderte Summe zurückzahlt. 
Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden. 


Poſen, 8. April. Der Briefwechſel, der zwiſchen dem 
Rittergutsbeſitzer v. Dulong als Patron der Witaſchützer 
Pfarrſtelle und dem Erzbiſchof Dr. v. Stablewski geführt 
wurde, wird jetzt in den „Berl. N. N.“ mitgetheilt. Nach der 
Amtsniederlegung des Probſtes Szadzinski hatte das erzbiſchöfliche 
Konſiſtorium Herrn v. Dulong als Kirchenpatron um Vorſchläge 
betr. Neubeſetzung der Pfarre von Witaſchütz erſucht. Das 
Antwortſchreiben Dulongs lautete: : 

Fess Berlin, den 6. März 1897, 

„Ew. Erzbiſchöflichen Gnaden Konſiſtorium hat mich unter 
dem 16. v. Mts. aufgefordert, ihm drei Geiſtliche für die Neu⸗ 
beſetzung der Witaſchützer Pfarrſtelle alsbald in Vorſchlag zu 
bringen, nachdem der Herr Pfarrer Szadzinski freiwillig auf 
ſeine Amtsthätigkeit in W. verzichtet habe. Die Vorgänge in 
Witaſchütz, die jetzt eine Neubeſetzung der Pfarrſtelle daſelbſt 
erforderlich machen, haben nicht nur die allgemeine Aufmerkſamkeit 
in unliebſamer Weiſe auf ſich gezogen, ſondern ſie haben leider 
auch te beigetragen, die nationalen Gegenſätze zu verſchärfen 
und auf die bis dahin freundlichen Beziehungen zwiſchen den 
intereſſirten Kreiſen einen nachtheiligen Einfluß auszuüben. Es 
liegt mir außerordentlich viel daran, bei Neubeſetzung der Pfarr⸗ 
ſtelle meines Patronates die Wahl auf eine Perſönlichkeit fallen 
zu ſehen, deren Charaktereigenſchaften und nationale ſtaatliche 
Geſinnung nicht allein unbedingt die Gewähr dafür bieten, daß 
Vorgänge wie ſie jetzt beklagt werden, ausgeſchloſſen bleiben, 
ſondern d e vielmehr eine Behebung der geſteigerten Gegenſätze 
und die Wiederanbahnung guter oder doch auskömmlicher Be⸗ 


f ziehungen in eben der Weiſe verbürgen, wie die Empfindungen. 


š 8 ; : 
die zu dieſem Schreiben mir Anlaß bieten. ee 
und Vorausſetzung glaube ich mich mit Eurer Erzbiſchöf⸗ 
lichen Gnaden in vollſtändiger Uebereinſtimmung zu befinden, 
aus der heraus ich auf das mir zuſtehende Präſentationsrecht 
für den vorliegenden Erledigungsfall verzichte, indem ich Ew. 
Erzbiſchöfliche Gnaden bitte, die Pfarrſtelle in Witaſchütz nach 
Ihrem eigenen Ermeſſen in dem obengedachten Sinn neu zu 
beſetzen. Eure Erzbiſchöfliche Gnaden wollen in dieſer Bitte zu- 
gleich den Ausdruck meiner perſönlichen Verehrung erkennen, in 
der ich verharre p. p. (gez.) v. Dulong. 

Der Erzbiſchof hat hierauf erwidert: 

„Poſen, 11. März 97. In Folge p. p. beehre ich mich Euer 
Hochwohlgeboren ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich in der 
Perſon des DomviMrs Mizgalski in Poſen einen in jeder Hinſicht 
vertrauenswürdigen Prieſter als Pfarrer für Witaſchütz deſignirt 
und der Königlichen Regierung notifizirt habe. Der Erzbiſchof 
von Gneſen und Poſen. gez. + Florian.“ 

O Poſen, 9. April. Heute Nachmittag ermordete eine 

Frau Klukas ihr dreijähriges Enkelkind und ſchnitt ſich 
dann 9 die Pulsadern auf. Sie wurde ins Krankenhaus 
ebracht. 
8 Gneſen, 8. April. Nach dem Jahresbericht 1896/97 wies 
das hieſige Königl. Gymnaſium am 1. Februar d. Is. einen 
Beſtand von 338 Schülern auf, von denen 129 evangeliſch, 165 
katholiſch und 44 jüdiſch waren. Durch alle Klaſſen wird auch 
Unterricht im Polniſchen ertheilt. Von der Stadt iſt dem 
Gymnaſium zur Abhaltung von Jugendſpielen an drei 
Tagen in der Woche unentgeltlich ein geräumiger Spielplatz über⸗ 
laſſen worden. 

Schmiegel, 8. April. An Blutvergiftung iſt nach 
qualvollen Leiden die Frau des Handelsmanns Mettler hier⸗ 
ſelbſt geſtor ben. Sie hatte ſich vor einigen Tagen Hühneraugen 
beſchnitten und ſich an der einen Zehe eine Schnittwunde 
zugefügt, welche aber wenig beachtet wurde. Es trat Blut⸗ 
vergiftung ein, und als man endlich einen Arzt zu Rathe zog, 
war die Frau nicht mehr zu retten. 

* Frauſtadt, 8. April. Am geſtrigen Abend fand in der 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule im Beiſein des Herrn Land⸗ 
raths v. Doemming und des Herrn Bürgermeiſters Daum 
der Abſchluß des Schuljahres ſtatt. Hieran ſchloß ſich eine Ver⸗ 
theilung von Prämien an ſolche Schüler, die ſich durch Fleiß und 
gute Führung ausgezeichnet haben. Herr Landrath v. Doemming 
ſprach ſich über die ſtetig fortſchreitenden Leiſtungen der Schule 
recht anerkennend aus. — Die Pferde⸗Vormuſterung 
in unſerem Kreiſe hat zu einem recht günſtigen Ergebniß geführt; 
obwohl das Pferdematerial der Kleingrundbeſitzer noch viel zu 
wünſchen übrig ließ, iſt ſeit der letzten im Jahre 1891 ab⸗ 
gehaltenen Pferdemuſterung doch ein Fortſchritt zu bemerken. 
Im Ganzen wurden 2532 Pferde vorgeführt und 645 für 
brauchbar befunden. 

Schönlanke, 8. April. Da der Bezirks ausſchuß zu 
Bromberg dem Beſchluſſe der ſtädtiſchen Körperſchaften, die 
Kommun alſt euern für 1897/98 durch je 120 pCt. Zuſchläge 
zu den Staatseinkommen⸗ und den Realſteuern aufzubringen, 
die Genehmigung verſagt hat, wurde in der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung beſchloſſen, 100 pCt. der Staatseinkommen⸗ 
ſteuer und 140 pCt. der Realſteuern zur Deckung der Gemeinde⸗ 
bedürfniſſe aufzubringen. 

f Schneidemühl, 8. April. Der Reichstagsabgeordnete 
Rickert wird hier am 25. April einen Vortrag halten. 

In der heutigen Stadt verordneten ⸗Verſammlung 
wurden die neugewählten Stadtverordneten, die Herren Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Braun, Reſtaurateur Les zozynski um 
Bäckermeiſter Nöske von Herrn Erſten Bürgermeiſter Wolff 
eingeführt. — Die infolge der Wahl des Herrn Bürgermeiſters 
Nedwig zum Bürgermeiſter der Stadt Wittenberge a. d. Elbe 


erledigte zweite Bürgermeiſterſtelle fol jetzt zur Ausſchreibung 


gelangen. Vom Magiſtrat iſt das Anfangsgehalt auf 3000 Mk. 
und das Höchſtgehalt auf 4000 Mk. feſtgeſetzt worden. 


Verſchiedenes. 


— Die Dentſchen in Petersburg haben den Geburts⸗ 
tag des Fürſten Bismarck in feſtlicher Weiſe durch ein 
Mahl begangen und ihm folgendes Telegramm geſandt: 

„Und wenn die Welt voll Teufel wär', 
Es kann ihr nicht gelingen, 
Durch Undank Dich zu and'rer Ehr 
Um Deinen Ruhm zu bringen. 


Es fehlt noch, daß ein Streit entſteht, 
Wer ſei der Reichsbaumeiſter? 
Für uns und alle braven Leut' 
Kein Zweifel, „Bismarck“ heißt er! 
Wir gratulieren. Die alten Getreuen. 
St. Petersburg, 20. März /1. April 1897.“ 


— [Wo wohnt Bismarck?! Ein Lehrer in Mittelfranken 
(Bayern) veranſtaltete am 1. April in ſeiner Schule eine kleine 
Bismarckfeier, die darin beſtand, daß er ſeinen Schülern Einiges 
aus dem Lebens unſeres Altkanzlers erzählte und dann ein Hoch 
auf denſelben ausbrachte, in welches die Kinder fröhlich ein⸗ 
ſtimmten. Als er dann einige wiederholende Fragen ſtellte, 
bekam er von einem Knaben auf die Frage: „Wo wohnt nun 
Bismarck?“ die Antwort: „Ju den Herzen der Deutſchen!“ 
Der Lehrer war erfreut über dieſe Antwort und wünſchte dem 
Knaben, es möge ihm ſein patriotiſcher Sinn erhalten bleiben. 

— Charlotte Wolter's, der berühmten Wiener Tragödin 
Befinden hat ſich derart verſchlechtert, daß die Aerzte ihren 
Zuſtand als hoffnungslos bezeichnen. 

— [Beim Exerziren getödtet.] Auf dem Bornſtedter 
Felde bei Potsdam ſollte dieſer Tage ein Hu ſar (Rekrut) 
von der Leibeskadron des Leib⸗Garde⸗Huſaren⸗Regiments mit 
ſeinem Pferde über den Waſſergraben ſpringen, wobei ſich das 
Thier widerſpenſtig zeigte und von dem Reiter deshalb auf Befehl 
des Rittmeiſters bei der Trenje gefaßt wurde, um zurückzugehen. 
Dadurch kam es, daß ſich die Lanze des Rekruten gerade in 
dem Augenblick ſeitwärts legte, als ein im zweiten Jahre dienender 
Huſar von der anderen Seite über den Graben ſetzte und zwar 
fo unglücklich, daß er mit dem Geſicht gerade in die Lanze hinein⸗ 
ſprang, die den Kopf an der Stirn ſeitwärts vollſtändig durch⸗ 
bohrte. Er ſtarb auf dem Transport nach dem Garniſon⸗ 
lazareth. 


— Der Dachshund, ſeine Geſchichte, Zucht und Ver⸗ 
wendung p Jagd über und unter der Erde von Emil Ilgner 
(Preis 4 Mk.) iſt der Titel eines im Verlage von J. Neumann 
in Neudamm erſchienenen neuen kynologiſchen Werkes, welches 
dem Waidmann König Albert von Sachſen gewidmet ift, der dem 
Verfaſſer ein ſehr ehrendes Anerkennungsſchreiben zugehen ließ. 
Es iſt dies ein ſehr intereſſantes logiſches Werk, das Buch über 
den kleinen, ſchneidigen, krummbeinigen Jagdgehilfen. Man 
findet darin u. a. die Raſſekennzeichen, die Anatomie dieſes 
Hundes, Bilder von Hunden der verſchiedenen Varietäten nebſt 
Beſchreibung, Mittheilung über verſchiedene Zwinger, die Er⸗ 
ziehung, die Vorbereitung zur Ausſtellung, zweckmäßigſte Ver⸗ 
endung und Verſandkäfige. Dem Kunſtbau, dem Einarbeiten 
a hee 1 Raubzeug ſind Kapitel gewidmet, ebenſo der Arbeit 
a eiß. 
FFF 


Neueſtes. (T. D.) 


* Berlin, 9. April. Der Kaifer nahm heute einen 
längeren Vortrag des Reichskanzlers in deffen Amts⸗ 
wohnung entaegen. 


4 


e 

* Berlin, 9. April. Der Kaifer fandte an Frau 
von Stephan ein Beileidstelegramm, worin 
es heißt: 

„Zum Troſte muß es Ihnen gereichen, daß mit 
Ihnen der König und Kaiſer, das Vaterland und die 
Welt trauern. Wie die Geſchichte die Erinnerung 
au feine genialen Schöpfunzen bewahren wird, werden 
mir die hohen Verdienſte um das Vaterland, die unent- 
wegte Treue, die er unter drei Königen und drei Kaiſern 
bis zum letzten Athemzuge bethätigte, aller Zeit unver⸗ 
geffen fein“, 

* Berlin, 9. April. Dentihland hat gegen die 
Mae Kinley Bill Proteſt eingelegt und zwar hauptſächlich 
gegen die zollamtliche Behandlung des Zuckers. 

X Kanea, 9. April. Der Kapitän des öſterreichiſchen 
Kriegsſchiffes „Kronprinzeſſin Stephanie“ hat einen Brief 
von den Juſurgenten erhalten, worin erklärt wird, daß 
bei dem feindlichen Vorgehen der Mächte die Inſurgenten 
verfahren würden, als wären ſie im Kriegszuſtande mit 
ihnen. Ein Kampf wird ſtündlich erwartet. 

(Konſtautinopel, 9. April. ie Pforte hat 
in der letzten Woche drei Rundſchreiben an ihre Ver⸗ 
treter im Auslande gerichtet, worin fie die Forderung 
ſtellt, daß die Griechen Kreta räumen ſollten. Ferner 
proteſtirt die Pforte im Voraus gegen die Eiuſetzung 
eines europäiſchen Gouverneurs und beſchwert ſich zu⸗ 
gieich über die Ungerechtigkeit, die Muhamedaner auf 
Kreta zu entwaffnen, während den Chriſten erlaubt ſei, 
die Waffen zu behalten. 


Wetter⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 

Sonnabend, den 10. April: Vielfach heiter, Tags 
wärmer, Nachts kalt, friiher Wind. — Sonntag, den IL; 
Wolkig mit Sonnenſchein, meiſt trocken, milde. — Montag, 
den 12.: Wolkig, normale Temperatur, ſtrichweiſe Regen, leb- 
hafte Winde. — Dienſtag, den 13.: Veränderlich, kühl, ſtarke 
Winde, Sturmwarnung. 


Wetter⸗Depeſchen vom 9. April. 


IgE 
Baro⸗ hoo rag a 28 
j weter-| Wind- 2» Temperatur © 75 
Stationen fand | richtung 3 Wetter Eh 81 i 
in mm * EN 2.82 1 
Memel 765 SQ. 1 | woltig | 6 | SE 82 
Neufahrwaſſer 267 NNW. 2 bedeckt 2 |”: 
Swinemünde 767 SO. 2 wolkenlos 5 | lose 
Hamburg 766 WSW. 3 bedeckt 4 -Sp 
Hannover 766 Windſtille 0 edeckt 4 125.0 
Berlin 766 SO. 3 halb bed. 6 2 5 oe 
Breslau 766 NND. 1 bedeckt 2. |32 4 SE 
aparanda 771 S. 2 balb bed. — 2 383 
Stockholm 767 Windſtille 0 Nebel $ 1 1 „sag 
Fopenhagen | 767 | GSO. | 3 bedeckt 3 12515 
Wien 764 N. 3 wolkenlos +5 Bis 
Petersburg | 773) SH. 2 bedeckt +3 ioe 
Paris 767 SSW. 1 Nebel 7 1 32 
Aberdeen 760; SW. 2 bedeckt 4 [83 18 
Yarmouth 764 SCH. | 3 wolkig + 6 Lae 


Danzig, 9. April. Getreide-Depeice. (O. v. Morſtein.) 
t 


9. April. 8. April. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, unverändert. | Sehr Lau! 2 Mark 
niedriger. 
Umfab: ...... 150 Tonnen. 100 Tonnen, 


inl. boob. u. weiß 750,788, Gr. 148.152 mf 774 Gr. 153 Me. 


hellbunt 710,724 Gr. 132-140 Mk. 753, 766 Gr. 148-151 Mk. 
EEE 745 Or. 145 ME 766 Or 148 nt 
k . u. w. 4 5 
Trani belleunt 2 112,00 „ 116,00 „ 
e Does 5 ' i 1 $ 
: denz: hne Handel. au. 
Ro deer; A 104,00 Mk. 732, 750 Gr. 103-105 ME 
ruf. poln. z. Truſ. 70,0 „ 70,00 Mk. 
rr —.— SL 
(656-680 125,00 „ 130,00 „ 
de fe dee r 115,00 „ 115,00 „ 
Hafer inl. ..... 116,00 „ 111,00 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130,00 „ 

i Franf. .. 83,00 „ 99,00 „ 
Rübsen inf. .... 200,00 „ 200,00 5 
Weizenkleie) sorg 285-340 „ 2,75—3,60 Mk. 
Roggenkleie)' 3,25—3,30 „ 3,253, x 
Spiritus tonting' 57,50 „ 57,50 Mk. 

5 s 37,80 , 7.80 „ 
Zucker. Trunſit Baſis E 2 s 
o 9 > ruhig ruhig 
senen ko, cl Sac 8,77 ½—8,78 bez. 8,80 bez. 
Königsberg, 9. April. Spiritus⸗Depeſche. 


(Portatius u. Grothe, Getreides, Spir.” u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 

Preiſe per 19000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,70 Brie 
Mk. 38,30 Geld: April unkontingentirt: Mk. 33,70 Brief, 
ME. 38,20 Geld; Frühjahr unkontingentirt: Mk. 38,70 Bri 
Mk. 38,20 Geld: April⸗Mai unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
Mark 38,40 Geld. 


Berlin, 9. April. VBörſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 9/4. 8/4. 


ai 40 i s i 1 „90 0; R 
(Brivat-Notirung.) %% m 18 Hee 
9.4. 8./4. 97, 


4 5% „ `: 98.00| 97,60 
Weizen | ermattet | gewichen 40% Br. Couſ.⸗ Anl. 103,90 103,90 
loco. | 154,00 3¼½0% „ 104.00 


Mal. 15425 15475 


4 4.4 BG 2 98,10 97,90 

Seer i e e b 10038] 19890 
oggen rubi 3½ Wp. ritſch.Pfdb. 100, j 

loco... | 114,00 114,00 %½% „ „ „1100,25 100,20 

Mai. 116, 116,25 3½ „ neul. „ 100,20 


1100,25 
117,25 39% Weſtpr. Vidor. | 94,20 94,20 
00,20 


Bafer ſtill ruhig 3¼ % Oſtpr. „ „20 100,20 
beo. 124-148 | 124-118 [3½0/ Bom. 4 100,50} 100,40 

Mai. 127,00 126,25 37¼0/% Boj. = 100 50! 100,30 
Suni. — r Disk.⸗Com.⸗Auth. 193,50 195,50 
Spiritus ruhig ruhig Lauradütte . 155,50 155,10 
loco 70r 39.00 39,10 1500 Ital. Rente. 90,10 90,20 
Mai. 43,70 43,70 40% Mittelm.⸗Oolg. 97,80 98,25 
Juli —— 3 Ruſſiſche Noten . 216,90 216,85 
Septbr.| 44,20 44,20 [Privat Diskont 2¼½% | Zalo 
Tendenzder Fondb ſchwächer feft 


Chicago, Weizen, feft, p. April: 8/4.: 663% 7./4.: 65. 
New-York, Weizen, feſt, p. April: 8./4.: 7534; 7./4.: 72; Mai 72. 


Bericht von deutſchen Fruchtmärkten vom 7. April. 
å (Reichs⸗Anzeiger.) 
Frankfurt a. O: Weizen Mk. 13,00. — Roggen Mk. 
11,00, 11,30 bis 1150. 2 1 
— Hafer Mk. 13,40, 13,80 bis 14,00. — Qi 
15,60 bis 15,80. — R 


. 15,50. — afer Mk. 12,40 bi 
13,00. — Stargard: Roggen Mk. 11,00, 11,20 bis 11,40, — 
Gerſte Mk. 12,60 bis 12,80. — Hafer Mk. 12,40, 12,60, 12, 

bis 13,00. — Elbing: Hafer Mk. 11,20, 11,60, 12,80 bis 13,60, 


Es giebt gewiſſe Artikel, die durch den Zwist andel 
perpin EEE hoch belaſtet werden. Dazu peated auch Katao, 
welcher in den letzten Jahren ein Konſumartikel geworden ift wie 
Kaffee oder Thee. Es ift der Verdienſt der Kakao⸗Verſand⸗Kom⸗ 
75 Theodor Reichardt, Halle a. S., Kakaomarken auf den 

artt gebracht zu — — die die theuren ausländiſchen Fabrikate 
übert ren a am 5010 a billiger find, Im alle Ronju 
menten von dieſer Thatſache zu überzeugen, endet die Firma 
Koſtproben an jede aufgegebene Adreiie umſonſt und franko. 


an 
i Exemplaren der heutigen er liegt eine ae 
züaliche Flugſchrift bei, e bene e acount wird 


. 


e 


L. are 


Marienwerderstr. 4 Gn R A 1 ED K AN 7 Marienwerderstr. 4 
(Ecke Fischmarkt), © (Eeke Fischmarkt). 


tt te H — 


Ganz besonders empfehle ich: 


inan Damenhandschuhe, Ji Damenhandschuhe, Jing Herrenhandschuh 
Inn gris Deveson, Par | ie ern stn, Paar Hin non e geen a 
Posten 4 Knopf lang i) Pi Posten vorzügl. Qualität pi, Posten in allen Farben 9 Pi 


Linen Cre * Paar | Linen rossen Damenhandschuhe, Paap Linen Croce Kinderhandsehube, Paar 


hwarz u. couleurt Prima Halbseide, hv . couleurt, 
n Knope tang MM.) Paste -£ Knope tung” OPE, Pann Lege Duale 10 ff. 


| 


Fine TONNEN Damenhandschuhe, Paar Linen Ae © Damenhandschuhe Paar Linen Arien bn Kinderhandschuhe Paar | 


schwarz u. couleurt allen Farben, allen Farben, 


Posten Prima Zwirn 97 N. | Posten FA Knopf lang I) fi, | Posten mit dieker Raupe 92 fi, 
Kin derstrümpfe ra echt schwärz (Louis Hermsdorf) 


Grösse: 1 2 4 6 7 8 9 10 
Preis: F Pty 42 Pi 18 a 18 Pf, 22 = 23 25 32 Pl. Pf, 35 Pf, 38 Pf, 42 Pl. 


Kinderstrümpfe poe Ron garant. echtschwarz (Louis Hermsdorf) 


Grösse: 1 2 3 5 7 8: 9 10 Fersen und Spitzen 
Preis: 20 Pf, 25 Pf, 29 Pf, 32 2 37 PE 42 eS 46 Pf, 48 Pf, 56 Pf, 62 Pf. verstirkt. 


Damenstrümpfe d. Hermsdorf), Paar 28, 30,38,40,42, 45,50, 56, 65, 75 Pf. 
Herrensocken Paar 5, 10, 15, 18, 20, 22, 28, 38, 38, 48, 50 Pf. 


es Grosses Lager in Strohhüten 


fiir Damen, Herren und Kinder. 10 


Peste Preise! Knabenstrohhiite in allen Grössen Stück 35, 38, 40, 45, 50, 60, 80—150 Pf. Veste Preise! 
Mädchenhüte mit reizender Garnierung Stück 30, 35, 40, 50-180 Pf ee 
Streng reelle Capotthüte mit Spitzen garnirt, Stück 75, 98, 125, 150 Pf. bis 9 Mk: ~ Gegenstand wird 
Bedienung. Trauerhüte aus gutem Crêpe gearbeitet, Stück 98, 150 Pf, 2—, 2,75—5 Mk. bereitwilligst 
Damenhüte in allen modernen Facons, reizend garnirt, zu billigsten Preisen. umgetauscht. 


Die re ung der 


2 ; RZ ER a ay Lobe zur 4. 
ee er, „Tapeten Ex | Bro Jo * =a pe: E N ee 2 — ER 3 2 Kal. Preuß. FR Lotterie 
a “ye bat, bet eo 2e Aurechts, 
und Borden ete. bis 3.20 


& Abends 
viel eee ersparen will 


Ag 6 ior, pianmäk zu erfolgen. i 
‘ der verlange : pe 
die neuesten Muster des 3 € 
Ersten Ostdeutschen 5 Š 


N n - Versand - Hauses 
. e e FFF 
3 bar baer ee Verkaufs räume Darterre und I. Stage 


Lieferant fir Fürstliche laset und @ ) empfehlen 
atantife he Anstalten. Gegrind et 1868. 


(eg Damen-Mäntel, Jaquettes, Kragen und Pichus 


almukow } 
ee 2 ‚Einhebmer, | 
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© © 


A hönheit andere * werden "eat 
Ve erlangen überallhin franko de: ndt. 


ER 
ana 3 „ |. Kinder-Mäntel und Kinder- Jaquettes 


: Berliner weiße und bunte in großer Auswahl und nur ne oer an ſehr billigen Preiſen; 


5 Kear | Saab Ani und Guaben-Mintel |B see ar, 
wehren iwein 8.00, 70 und H. Sieg’s Conditorei 


Bebrannte Cafes aparte nene nn in reichhaltiger Auswahl. 1504 
a Gebrannte Caers — IES Saiter 
chen k das Pfund i Obertbornerſtraße 30. 


Detteibach Ba ar Site i 3 $ a | Heut e 3 Blätter. } 
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(10. April 1997, 


deputirter, Mitglied des Kreisausſchuſſes und des Kreistages iu 
hervorragender Weiſe thätig. 

Die Fleiſcher⸗In nung hielt geſtern ihre Vierteljahrs⸗ 
Sitzung ab. Eine Anfrage des Magiſtrats, ob die Innung eine 
Gewerbe ⸗Ausſtellung in Danzig für nothwendig 
halte, bezw. ob die Innung geneigt ſei, dieſe Ausſtellung zu 
beſchicken, wurde verneint. 

* Gollub, 8. April. Der Verſchönerungsverein hat 
den bisherigen Vorſtand unter dem Vorſitze des Herrn Amts⸗ 
richters Tancke wiedergewählt. Der Verein hat trotz ſeines 
kurzen Beſtehens ſchon recht Lobenswerthes geſchaffen, ſo die 
Pflanzung der Bäume um den Markt, die Anlage des Gärtchens 
in der Mitte des Marktes und die Herſtellung von Spaziergängen 
und Anlagen im Schützenwäldchen. 

Marienwerder, 8. April. (N. W. M.) Wegen Zechprellerei 
iſt vorgeſtern ein Kellner Namens Kuhn feſtgenommen 
worden. K. ſtellte ſich in hieſigen Gaſthöfen als Geſchäftsführer 
eines Cirkus vor, unter der Verſicherung, daß er beauftragt ſei, 
für die Mitglieder des Cirkus Unterkommen zu ſuchen. Hatte 
er genügend geborgt, ſo verſchwand er, um in einem anderen 
Gaſthauſe dies Manöver von Neuem zu beginnen; in ſechs Fällen 
ſoll ihm die Zechprellerei gelungen ſein. 

5 Rehhof, 8. April. Wie verlautet, ſoll dies Jahr hier 
eine Sauerkohlfabrik erbaut werden. Ein Fabrikdirektor i 
aus Magdeburg Hat fic) bereit erklärt, hier die Einrichtungen i 
zu treffen. Die Maſchinen ſollen täglich 500 Zentner Kumſt | 
verarbeiten. . 72 

Neuenburg, 7. April. Herr Fährbeſitzer E. Martins i] 
fendet uns zu der Mittheilung in Nr. 82 ein Schreiben, worin i 
die Thatſache, daß das Drahtſeil der Fähre geriſſen und der Fähr⸗ "u 
prahm eine größere Strecke ſtromab getrieben wurde, nicht be- Í 
ftritten wird, Herr Martins bemerkt aber, daß ſich auf dem i 
Fährprahm nur 17 Perſonen befanden und die Fähre nicht 2000 
Meter, ſondern nur 600 Meter fortgetrieben worden iſt. Die 
Fähre iſt durch Anker und Ketten zum Stehen gebracht worden. 7 
Herr Martins Schreibt noch, daß ihm dergleichen zum erſten N 
Male paſſirt fei, und bei jold einem Unwetter wie am 30. März 
könne ſo etwas ſchon vorkommen. 

Chriſtburg, 7. April. Der Vorſchußverein ſchloß das 
verfloſſene Geſchäftsjahr in Einnahme und Ausgabe mit 157773 Mk. $ 
ab. Der Kaſſenbeſtand betrug 12161,48 Mk., das Guthaben der 
Mitglieder 28 454,98 Mk., der Reſervefonds 1787,86 Mk. Die 
Zahl der Mitglieder beträgt zur Zeit 174. ; 

w Heiligenbeil, 8. April. Nach dem Jahresbericht der A 
hieſigen Landwirthſchaftsſchule wurde die Anjtalt von Br: 
106 Schülern befucht, von denen die meiſten Söhne von Qand- H 
wirthen waren. Im ländlichen Feuerlöſchweſen wurden 
18 Schüler ausgebildet. Die Zahl der Schüler, welche i 
das Reifezeugniß und damit die Berechtigung zum ein» i 
jährig » freiwilligen Dienſt erworben haben, beträgt nun- a 
mehr 152. — Die hieſigen Poſtunterbeamten haben in Vere | 
bindung mit denen der umliegenden Poſtanſtalten einen Verein 
gebildet, der neben der Pflege des Patriotismus und der 
Kollegialität bei Todesfällen von Mitgliedern oder deren An⸗ 
gehörigen den Hinterbliebenen mit Rath und That beiſtehen will. 

Bromberg, 8. April. In der geſtrigen Sitzung der vereinigten 
Gemeindekörper ſchaften wurde die Berathung des Kirchen⸗ — 
kaſſen⸗Etats für 1897/98 abgeſchloſſen. Es ſoll eine Kirchen⸗ ! 
ſteuer von 18 pCt. der Einkommenſteuer erhoben werden. 


Zweites Blatt. 


` Graudenz, Sonnabend] 


Herr v. Bieler⸗Melno richtete einige Anfragen an Herrn 
Profeſſor Backhaus. Das Hacken des Getreides mit der Maſchine 
praktiſch durchzuführen, ſei ihm nicht gelungen. Der Boden 
trockne bei dem welligen Gelände zu verſchieden; wenn der Boden 
des höher gelegenen Ackers zum Hacken geeignet fei, jo fet der 
Boden in der Niederung noch zu naß. Die Feldeiſenbahnen 
würden den Landwirthen wohl von großem Nutzen ſein, beſonders 
im Herbſt zur Anfahrt der Rüben, aber die Einrichtung der 
Bahnen ſcheitere hier an dem durchbrochenen Gelände. 

Herr Profeſſor Backhaus erwiderte, daß, wie erwähnt, 
Maſchinen nur bei intenſiverer Kultur zur Anwendung kommen 
könnten. Hackmaſchinen mit den heutigen verbeſſerten Konſtruktionen 
ſeien entſchieden zu empfehlen, die Leute ſeien aber mit ihrer 
Bedienung gehörig vertraut zu machen. Trockne der Boden 
verſchleden, jo fei zu verſchiedenen Zeiten zu hacken. Auch die 
Schwierigkeiten, die ſich der Einrichtung von Feldeiſenbahnen 
entgegenſtellten, feien mit Hilfe der Technik zu überwinden. 
Was die Koſten anbetreffe, ſo hätten dieſe bei der auf dem 
2000 Morgen großen Kloſtergut Weende bei Göttingen ein⸗ 
gerichteten Bahn 15000 Mark betragen; die Bahn hatte aber 
ſofort die Abſchaffung von drei Pferdegeſpannen ermöglicht. 

Herr v. Bieler⸗Lindenau wandte ſich gegen die Ausführungen 
des Redners, welche auf eine Verminderung der ſtändigen 
Arbeitskräfte hinausgingen. Pflicht der Landwirthe ſei 
es, die Seßhaftigkeit der Arbeiter zu fördern und auch in den 
Beiten, in denen er ihre Arbeitskraft nicht voll verwerthen könne, 
für ſie Sorge zu tragen. (Bravo!) Dieſer Punkt ſei in ſozial⸗ 
politiſcher Hinſicht von nicht zu unterſchätzender Bedeutung. 

Herr Profeſſor Backhaus erkannte die Richtigkeit dieſer 
Anſicht unumwunden an. Das Wanderarbeiterweſen fei ein 
Unfug. Seine Ausführungen wollten dahin verſtanden ſein, daß 
die vorhandenen ſtändigen Arbeitskräfte zur vollen Ausnutzung 
gelangten. Ein Uebermaß von Arbeitskräften fet ja im Often 
überhaupt nicht vorhanden. Als Kurioſum und als einen Beweis 
für den Mangel an Arbeitskräften auch in den ruſſiſchen Oſtſee⸗ 
provinzen führte Redner bei dieſer Gelegenheit an, daß ſich vor 
kurzem ein Livländer nach Berlin begeben habe, um bei der 
chineſiſchen Geſandtſchaft in Berlin betr. Verwendung von 
chineſiſchen Arbeitern in Livland Erkundigungen einzuziehen. 


Landwirthſchaftliche Verſammlung in Graudenz. 
(Schluß.) 

Herr Profeſſor Badhaus- Königsberg fuhr in feinem 
Vortrag folgendermaßen fort: 

Geht man zu den ſpezielleren Geſichts punkten über, 
ſo hat man ſich zuerſt zu fragen, wie ſetzen ſich die landwirth⸗ 
Hasen de Unkoſten zuſammen: 1) Die Grundrente (Pachtgeld, 
Zinſen des Kaufkapitals) verurſacht 12 Prozent des Geſammt⸗ 

aufwands, 2) Abgaben und Laſten 3 Prozent, 3) Ausgaben für 
das landwirthſchaftliche Juventar 8,7, 4) Beſchaffung von land⸗ 
wirthſchaftlichen Hilfsſtoffen (Saatfrüchte, Kunſtdünger, Kraft⸗ 
futter) 13,1, 5) Geſpannkoſten 14,4 und 6) die menſchlichen und 
thieriſchen Arbeitskräfte 49,1 Prozent. Redner wandte ſich gegen 
einige bisher geltende Theorien. So rechnete man auf 10 Hektar 
‚ein Pferd. Heutzutage betragen die Unkoſten für ein Pferd mit 
Arbeitslohn des Kuechtes 600 Mk., wonach auf 1 Hektar 60 Mk. 
Geſpannkoſten kämen, ein Verhältniß, welches für die heutigen 
Zuſtände keine Berechtigung hat. Die Betriebslehre gab weiter 
an, daß der Landwirth während des ganzen Jahres ſo viele 
Geſpanne halten ſoll, wie er in der drängendſten Zeit ge⸗ 
braucht. Der Landwirth ſollte aber eigentlich nur ſo viele 
ſtändige Geſpanne halten, wie er während des ganzen Jahres 
nutzbringend beſchäftigen kann. 

Die drängende Arbeitsperiode iſt durch ſtärkere Aus⸗ 
nutzung der vorhandenen Arbeitskräfte zu überwinden. Durch 
beſſere Geräthe, Geſchirre und Wartung der Thiere kann eine 
Mehrleiſtung bewirkt werden. So iſt in einem Falle berechnet 
worden, daß durch Anbringung von Pferdeſchonern eine Erſparniß 
der Zugkraft um 18 Prozent eintrat. Bei zweiſpännigem Fahren 
iſt eine um ein Drittel größere Ausnutzung der Zugkraft als bei 
vierſpännigem Fahren möglich. Ferner ſind die maſchinellen 
Einrichtungen mehr zur Anwendung zu bringen. Die Dampf⸗ 
kraft leiſtet dieſelbe Arbeit dreimal billiger, als das Pferd; 
auch die Elektrizität und die Waſſerkraft iſt in Zukunft 
mehr heranzuziehen. Durch den Bau von Feldeiſenbahnen 
iſt eine weſentliche Erſparniß der Geſpannkoſten möglich. So 
wurden auf einem Gute bei Göttingen durch die Einrichtung 
einer Feldeiſenbahn die Geſpannunkoſten um 20 Prozent er- 
niedrigt. Das Kapital, welches dieſe Bahnen erfordern, iſt im 
Verhältniß zu den Erſparniſſen nicht zu groß. Zudem wird es 
die Aufgabe des landwirthſchaftlichen Kreditweſens ſein, hier 
fördernd einzugreifen. Zuletzt ſteht für die drängende Arbeits⸗ 
periode das Aushilfsmittel der vorübergehenden Zugthier⸗ 
haltung zu Gebote. Dieſe Methode, die beiſpielsweiſe in der 
Umgegend von Berlin zur Anwendung kommt, iſt immer noch 
eher zu empfehlen, als eine ſtändige Zugthierhaltung, die während 
eines Zeitraums keine genügende Verwerthung findet. Hier im 
Oſten wird in Bezug auf die Pferdehaltung noch nicht ſparſam 
genug gewirthſchaftet; während z. B. in Oſtpreußen auf 100 
Hektar Ackerland 14,5 Pferde gehalten werden, kommen in 
Sachſen auf dieſelbe Fläche nur 8,6 Pferde. 

Auch bei den Koſten der men ſchlichen Arbeitskräfte 
müſſen Erſparniſſe gemacht werden. In England kommt man 
für die gleiche Kulturfläche mit 2½ mal weniger menſchlichen 
Arbeitskräften aus, in Amerika mit 5mal weniger als bei uns. 
Die Zahl der ſtändigen Arbeitsleute iſt alſo einzuſchränken und 
die vorübergehende Arbeitsperiode durch andere Mittel zu über⸗ 
winden, ſo durch ſtärkere Ausnutzung der Arbeitskraft, wobei 
die Arbeitsleiſtung durch Akkordlöhne und Prämien zu erhöhen 
iſt, ferner durch zeitweilige Einſtellung von Arbeitern, 
beſonders aber durch die Maſchinenanwendung. Eine Wirthſchaft 
ſteigerte z. B. ihre Rentabilität durch Verwendung aller möglichen 
Maſchinen um 50 Prozent. Der Maſchinenverwendung wird 
überhaupt bei uns noch zu wenig Bedeutung beigemeſſen. Nach 
einer Erhebung, die auf 10 000 Gütern vorgenommen wurde, 
fanden ſich auf nur 7000 Gütern Säemaſchinen, auf 3000 Mea he 
maſchinen und auf 3600 Dampfdreſchmaſchinen. Eine Maſchinen⸗ 
prüfungsſtation, die man in Königsberg plant, kann für den 
Oſten hierin Wandel ſchaffen und den Landwirthen in der 
richtigen Anwendung der Maſchinen vortheilhaſte Fingerzeige 
eben. Die Errichtung einer Profeſſur für landwirth- 
ſchaftliches Maſchinenweſen in Königsberg muß als ein 
erſtrebenswerthes Ziel der landwirthſchaftlichen Kreiſe hingeſtellt 
werden. Redner zog hierauf Vergleiche zwiſchen dem deutſchen 
und dem amerikaniſchen Maſchinenweſen und bemerkte, daß wir 
fa ae Beziehung gegen Amerika noch in den Kinderſchuhen 
ecken. 

Die Aufwendungen für die land wirthſchaftlichen Hülfs⸗ 
ft offe können ſich gut rentiren. Kunſtdünger rentirt, richtig 
angewandt, heute noch mit 200 bis 300 Prozent, aber Millionen 
werden noch durch unrichtige Anwendung unnütz weggeworfen. 

— Die wiſſenſchaftliche Forſchung muß immer wieder darauf hin⸗ 
} weiſen, zu individualiſiren, zu lokaliſiren; das Dungbedürfniß 
der Bodenarten ift ſehr verſchieden, darum muß der Boden 
gründlich unterſucht und der für ihn geeignete Dünger aus⸗ 
gewählt werden. Auch die Fütter ungslehre iſt vollſtändig 
umzugeſtalten. Die Fütterung muß den einzelnen Thieren mehr 
augepaßt und in den einzelnen Fällen nach den Preiſen von 
Milch⸗ und Maſtvieh eingerichtet werden; ſtehen dieſe ae im 
Preiſe, fo können zur Erzielung eines größeren und beſſeren 
Produktes auch größere Aufwendungen für die Futtermittel 
gemacht werden. 

Die Ausgaben für das Inventar ſind ebenfalls zu groß, 
ein Vergleich mit Amerika fällt ſehr zu Ungunſten Deutſchlands 
aus. Manche Maſchinen erfordern bei uns einen viermal fo 
hohen Preis als in Amerika. Bei der Errichtung von Ge⸗ 
bänden wird zu große Verſchwendung getrieben, beſonders in 
den bäuerlichen Wirthſchaften. In England ſind die Gebäude⸗ 
koſten nur halb ſo hoch, als bei uns. Redner erwähnte als be⸗ 
zeichnendes Beiſpiel, wie man hier ſparen könne, ein von der 
deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft veranlaßtes Preisaus⸗ 
ſchreiben; hierbei habe der Plan für einen Schweineſtall, dem 
der erite Preis zuerkannt fei, 30000 Mk. für die Ausführung 
vorgeſehen, während der Stall, deſſen Plan mit dem zweiten 
Preiſe ausgezeichnet wurde, nur 12000 Mk. koſten ſollte. Hier 
müſſe ſich doch jeder praktiſche Landwirth für den faſt dreimal 
en Stall entſcheiden, auch wenn er nicht allen Anforderungen 
entſpreche. a 

Die Berechnungen, die hier in den Kreis der Betrachtungen 

gezogen wurden, haben ergeben, daß die Verbilligung der land⸗ 
k wirthſchaftlichen Produktion in den einzelnen Fällen ſehr weit 
| gehen kann, aber für die große Allgemeinheit muß man mit 
| anderen Zahlen rechnen. Durch die Erniedrigung der Unfojten 
i ijt der Ertrag zwar zu erhöhen, jedoch nur in einem Prozent- 
i ‚ verhaltuifje, welches bei der ungünſtigen Lage der Landwirth⸗ 
ſchaft kein Aequivalent gegenüber dem allgemeinen Rückgange 
der Getreibepreije bildet. Betriebswiſſenſchaftliche Betrachtungen, 
d wie die hier erörterten, follten aber dazu dienen, ſowohl unjere 
berechtigten Forderungen gegenüber dem Staate zu begründen, 
als auch Fingerzeige für die Einrichtung von Privatwirthſchaften 
zu geben. Möchte auch das von den Landwirthen des Oſtens 
} im allgemeinen und beſonders von den heute Verſammelten ge- 
zeigte Intereſſe für die Theorie dazu beitragen, der Landwirth⸗ 

$ haft wieder zu beſſeren Zeiten zu verhelfen. : 

Herr v. Kries⸗Roggenhauſen dankte dem Redner für feine 
Ausführungen und bat die Verſammlung, ſich zu Ehren des 
25 Vortragenden von ihren Plätzen zu erheben. Hierauf wurde die 
* Debatte eröffnet. : : 
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Aus der Provinz 
Graudenz, den 9. April. 


— [Beförderung beurlaubter Militärperfonen mit 
Schuellzügen.] In Fällen, wo die Benutzung von Schnell⸗ 
zügen durch beurlaubte Militärperſonen zuläſſig iſt, ſind die 
Militärfahrkarten von den Fahrkartenausgabeſtellen auf der 
Rückſeite mit dem Tages⸗ oder Stationsſtempel zu verſehen; 
neben dieſem Stempel iſt mangels eines hierfür beſtimmten 
beſonderen Stempels das Wort „Schnellzug“ zu ſchreiben. Nur 
dann haben dieſe Fahrkarten für Schnellzüge Gültigkeit, wenn 
ſie von den Ausgabeſtellen in der vorbezeichneten Weiſe gekenn⸗ 
zeichnet ſind. — Ferner iſt angeordnet, daß künftig die auf den 
Urlaubsſcheinen beurlaubter Militärperſonen etwa zu Unrecht 
angebrachten Vermerke über die Zuläſſigkeit der Benutzung von 
Schnellzügen von den Fahrkartenausgabeſtellen — welche die 
Prüfung derſelben vorzunehmen haben — unter Beiſetzung des 
Wortes „Geſtrichen“ mit dem Tagesſtempel und der Unterſchrift 
des amtirenden Beamten zu ſtreichen ſind. 


— [Abjtempelnug der Eiſenbahn⸗Fahrkarten.] Im 
Eiſenbahn⸗Direktionsbezirk Erfurt wird verſuchsweiſe auf 
den zur Ausgabe gelaugenden Fahrkarten Edmonſon'ſchen 
Muſters die Ausgabezeit (V. und N.) und die Ausgabe⸗ 
ſtunde nicht mehr bezeichnet. Die Fahrkarten werden vielmehr 
nur noch mit dem Tage, Monat und Jahr der Ausgabe 
(3. B. 02. 01. 97) abgeſtempelt. 


— [Preußiſche Lotterie.] Die Ziehung der vierten Klaſſe 
beginnt am 24. April. 

— Vertretung.] Die Vertretung des Landraths 
Dr. Schreiber in Wongrowitz während ſeines ſechswöchigen 
Urlaubs vom 21. April ab iſt dem Rittergutsbeſitzer v. Gers⸗ 
dorff im Kirchdorfe Popowo übertragen worden. 

— l Gerichtliche Perſonalien.] Dem Landgerichtsdirektor 
Loewe ift die nachgeſuchte Dienftentlaffung mit Penſion ertheilt. 
— Der Gerichtsvollzieher⸗Anwärter Riemer in Thorn iſt als 
. kraft Auftrags bei dem Amtsgericht in Tuchel 
beſtellt. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Ernannt find: die 
techniſchen Büreau⸗Diätare Dohrmann in Dirſchau und 
Schreder in Stolp zu bautechniſchen Eiſenbahn⸗Sekretären, 
der Bahnmeiſter⸗Diätar Weimann in Garnſee zum Bahnmeiſter, 
die Stations ⸗Diätare Gdanitz und Zinnal in Danzig, 
Littkowski in Hohenſtein i. Weſtpr. und Podgur sti in 
Terespol zu Stations⸗Aſſiſtenten, die Weichenſteller Buch ho 1% 
in Falkenburg, Käding in Rummelsburg, König in Driczmin, 
Krauſe in Hammermühle und Zytur in Strasburg zu 
Weichenſtellern I. Klaſſe, der Hilfswagenmeiſter Zemka in 
Danzig und die Wagenmeiſter⸗Diätare Rohr in Danzig und 
Hellwig in Graudenz zu Wagenmeiſtern und der Hilfs⸗ 
wagenmeiſter Le wan dows ki in Laskowitz zum Wagenmeiſter⸗ 
Diätar. Verſetzt ſind: Zugführer Krumrey, Packmeiſter 
Reyter und Schaffner Iffländer von Schneidemühl nach 
Danzig, Weichenſteller I. Klaſſe Rie ken von Strasburg als 
Halteſtellen⸗Aufſeher nach Schwarzwaſſer, die Bahnmeiſter⸗Diätare 
Buchholz von Krojanke nach Konitz, Lüdemaun von 
Konitz nach Stolp. Die Lokomotivführer Schaſchke und 
Sokolowski in Thorn ſind aus dem Direktionsbezirk Brom⸗ 
berg in den Direkt.⸗Bzk. Danzig übergetreten. — Der Eiſenbahn⸗ 
Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Weiß bei der Betriebs⸗Inſpektion 
in Danzig iſt der Direktion zur Beſchäftigung und der bei der 
Direktion beſchäftigte Regierungsbaumeiſter Herzog iſt der 
Betriebs⸗Inſpektion in Danzig zur Hilfeleiſtung überwieſen 
worden. 5 

— [Perſonalien von der Schule.] In die zum 1. 
April neu errichtete achte Oberlehrerſtelle am Gymnaſium 
zu Röſſel ift der wiſſenſchaftliche Hilfslehrer am Friedrichs⸗ 
Kollegium zu na Hr Paul Groß berufen. Der wiſſenſchaft⸗ 
liche Hilfslehrer Kallweit iſt von Röſſel nach Braunsberg 
verſetzt. 


Thorn, 8. April. Der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Ferd. 
Guntemeyer⸗Browina hat ſich um das Gedeihen des Kreiſes 
Thorn in hohem Grade verdient gemacht. G. war Weſtfale und 
kam Ende der 50er Jahre als Wirthſchaftsbeamter auf die 
Fürſtlich Bentheim'ſchen Güter im Culmer Kreiſe. Anfang der 
60er Jahre kaufte er das Rittergut Browina bei Culmſee und 
einige Jahre ſpäter auch das Gut Zengwirt h. Durch eiſernen 
Fleiß, landwirthſchaftliche Intelligenz und geſchäftliche Umſicht ijt 
es ihm gelungen, fein Beſitzthum zu Muſtergütern zu gate. 
Er hat aber auch feine Kräfte dem Gemeinwohl mit glücklichem 
Erfolge gewidmet. G. war Mitbegründer der Zuckerfabrik 
Culmſee und hat dieſer bis an fein Lebensende als Vorſtands⸗ 
mitglied angehört, ein großer Theil der glücklichen Erfolge der 
Fabrik iſt Tist Thätigkeit mit n auch war die 
Begründung der Culmiee’er Volksbank feiner Anregung 

u verdanken und auch dieſer widmete er ſeine Kräfte bis zum 
nde ſeines Lebens. In der Kreisverwaltung war er als Kreis⸗ 


Berſchiedenes. 


— IAumeldung zur landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
zu Hamburg.] Für die Gruppe Bienenwirthſchaft ijt die An⸗ 
meldefriſt nun auch abgelaufen. Anmeldungen ſind nur noch für ! 
die Fifmerei-Abtheilung, und zwar bis zum 15. April, ferner E 
für die Geflügel-Abtheilung, bis zum 31. Mai, ſowie für $ 
grüne Pflanzen, bis zum 1. Juni, geſtattet. Die Fiſcherei⸗ 
Abtheilung bringt in 6 Untergruppen zur Anſchauung lebende | 
Fiſche, Krebſe und Nutzmuſcheln, todte Fiſche, die künſtliche Fiſch⸗ i 
und Krebszucht und deren Hilfsmittel, Pflege der Fiſche und 4 
Krebſe, Fang und Verwerthung von Fiſchen und endlich wiſſen⸗ i 
ſchaftliche Darſtellungen. An Preiſen ſtehen 1000 Mark in baar, f 


12 Preismünzen und 3 Ehrengaben zur Verfügung für 7 Klaſſen Ai N 
von Fiſchen, Krebſen und Muſcheln, für natürliche und künſtliche | 
Nahrung der Fiſche und endlich für Verſandvorrichtungen für 
lebende und für todte Fiſche. Für die Geflügel⸗Abtheilung 
ſind diesmal, da eine beſonders ſtarke Beſchickung in Ausſicht q 
ſteht, die Preiſe über das bisherige Maß hinaus vermehrt auf | 
im ganzen 2125 Mark baar, 38 Preismünzen und einige i 
Ehrenpreiſe. 

— [Eingemeindung] Aus dem Landkreiſe auszu⸗ 
ſcheiden, iſt jetzt das Beſtreben ſo mancher Stadt. Der ober⸗ 
ſchleſiſchen Stadt Gleiwitz iſt das neueſtens durch Einge⸗ 
meindung der Landgemeinden Trynek, Petersdorf ſtadtiſch 
und Petersdorf von Welezek, die aus dem Landkreiſe Toſt⸗ \ 
Gleiwitz ausscheiden, gelungen. In Petersdorf hat die Ueber⸗ 
nahme der Amts⸗ und Gemeindevorſteher-Geſchäfte durch den j 
Oberbürgermeiſter von Gleiwitz verſchiedenen Vereinen Anlaß 
egeben, dem bisherigen Amtsvorſteher Herrn Kabilinski i 
en Bruder des Herrn Juſtizraths K. in Graudenz) zum ny 
Abſchiede einen Fackelzug darzubringen, der in einem großen et 
Kommers feinen Abſchluß fand, wobei Herr Pfarrer Stryzek 
den Scheidenden als Förderer des Vereinsweſens feierte. yp 

— [Militäriſches Leben in Kanea. Am Quai und 
auf den Straßen Kanea 's entfaltet fih jetzt ein buntes Leben. N 
Mit gewichtigem, langſamem Schritt gehen die ſchottiſchen { 
Hochlän der ihre Patrouille am Strande ab. Sie machen auf i 
die Bevölkerung Kaneas trotz ihrer martialiſchen Geſtalten einen CUR 
komiſchen Eindruck. Die kurzen ſchottiſchen Röckchen, unter denen i 
fie auch nicht die gerinſte Spur eines Beinkleides tragen, lafen ae 
die halbe Wade und das Knie frei. Die rothen Röcke mit den A 
gelben Stehkragen, auf denen Elephanten und Schiffe aus Meſſing 1 
befeſtigt ſind — an ſich ſchon kein Muſter der Farbenzuſammen⸗ i 
ſtellung — ftehen in ſchreiendem Gegenſatz zu den grün geftreiften 
Shals. Das Lederzeug iſt geweißt und harmonirt mit dem weißen 
Tropenhelm. Die franzöſiſche Marine⸗Infanterie dagegen 
geht im Eilſchritt über das holprige Steinpflaſter; nur den erſten 
von vier Schritten feſter auftretend. Sie ſind von oben bis 
unten in blaues Tuch gehüllt, und auch ihr Tropenhelm iſt mit 
blauem Segeltuch überzogen. So bilden ſie den geraden Gegen⸗ 
ſatz in Geſtalt, Farbe und Gang zu den Schotten. Die Ruſſen 
tragen grüne Uniformen mit rothem Kragen, die Italiener die 
dunkelblauen Jacken nach Art der Matroſen. $ 

Im Cafs ſitzen zwar die Offiziere aller Nationen friedlich l 
beiſammen, aber man bemerkt doch eine größere Herzlichkeit des Ba. 
Verkehrs zwiſchen Ruffen und Frangojen einerſeſts und den i 
Oeſterreichern und Deutſchen, die bis jetzt nur Marines i 
truppen gelandet haben, andererſeits. Die türkiſchen Kretenſer : 
aber. ſtaunen 8 bunte Leben, das ſich vor ihren Augen ab⸗ 
ſpielt und das ſeines Gleichen nicht in der Weltgeſchichte hat 
an und ſehen kopfſchüttelnd zu, wie die fremden Truppen es ſich 
in ihren Schulen bequem machen, in die ſie ſeit vielen Wochen 
ihre Kinder nicht ſchicken können, oder ſich in die türkiſchen Kaſernen 
einniſten, während die türkiſchen Soldaten in Zeltlagern auf den 
Wällen kampiren müſſen. i 
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3. $ er l 7 ( 8 r eit U 
rug Waare € Pe amt 16 Gal ber ers Ha 
gut mittlerer und Güte zu . 1 335 dels⸗ 
dende Der Mangel dieſer geſetzm kinen oder etwaigen weiter- 
ge enden vertragsmäßigen Beſchaffenheit der Waare kann von dem 
9 ufer nur ge ‚gemacht werden, wenn er innerhalb je o⸗ 
rigen äuf tend cht d innerhalb ſechs M 
naten feit der Ablieferung an den Käufer entdeckt worden ift,- 
Die Klage gegen den Verkäufer wegen Mängel verjährt in ſechs 


Brieffaiten. 


+ 


B. B. 1) Die Stenographen werden nach Bedarf und Lei- 
ungen angeſtellt. Aus einer großen Zahl von Syſtemen ſind die 
ervorragendſten, welche auch im Reichstage, im Herren⸗ und Ab- 

. Verwendung finden, das neue Stolzeiſche und das 
abelsberger'ſche. 2) Die freiwillige Fortſetzung des Verſicherungs⸗ 
verhältniſſes (§ 117 des Invalid.⸗Geſ.) ijt rathſam, falls die fünf 


Beitragsjahre, welche die Wartezeit bei der Invalidenrente aus⸗ 
i „noch nicht nachgewieſen werden können. 3) Es iſt nur 
nöthig, die mit der verlangten Nummer bezeichnete Offerte ein- 


u den in Nr. 79 des „Geſell.“ angegebenen 
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Monaten nach der Ablieferung an den Käufer. 


G. 45. Gar manche 5 droht, wegen zerſchlagenen 


Gej irrs Lohnabzüge zu ma 


en und thut dies ſchließlich doch 


nicht. Indeſſen zuläſſig iſt der Abzug. 
L. L. Dünger darf der Pächter nicht verkaufen. 
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if Hundeſteuer erheben können. E. in S. b. 3. e . z 

7 . S. in Werden in Ihrer Gemeinde, Ihrem Amts- Beſtimmungen bekr. die Oberförſter⸗Laufbahn wird uns von be- Eine Neuheit gat —_ des cher pal ves py if 

bezirke oder Kreiſe Prämien für tren geleiſtete Dienſte an Dienſt⸗] jreundeter Seite noch mitgetheilt, daß nicht jeder, der jene Lauf- | Höchſt am Main — Fabritanten des rühmlichſt bekannten Migränin 
boten gezahlt — was wir indeß nicht wiſſen — fo wollen Sie ſich] bahn einſchlägt, bei einem on Ger gedient und die Quali- | — hergeſtellte Nukroſe. Nutroſe ift ein Pulver, das den Eiweiß⸗ 
an die Vorſteber der bezeichneten Bezirke behufs Gewährung einer | fikatien zum Rejerveoifizier haben muß; dieje Vorſchrift beſteht] gehalt der Milch, wie er aus friſcher abgerahmter Kuhmilch ges 
Prämie für Ihren Dienſtboten wenden. 7 nur für die fogen. Feldjäger⸗Aſpiranten, im übrigen haben die- | wonnen wird auf Grund einer neuen Methode in einer bisher 
D. K. R. v. Sah-Saworsti, der neue im Kreiſe Schwe | jenigen, welche ghne Hilfe des Heldidger-Morys dich der Forite unerreichten Reinheit darſtellt. Auf diefe Weiſe wird ein Nahrungs⸗ 
ewählte Reichstagsabgeordnete, ijt heit mehreren Jahren] verwaltungslaufbahn widmen, nur zunächſt Militärtauglichkeit und | mittel gewonnen, das gegenüber der ſchwerer verdanlichen Fleiſch⸗ 
1 des einige tauſend Morgen großen Gutes Qpinken] jpäter vor dem Staats⸗ oder Aſſeſſorexamen nachzuweiſen, daß fie | nahrung den Vorzug leichter Verdaulichkeit und Löslichkeit bei 
bei Lastowig und ftebt gegenwärtig im Miter von 32 Sabren. ibrer Wilitärpflicht (ganz gleichgültig, bei welcher Fruppengattung ungleich höberem Nährwert beiikt, Im all’ den Galien, wo dem 
Seine Mutter war, wie uns mitgetheilt wird, eine geb. Steinite, | und mit welchem Erfolge) genügt Haven. Der Feldjäger⸗Aſpirank | geſchwächten Magen keine übermäßige Anitrengung zugemuthet 
Schweſter des Pfarrers Steinike in Jezewo. Als fanatiſcher Pole | dient als pios in der Regel gleich nach abgelegten Abiturienten» | werden ſoll, wird Nutroſe mit Erfolg verwendet. — Nutroſe ijt 
wird a tor 9 Wer g er nat betreibt, iſt als Kauf Crame msi ch . ove wird | in Probeicbacbteln (à 100 Gr.) zum Preſſe von Mk. 2— dur 
le . er Handelsgeſchäfte betreibt, als Rauf- | verhältunißmäßig ſchnell bis zum Reſerveofftzier befördert 2 i 4 i 
mann verpflichtet, feine Firma bei 3 Handelsgerichte, in deen | kann erit dann in das Reit. Feldjäger⸗Korps Aufnahme finden, ee ſowie Droguen- und Goloniahvasrenhanblungen 
Bezirke feine Handelsniederlaſſung ſich befindet, behufs Eintragung | wenn er das hierfür vorgeſchriebene Examen beſtanden hat. Bei . 
in das Handelsregiſter anzumelden. 2) Wenn im Prozeſſe der | der beſchränkten Zahl der Mitglieder des Korps können nicht alle os = us bei Hirschberg 
Nachweis geführt werden kann, daß die der kl. Forderung 101 Aſpiranten berückſichtigt werden; vorgezogen werden die Söhne a agogium ann in Schles. 
Grunde liegende Aufſtellung unrichtig ift, fo erſcheint es nicht] von Forſtbeamten. Hinſichtlich der forſtlichen Ausbildung bis 5 i ; a = 
unmöglich, daß Kläger koſtenpflichtig abgewieſen wird. zum Staatsexamen beſteht kein Unterſchied zwiſchen Feldjagern | Staatl. genehm. Lehranstalt in prächt. Lage des Riesengebirges. Gründ- [> 
W. W. in F. 1) Da Sie eine ordnungsmäßige Buchführung | und Civilfandidaten; jener Unterſchied beginnt erit nach dem | liche Vorbereitung für Prima und Freiw.-Examen. Kleine Klassen, 
nicht baben, jo bat die Steuerveranlagungskommiſſion Ihr Cin- | Staatsexamen und beſteht in verjdicdenartiger Beſchäftigung und 8 Lehrkräfte, christlicher Religionsunterricht, ge am 
kommen aus dem Gewerbe und Handel unter Berückſichtigung der | der im Abgeordnetenhauſe ſchon mehrmals beſprochenen ungleich ildung, tägliche Tr müssige Pension. Weitere un 
Geſchäftsunkoſten ꝛc abſchätzen müſſen. Ein gewiſſer Prozent ſatz | langen Wartezeit bis zur Auſtellung als Oberid-iter uud. Prospakte durch Dr. = in ti 
— — Thorn t 

(i s * 

1 | eIgE 3083] Für e. Glaſer bietet ſich e 
‘Befauntmadjung. tinct a ladt e. dave % 
ittelpunkt d. Stadt, e. Laden 

1 ekamutmachung. nebſt Werkſtätte zu miethen, in * 

pi 5036] Zufolge Verfügung vom 5. April 1897 iſt an demſelben dem ſeit 9 Jahren eine Glaſerei 

hy Tage in das diesſeitige Renifter zur Eintragung der Ausſchließung u. ſ. w. betrieben wird. Nähere £ 

y der ehelichen Gütergemeinjchaft unter Nr. 122 eingetragen, daß i Auskunft ertherlt A. Stephan, 

der Kaufmann Iſidor Jacoby zu Graudenz für feine Che SCHE, Thorn. 
28. gbr ant 1897 die Gemen 10 it be “wat gery bes Gr 8 — ä 

' 2. Februar e Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbe 

m mit der Beſtimmung ausgejchluffen hat daß Alles, was die Braut Wi t Bromberg. S 

H in die Ehe bringt oder während derſelben durch eigene Thätigkeit, erte 11963 Ein Eckladen i. beft. Lag. d. Stadt, fta 
$ Glücksfälle oder auf andere Art erwirbt, die rechtliche Eigenſchaft — a i. welch. bish. e. Colonialw.⸗Geſch. 

i des vorbehaltenen Vermögens haben foll. Berliner Pferde Lotterie betr. wurd. u. i demſſa e. Ausſch erz. 

vl Graudenz, den 5. April 1897. z £ : Reſchte tee. Er a 
Röniglihes Amtsgericht. Ziehung am 13. und 14, April 1897. ee e B 

Bekanntmachung. — n Be e = 

164 50351 Zufolge Verfügung vom 5. April 1897 iſt an demſelben 333 Re 260 O00 Saden 3 

1 Tage in das dieſſeitige Regiſter zur Eintragung der Ausichließung * * Werth Mark 9 

. der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Nr. 123 eingetragen, daß der ; in beſter Geſchäftslage Brom⸗ 

i Kaufmann Albert Makowski zu Graude ng für feine Ehej Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet bergs, Ecke Friedrichſtraße und 

Fi mit Margarethe Klawitter zu Graudenz durch Ver⸗ : Poſtſtraße, in welchem ſeither 

trag vom 19, Februar 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des Berlin W. das Jacob Levy’ ide Cigarren⸗ 


Erwerbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß Alles, was 
die Braut in die Ehe bringt oder während derſelben, ſei es ſelbſt 
durch Erbſchaften, Vermächtniſſe, Geſchenke oder ſonſtige Glücks⸗ 
fälle erwirbt, die Natur des vorbehaltenen Vermögens haben ſoll. 
Graudenz, den 5. April 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

5007] In dem Konkursverfahren über das Vermögen des Fa⸗ 
brikbeſitzers Theodor Koſch zu Lauten burg itin Folge 
eines von dem Gemeinſchuldner gemachten Vorſchlags zu einem 
Zwangsvergleiche Vergleichstermin auf ` ; 
den 24, April 1897, Vormittags 10 Uhr 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt anberaumt. 

Lautenburg, den 7. April 1897. 


VV. Tempski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 


Carl Heintze, 


Fü Loesversand auch gegen Briefmarken. 


zur 


Dr. Römpler’s Heilanstalt 


Görbersderf in Schlesien 
seit 1875 bestehend, bietet 


Lungenkranken 


die günstigsten Heilungsbedingungen bei mässigen Preisen. 
Prospekte gratis dure r. Römpler. 


Ustdeutseb. Fagel-Versich.-Verbant 


16797 


Holzriemscheiben 
D. R. G. 36832, nach amerik. Art, 
ohne Keil zu befeſtigen, halb jo 
theuer und halb ſo ſchwer wie 
eiſerne, das Praktiſchſte und Beſte 
auf dieſem Gebiete, Wellen⸗ 
leitungen, 20—22 Mk. p. 50 
Kg, je nach Stärke, hierzu 
ea Hängelager, halb 
o theuer u. halb ſo ſchwer wie 
gußeiſerne, liefert als Spezialität 
die Mühlen⸗ u. Maſchinen⸗Bau⸗ 


Anſtalt von J. E. Zinnall, 


geſchäft betrieben wurde, vom 
1. Juli ab zu vermiethen. 
Bromberg, 2. April 1897. 
Carl Beck, [4039 
Gerichtlicher Verwalter der 
JacobLevy'ſſchen Konkursmaſſe. 
inden liebevolle 


Damen Aufnahme bei Frau 


Hebeamme Daus. 
Bromberg, Wilhelmſtraße 50. 


oe finden Aufnahme unter 


— 


DELEA E A K E R E E EE E a 


4 


Der unterzeichnete Kreis⸗Direktor ſowohl wie die Direktion E i ‘ = fin 
Bekanntmachung. zu Breslau (Tauentzienſtraße 62 a) nehmen 4 Cafiee n Sie 5 — i er — 
5096] An der unter unſerem Patronat ſtehenden Hiei It» x s = 8 = A 5 it Be⸗ er 
ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche iſt die Stelle des 88 Beitritts = Erklärungen 10 Pfd. grün op ey ue eee A. 
welche mit einem Einkommen von ca. 750 Mark verbunden iſt, entgegen, überſenden auf Verlangen die Statuten und Verſicher.⸗10 , Campinas ‘10 —| Schüler m. unentgeltl. Nachbilfe⸗ Ea 
j ſofort neu zu beſetzen. Bedingungen und vermitteln die Verſicherung koſtenlos. da keine 10 „ blaß Guayaquil, . 11.— | funden) bei K. Lipin 311 
4 Wir erjuchen geeignete, akademiſch gebildete Muſiker, ihre Be⸗ Agenten unterhalten werden. Der Beitrag im verſtoſſenen hagel⸗ 10 „ blau Gualemala, > 12— | Graudenz, Schützenſtr. 3, IL - 
i werbungen um Ddiefe Stelle unter Beifügung von Zeugniſſen bis reichen Jahre betrug 87 Pf. pr. 100 Mk. Verſicher.⸗Summe, für die 10 „ arab. Mocca echt, eo  —— 
zum 1. Mai d. Is. uns einzureichen. nicht verbagelten Mitglieder, dem Statut enſprechend, weniger. | franco gegen Nachnahme. Unter Ss ül er = 
Thorn, den 5. Avril 1897. Hering, Babten bei Gotiſchalk. Garantie fein. Geſchmacks, event. Qi 
q Der Magiſtrat. — - az 4 a = 2 Le anit, v. Granbenz ii 
n Schindeldach⸗Arbeit Billigſte Preiſe. 5108) Beſte Waaren. - Mambusao 8. . gegend. Beanitpt. Mel e 
. gindeldach⸗ Arbeit. Garantirt reines Nin verfett, 70 Pfg. das Pfund. AL, = ; unt. Nr. 5025 a. d Geſell. erbet, i 
1 4994] Die Herſtellung eines neuen Schindeldaches auf dem alten De 9% TYD Plüß⸗Staufer⸗Kitt 3906, Bivei Mädchen oder zwei u 
j Scheunen⸗ und Stallgebäude des Forſtgehöftes Schäferei, vers 3 ads Beſte z. Kitten zerbrochener Pr a ane + een oder me i 
Feu cb auf 287 (m, beranihlagt, aut ben Gejammt: del a en B Kuttner Thorn Gegenftände, & 30 u, DO8E em ecken wollen, erbalten gute 
i on „ ſoll an den Mindeſtfordernden im We ent⸗ : hl. in i. Fa, W. Schnehbe 7 — 
ficient K keib verken 1 5 2 Bedingungen legen oim x 5 Eco. Britz Kyser, Dron 16623 | und gewiſſenhafte 
jeſigen Bureau zur Einficht jeder Zeit aus. Bauluſtige wollen : aE 
ibe Diterte ce mit Pe Nullen „Submiſſion auf Schindel⸗ Wurstfabrik. Wo h nung en sai Penſion. Di 
20. April d. J. Abenda, 'in bie Bande des aneri an Ae Der Berjandt von Waaren für die D“erfeiertage hat begonnen. | ME voan gen. TRUE ne a eile Mie Seles Ww 
i langen laſſen. Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt Beſtellungen erbitte rechtzeitig, zwecks pünktlicher Abſendung : Wa ta ectcogea Ba nee € 
| am Mittwoch, den 21. April, Vormittags 10 Ubr, im bieſigen 6728] Feines langes Großes, schweres, eiernes Gute Prodſtelle. Schiffsbaumelſter Gannott, wi 
iv 5 Dachr f N Geld pind Ba 52 Es Bag horn, Fiſcherſtr. 7, is 
p den 7. Apri . a pr., Landgericht, Fabr. = 
Der Forſtmeiſter: Danz, D ) für Vorſchußvereine od. größere Ge Fer yaen ee Marienburg. fy 
4960] Die jeit dem 1. Auguit| gor, Seanmtmadune. iſt noch zu haben bei Geschäfte geeignet, zu verkaufen. u. hend 1. Okt. gr. 4700 an 5069] 2 bis 3 Schüler finden Ve 
* Stele interimiſtiſch verwaltete this teen e e 500| Ediger, Rehden Wesipr. Meld. unt. Nr. 5032 a. d. Geſell:] Meld. briefl. unter Nr. 4769 an gute Penſion Ei 
| | telle eines 5 lang, 30 cm breit, 8 em Hart, > 9 q 7 * bei gewiſſenbafter Außſicht 
1 Kautors, Schächters, ſoll im Wege einer öffentlichen Kartoffeln Briesen Wpr „„ 
5 Balf Balthokein | Er mion an ben Winbeftiors Y 2 Pr. 5 
altore, a ho ein dernden vergeben werden. geſund, mehlreich, mit der Hand * z 0 81 
und 2. Lehrers Hierzu wird ein Termin auf veriefen, als Saat, Eğ- und Ein Ca Een ee = d 
i Freitag, den 23. April d. Js., Fabrikkartoffeln find verkäufl. in | garantirt friſch, bei 5048] Für jüd., Häusl, junge i 
in unferer Gemeinde foll nunmehr Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts⸗ Dom. Oftrowrtt bei Wila jm Zuckermann nebſt klein. Wohnung, worin Dam v. an enehm Aeußern m 
vonſoſort definitiv beſetzt werden. zimmer des Artilleriedepots auf Schönſee Weſtpr. € (4 zun, | ein flottgehendes Schuh⸗ und 1.20000 W Vermög wird PAN. a 
Das Gehalt veträgt pro anno | der Feſte Conrbiöre anberaumt.] 5091] Gebrauchte und neue 4980] Adelnau. Stiefelgeſchaft betrieben wird, | Barthie geſucht e tier 
2000 ME. und Nebeneinkünfte. Bedingungen liegen während ` iit vom 1. Oktober d. If au | erbeten Seide find unt 
Geeignete Bewerber, deu'jdher | der Dienſtſtunden im Geſchäfts⸗ Buttertonnen 5—6009 vermiethen. Ker 6A. . 100 poitl Graudeng 
; Nationalität, welche m ſikaliſch zimmer aus, auch können Mb Foieph David, Briefen. zu richten ee we 
4 gebildet. wollen ihre Meldungen | ſchriſten derſelben gegen poſt. in jeder Größe offerirt aus Cham il laschen Cul ——— iti 
1 — eugniflen, pate ei u = Galen ung von 1 Mark eigener estes én ae Mei gr i E tüchtiger rd = 
- „bezogen werden. olſteiner Meiere ii ermögen, im Alter von 
verhältniſſe an d. unterzeichnet i Haben billig abzugeben 15029 eine ere irkli 
Borton bis aim 1. Dat d. 9.| GFAMDENZ, o.rvpritseor., ME Ae oe ihren Gebr. Roehl. | revit Wohnung ift vom 1. Zuli | j6henolten&haratter, winja Die Hi 
richten. Reiſekoſten werden nur Artilleriedepot. Tragheimer Kirchenſtr. 65. 1 — — zu bermiettben. 4978 Bekanntſchaft einer hübch., ung. i 


dem Gewählten erſtattet. 
Der Vorſtand der Synagogen” 
Gemeinde Schwetz a. W. 


Herzliche Bitte! 


pte | Am 4. d. Mts., Mittags, 
Er er Sohn, der Gymnaſiaſt 
itz Gerlach, aus M 


arten⸗ 


Ein Arzt 


auf dem Lande wird geſucht, der 


Geſelligen erbeten. 


Chiliſalpeter 


— — —— 


Düngergyps 


apnoe psberowerke 


apno, Provinz Polen, 


ee 0 11 


iri 


M. Dembicka, Culm, Biſchofſtr. 


Dt. Eylau. 


nebit Wohnung, am Markt, in 
beſter Lage, in welchem ein Ci- 
garrengeſchäft betrieben wird, iſt 
vom 1. Oktober b 984 


lter von 24—30 Jahr, 
mit angenehmem Weſen und häus⸗ 
lichem Sinn, behufs ſpäter Ver⸗ 


Ae en werpen bee mit oferiren nun Lee Ein Eader |o Benson 200 ane 
Auſſchrift Nr. 4777 durch den erwünſcht, ſonſt ausgeſchloſſen. 


Dame im 


Diskretion ſelbſtverſtändl. Wirk⸗ 
lich ernſt meinende Damen bitte 
ihre w. Adreſſe unt. Nr. 4956 a. 
den Geſelligen einzureichen. 


burg spurlos verschwunden. Alle ab Lager offerirt billigit [4879 2 22 i T eee ned nd 
biejentgen welche über ben Ver. Tuer Dahmer, . g Streng) Vie nte, Dt Eilan.|_ Aleinit, evang. Föriter, Anf, 

bleib deſſelben etwas wijen, wer- Briefen Wyr, und fünf Aerzte begutachteten unter Anfiicht des bieñgen ee 50er, in geſich. Lebensſt. wünſcht 

den gebeten, dies der Polizeiver⸗ Di 7 {T eidlich vor Gericht meinel Rabbinats empfehle zu den Th ich mit einer Frau „ohne Anh.“ 

waltung in Marienburg mit auerziege überraſchende Erfindung Sſterfeiertagen eine große Aus⸗ orn. in Alter bis 45 J. und m nach⸗ = 
$ theilen zu wollen. Bekleidet iſt in bekannter Güte, find ab W egen vorzeitige Schwäche! wahl in allen Wurſtſorten zu Großer Laden | weibl. tadellos. Sitten, etw. Bernt ge 
j 45 mit weg 3 aig owie — en ; ren 8 n e 1 “Sy Bt en, jomit t 12 2 ig ag Fa zu verheirathen. Rz | 

ngug und einem grünen noch zu haben. € adje i : m aufenitern, worin fei 
mit Suntelotinem and, auch. Gremboczyner Ziegelwerte reo. für 60. Big, Marken. Wiederverkäufer erb. Rabatt. 10 3. e. Bube u. Weißw.⸗Geſch. m. Meld briefl. unt Nr. 4958 a. d. ( 


fehlt ihm der Daumen der linken 
Hand. Die betrübten Eltern. 


von Georg Wo Thorn, 
Alkſtͤdt. Mat 8. 


Paul Gassen, adh a. wo. 


J. „Fleiſchermei 
Lyon * — meijter, 


gut. Erf. betr., per 1. Ott. 97 zu 
verm. J. Jacobſohn jun. in Thorn. 


Geſelligen erb. Anonyme Antr. 
bl. unberückſ. Diskret. auf Ehre. 


Mohr’sche Margarine 


besitzt nach Gutachten 
ersterdeutscherChemiker 
denselben Nährwerth 
und Geschmack wie 
gute Naturbutter und 
ist als billiger und.voll- 
ständiger Ersatz für feine 
Butter zu empfehlen, so- 
wohlzum Aufstreichen auf 
Brod, als zu allen Küchen- 
zwecken, 

Wegen der vielen 
Naehahmungen meiner 
Marken verlange man 
ausdrücklich: 


„Mohr'sche Margarine“ 


Fa für Städte, K 


Lohengrin 


Schimmelhengſt, in Beverbeck v 
Optimus nestichtet, 
ſtarkes Reitpferd; 


Lucifer 


Rapphengit, Oſtpreuße, ſtarker 
Wagenſchlag. B. Plehn. 


n 
Zu ſoliden 


$ api fila = 


empfehlen 
30% Preußiſche Konſols, 
Bo/o Weſtpr. Pfandbr. 
omm. Hyp.⸗Pfdbr. 
amburger do. 
iſche do. 
3½ Stettiner do. 
Danzig. 4% u. 3½ do. 
zum Berliner Tageskurſe 
Toei billiigſt. Proviſionsberechn. 


g Meyer & Gelhorn, 


2 DANZIG, _ [982 
Bauk⸗ u. Wechlelgeſchäft. 
Err 


Geldverke r 


609202909 


— 


$ 
$ 


i- bis 15000 Mark 


find ganz, auch getheilt auf ſich. 
Hypothek ſofort auszuleihen. Off. 
erbeten an die Buchhandlung von 
A. A. Fuhrich, Strasburg Wp. [4986 14986 


{5000 Mark 


qr teagen auf ein 88 
P., Feuerkaſſe 50000 M 
1 922095 Mk., werden 25 
ald oder 1. Oktober zu cediren 
Hine Zinſen zu 4½ pCt. werden 
ünktlich geza lt. Nähere an 
unft ertheilt [3778 
Osw. Seidendorf fen., 
Liſſa i. P. 


40000 Mark 


Darlehen zu 4¼½ % werden zur 
ber an Stelle unmittelb. hinter 
er Landſchaft auf ein Landgut 
Weſtpr. von ca. 1400 Morgen 
gum 1. Juli d. Is. geſucht. Das 
gleicher Höhe eingetragene 
Kapital ſoll cedirt werden. Grund⸗ 
buchs⸗ und Kataſterauszüge zur 
Verfügung. Näh beim Rechts⸗ 
anwalt Ponath in Tuchel. 


10000 Mark 


auf e. neu erbautes, ſehr rentabl. 
Grundſtück in Graudenz zur 
chern Stelle von ein. prompten 
inszahler à 5% geſucht. Meld. 
unt. Nr. 5033 a. d. Geſell. erbet. 


20000 Murk 


werden auf e. Niederungs⸗Grund⸗ 

ſtück, 45 geen groß, mit ganz 

1 — maſſiven a int. 

Mark Landſchaft vom 

1 Jul er. oder auch früher ge⸗ 

fidt o Meldungen brieflich unt. 
4677 a. d. Gejel. erbeten. 


Ein ſicheres, zweitſtelliges 50% 


Dokument 


über 6000 Mk. zu cediren. Mel⸗ 
dungen brieflich unter Nr. 4838 
an den Geſelligen erbeten. 


Zu kauen gesucht, 


Ein gebr. Schnnfenfter 


und eine Ladenthür zu kaufen 
geſucht. 15084 
L. Loeſekraut, Dt. Eylau. 


Einen Ejel 


ſucht zu kaufen [4839 
E Hantetiner, Rokotzko. 


bochedlez angabe bitte unter Nr. 20 Hohen⸗ 


Altona-Bahrenfeld. 
Mohren-Kaffee 


bestehend aus 
einer Mischung von fei- 
nem Bohnen-Kaffee mit 
besten Kaffee-Ersatzmit- 
teln, ist wohlschmecken- 
der und bedeutend kräf- 
tiger als reiner Bohnen- 
Kaffee mittlerer Qualität 
und giebt dem Kaffee ein 
volles Aroma und eine 
vorzügliche goldbraune 
Farbe. 


Pfund 60 Pig. 


olkerei⸗ 


alte ſchwarzſcheck ige 


aus ſchwerer milchreicher Hol⸗ 
länd. Heerde preiswerth zu kaufen. 
Offerten mit genaueſter Preis⸗ 


ſtein Weſtpr poſtlag. einzuiend. 
S ο SOSH ,e 


Waldgüter 


$ rejp. Wald parzell. 
zu kaufen geſucht. Meldg. 2 
1 1 0 ae mit Aufſchrift 

9 d. d. Geſellig. erb. 


7 
* 


2 


HT Viehverkäufe. 


Oeffentlicher Verkauf tines 


Gendarmerie⸗Pferdes 
am Mittwoch, 14. April 1897, 
11 Uhr Vorm., pa dem Markt» 
plag zu Saalfeld Ditpr. 

Königliches Gendarmerie⸗ 
Diſtrikts⸗ Commando. 


on Dominium Jannewitz, 
Kreis Schlawe, verkauft 


2 Doppel- Ronnys 


Füchſe, flott, 1 ſicher 
im puge und nach Wahl des 
Käufers 4 oder 8 Jahre alt. 


Schöne, ſprung⸗ 
fäbia., Holländer 


Bullen 3 


verkauft Valter Kroeck 
Thierenberg (Poſtort) Stur, 
49761 Einen ade ige 

ſchwarzbunten, Holländer digen, 


verkauft 
Dom. Gr. Schmückwalde Opr. 
9910] 10 ſprungfähige 


Bullen 


1—1½ Jahre alt, 8—10 Gtr. 

ſchwer, mit tiefen, ſchweren 

Formen, von Oſtpr. Heerdbuchth. 

8 ſtehen ye? Preiſe 
[3 


von 375—450 Mk. bei mir zum 
Verkauf. 
von Reichel, Terpen 


b. Saalfeld“ She 
4828] Zwei ſehr ſchöne ſprungf. 


Bullen 


von Herdbuchthieren, verkäufli 
in Pachutken bei FRA 


Tabrikate von A. L. MOHR 


Ueberall — ufich! 
A Kap italien = 


kündbar le unkündbar, p beliebigen Höhe, zum Fee 

reiſe, Gemeinden aller Art, 

enoſſenſchaften, wie Juduſtrien größeren Umfanges, unter ganz 
W günſtigen Bedingungen auch hinter der Landſchaft. 

671 Paul Bertling, Danzig. 


7... ̃ Sude 3 Seas onen 
werden gejunde 
Stuten à 11 Mart 

an. von Ku bea ilber 
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Mohren-Cacao 


garantirt rein und in Ge- 
schmack, Nährwerth und 
Aroma gleichwerthig mit 
dentheuersten Deutschen 
und Holländischen Cacao- 
Sorten. 

Von Mohren - Cacao 
werden nicht wie bei der 
Konkurrenzwaare, ver- 
schiedene Qualitäten, son- 
dern nur eine 8 
Qualität 


„Mohren- Cacan“ 


fabrizirt zum Preise von 


Pfund Mk. 1,40. 


Bea Nüdtritts von der Ad- 
jutantur ein kräftiger 


Rapp⸗Wallach 


3°, zehnjährig, zu verkaufen. 
Preis 650 Mark, auch gefahren. 
Meldung. briefl. unter Nr. 4843 
an den Geſelligen. 


Kuh⸗ und 
Bullkälber 


der reinen Holländer Raſſe, von 
theilweiſe getörten Muttern, in 
Figur und Farbe tadellos, bis 
zu 1 Jahr alt, hat preiswerth 
abzugeben Dom. Lewiaſe te 


3 Luſin Weſtpr. 


15 Bull⸗ und 
15 Kuhkälb. 


ca. 1½ bis 2 Jahre alt, in gut 
mittlerem Futterzuſtand, und 


120 Bulk u. Kuhkälber 


2, 3 u. 5 Monat alt, Holländer 
Kreuzung verkauft oder tauſcht 
auf rein Holländer Kühe [4679 
Dom. Gr. Sack seo hee Sesion 
Bahnſt. Schlaefken Oſtpr. 


Berkſhire⸗ und Tamworth- 
Zuchtſchweine, ea" 
Cöln, Inſterburg; härteſte Raſſen. 


Rittergut Drosdowen per 
Kowahlen Oſtyr. H. Steinberg. 


30 felte Schweine 


find in Stephans dorf bei 
er Weſtpr. verkäuflich. 
5100 Orlovius. 


Einen Hühnerhund 


ſchwarz, ſtark gebaut, mit ſchön. 
Bebang, im 3. Felde, z. J. Jagd 
brauch ar, verkauft w. Aufgabe 
d. Jagd bill. Glück, Wattowitz 

v. Straszewo Weſtpr. 15000 


Enteneier 


de Rouen X mit Rieſen⸗Schwe⸗ 
en. Prachtvolle N Kr 
Schnell auswachſend. De. 2 Mk. 

Fr. Kujath, Neudorf b. Nic. 


Bruteier! 


von raſſeechten amerik. Bronee⸗ 
puten (Hahn aus England im⸗ 
portirt) pr. Dtzd. 9,00 Mk., von 
raſſeechten Ronenenten (Gucht⸗ 
ghen bis 9 Pfd. ſchwer) pr. Dtzd. 

00 Mk., von Kreuzung von 
Diymouth- Rods u. Langihan 
(Hähne bis 12 Pfd. ſchwer), vor- 
zügliche Brüter, Eierleger und 
beſtes Fleiſchhuhn, pr. Dtzd. 3,50 

k., empf. Fräul. Ida Voß in 
Annaberg bei Melno, Kreis 
Graudenz, inkl. Verpackung in 
Patentkiſten ab Melno geg. Nach⸗ 
nahme. Sämmtliche Stämme find 
wiederholt mit erſten Preiſen 
ausgezeichnet worden. 12392 


8—10 
Mark: 


exclus. 3.— Stall 
unter 


Fruchtbarkeit. Die P 


Prospect, 


Friedrichswerth 1897. 


100 sprungfähige Eher 


werden wegen Platzmangels 


billig abgegeben. 
Erstklassige * 


oe sprungfähig, 
onat alt 
150—180.— 


eld pro Stück, ab Friedrichswerth, 
arantie gesunder Ankunft, 


Stammzüchterei der grossen, weissen 
Edelschweine (Yorkshire) 


der Domaine Friedrichswerth (S.-Cob.-Gotha) 
Station Friedrichswerth. 

Auf allen beschickten Ausstellungen höchste Preise, allein 

auf den Ausstellung. der Deutsch. 8 
125 Preise. wg 

Die Heerde besteht in Friedrichswerth seit 1885. Zucht- 

ziel ist bei Erhaltung einer derben Konstitution: 

vollendeter Körperbau, a py gg 

reise sind fest. 
zn > Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk., 


80 70 
(Zuchtihiere 1 Mx” pro Stück Staligeld dem Wärter). 
welcher Näheres über Aufzucht, Fütterung 
und Versandtbedingungen enthält gratis vnd franko. 


Ed. Meyer, Domainenrath. 


[1551 
andwirthsch.-Gesellsch; 
Form- 


eit und höchste 
s kosten: 


| Geschäffs-Verkäufe. 


Grundstücks- und 


Wer kauft oder vermittelt den 
Verkauf ein. neu erbaut., ſchönen 


Wohn⸗ und 


. 
in Graudenz? Miethe 11000 Mk. 


bringend. eld. unt. 
an d. Geſelligen — step 


4996] Ein guter 


mit 4 Morgen Acker und Obſt⸗ 
pactes nahe Kreisſtadt, anderer 
nternehmungen ee a 
werth bei un 
ttn zu 3 pete f 
5 Tuchel. 


Barzig! Brodfiele. 


u Hrn, 
Gaſtwir 


2 3906 5 Frembenz., 10 Betten. 
Pr. 39000 M., Anz. 1112000 
Mark. Näh. durch 15086 

H. Loeſekraut, Dt. Eylau. 


Gelegenheit. 

In ein. u Stadt der Prov. 
Bojen, Kreuzp. 6 verſch. Eiſen⸗ 
bahnlinien, arniſon 2c., ift ein 
in beſter Lage gelegenes 


Reſtaurant 


verb. m. Konditorei, mit guter 
Kundſch., weg. Todesfall ll fof. m. 
käufl. Uebern. des Inventars zu 
übernehmen. Z. Webern. 2—3000 
Mark erforderl. Meldung. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5005 
durch den Geſelligen erbeten. 


Sehr günſtiger 
Verkauf. 


5085] Flotte Reſtaurat. in 

Garniſonſtadt, mit Kegelba a 
5 Fremdenzimmer (Mädchenbed.), 
gr. Miethshaus, Rolle, Bleichpl. 
Miethsertr. ay Reſtaurat. üb. 
1000 Mk. Pr. 39000 Mk., Anz. 
10⸗—12 000 Mk. Näheres pace 
H. Loeſekraut, Dt. Eylau. 


Mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft 


in Pr. Holland iſt anderer 
Unternehmung en wegen ur 23000 
Mark bei ein. Anzahl. v. 7000 
zu verk. e verb. 
4850] Mein in Dirſchau ae 
legenes, ‚grobes Grundſtück, mit 
feiner, flottgehender Reſtaurat., 
9 Fremdenzimmern, Wohnhaus, 
prächt. Concertgarten m. Orcheſt., 
Veranda, Lauben, Eiskeller u. 
Kegelbahn, iſt mit voll. Inventar 
ſof. zu N Erforderl. ſind 
15000 Mk. Direkt zu wenden a. d. 
Beſitzer: Oskar Lindemann. 


Hotel. 

Das von uns feit viel. Jahren 
geführte Hotel, im romantiſchen 
Seebad belegen, wollen wir 
krankheitshalber von gleich unter 
günſt. Bedingungen verkaufen od. 
verpachten. Zur Uebern. gehör. 
15000 Mk. Meld. unt. Nr. 4205 
an den Geſelligen erbeten. 


Hotel 


Prov.⸗Stadt d. Neumark, gut e 
ig? ſchön eingericht. ‚feinit. St 
Reiſekundſch., nachw. Tentabel, 
beabſicht. ich zu verkauf. Auch für 
Nicht⸗Fachleute n ſicher. 
© xiſtenz. Zur Uebernahme ge⸗ 
migen 10000 * Meld. briefl. 
r. 4863 a. d. Gejellig. erb. 


Meinen neuen Gaſthof 


m. Tanzſaal, maſſiv, Pappdach, all. 
im Orte, neu. Gaſtſtall, Scheunen 
maſſiv, Fend Gebäudeverſich. 
14476 Mk., 10 Mg. Land, darunt. 
geg W: PE beft. m. Weizen, 
gen, Kartoff.⸗ u. Gerſtenland z. 
Beſtell. fertig, will ich ſofort um⸗ 
1 0 verkaufen. Anzahlung 
Mk. Offerten unt. Nr. 
2765 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthof 


mit ca. 19 Morg. Acker, a 
2t, alles in beſtem Zuſtande, in 
einer kleinen Stadt der Proving 
Bolen, ift billig ft verkaufen. 
Offert. unter Nr. 4783 an den 
Gezaligen erbeten. 
Eine Beſitzung 
nahe d. et Drieſen, 50 Magde⸗ 
burg. Mrg., ſehr guter Acker und 
Wieſen, gute Gebäude, auf welch. 
pe vielen Jahren auch Mar 
iat eu chäft und Gaſtwirty⸗ 
chaft Er Erfolg betrieben, ift 
2 verkauf. Kaufpr. inkl. ren 
u. todt. Invent., 40000 Mk., Anz. 
24000 Mt. Rab. d. A. hes 


4:—4 


2 5 Geſchäfts⸗ 


% $ Grund ſtück Se % | 


Hotel⸗ Vertauft 


Mein Hotel 


„Saum Kurfü irſten“ 


will 10 ander. Unternehmung. wegen baldigſt verkaufen. 
Reflekt. mit 15—18 000 Mk. woll. fih direkt a. mich wend. 


Franz Eschholz, Johannisburg Ostpr. 


Parzellirung 


Ritteraut Braunsrode 


8 . yen rieſe 
Bahn und Poſt), 


2,3 Kilometer von Hohenkirch 
mitten durch Chauſſee. 


Es neben noch zum Verkauf: P 


mehrere tleinere Bar 
57 Neſtgut, welches 
mit 950 Morgen, 


len 
% een verkauft werden fok, 
herrſchaftlichem Wohnhauſe und 


Wirthſchaftsgebäuden, ſowie mit gutem, todten und 


3} 
lebenden Inventar. 
Der Boden iſt vor 
gelder können unter 
Kaufluſtige wollen 
Schlußter non habe ich 


ii lich, Anzahlung mäkis, 
nitig en Bedingungen fee enb 
11 aa e ei mir melden. 


Reſtkauf⸗ 


eiben. 


Mittwoch, den 14. April er., halb 2 Uhr 
im Gutshauſe angefest. 
Schultz, Braunsrode. 


Ein Gals nial renommirtes 


altes Kol ya = 
waaren, Holz- und 
Sohlen eihäll 


einer kleinen Stadt aap reußens, 
mit ſehr guter ad „ ift weg. 
Zuruheſetzun ng günſtig zu ver- 
kaufen. Meldungen werd. briefl. 
mit Aufschrift Nr. 4826 durch den 
Geſelligen erbeten. 
4991] Ein gut renommirtes 
Putz⸗, Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaaren⸗Geſchäft 
iſt von ſogleich mit voll. Einricht. 
bei mäßiger Anzahl. zu verkaufen. 
. mietlzzzeiſe zu 
übernehmen. Näher. öeſchw. 
v. Willig, Biſchofswerder Wpr. 
Repoſitorien m. Glasſcheib., 
1Nähmaſchine, 2 neue Gogen- 
fenſter ebenfalls zu verkaufen. 


* 


% in Strasburg Wpr. 3% 


mit Speicher, am 

BE Markte (beſte Lage), HF 

8 in dem ſeit ca. 40 
Jahren das größte 

* Eijen- und San-Ma- * 

& terialien · Geſchäft bes HB 

$ trieben. m. zum srößt. $e 
Theil feſter Gppother, I 

= ſofort preiswerth zu 

A vertaufen, ev. zu ver ⸗ HB 


& miethen. Sicherſte $e es 


* Exiſtenz geboten. x 


Meldungen an [9736 


$¢ Eugen Drawert, $¢ 


Strasburg Weſtpr. 


HW HH IE 


In Folge Verſetzung ift ein 


Grundſtück 


mit 7 Wohnungen und Garten, 
in einer Garniſonsſtadt Weitpr. 
mit 11000 Einwohnern, sofort 
billig zu verkaufen. Das Grund⸗ 
ſtück eignet ſich beſonders fur 
Rentner, da es eine gute Kapitals⸗ 
ar ijt. Anzahlung etwa 
5000 Mk. Meld. brief. unter 
Ne 3584 an den Geſelligen erb. 


Ein gut gehend., eingeführtes 


Schmiedegrundſtück 
nebſt Stellmacherwerkſtakt 


bei Thorn, paſſend für Wagen⸗ 
bau, iſt „ bei 
3- bis 4000 Mark Anzahlung 
von gleich billig zu verkaufen. 

Meldungen brieflich unter Nr. 
4765 an d. Geſell erbeten. 


Eine Werderbeſitzung 


ca. 7 Hufen culm., mit durchweg 
pe Boden u. Gebäuden, nahe 
er Zuckerfabrik und Chauſſee, iſt 
preiswerth zu verkaufen oder 
gegen eine kleinere Beſitzung zu 
vertauſchen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 4827 
durch den Geſelligen erbeten. 


S d 1 trow 5107] Mein am hieſigen Orte 
Chaussee 1 Er 15089 zur maa S aN geelgnetes 


Ein Schmiede-Grundſtüc 


worin ſeit 1853 die Schmiederei 
mit beſt. a betr. wird, ijt ae 
Krankh. d jeſitz. vom 1. O 

verk., ev. II Fog w Rne 


4730] A, saben. 2 
4651] Günſtiger 


Grundstückskauf. 


Verkaufe m. gut verz. Geſchäfts⸗ A 
grundſt. m. herrſch. Wohnh. u. Bau⸗ 
dels Unternehm. halb. 7 — 

tto Henning, Dirſchau. 


will unter febr güuftigen Bes 
bingungen verkaufen. 
Bernhard Behrendt, 
Chriftburg. 


Vortheilhafter 


Gutskauf. 


Ein ſchönes Rittergut in Weſt⸗ 
Seven guter Boden, günſtiges 

ieſenverhältniß, bei 180000 Mk. 

ngablung febr preiswürdig zu 
verkaufen. Selbſtkäufer wollen 
ihre Adreſſen briefl. unt. Nr. 9135 
an den Geſelligen einſenden. 


Ein Mittelhotel 


mit 25000 Mk. Anzahl. wird in 


Oſt⸗ od. W 
on a 8911 8 u kaufen geſucht. 


erten nur von 
Verkäufern finden Berückſichti 
Meld. u. Nr. 4957 a. d. Geſell. er 


Selbſtſtändiges But 


nicht unter 500 Morgen, 
795 zu kaufen. u 
bis 100 Mille, comfortabl rer 
haus; Entfernung böchſtens 3 
Kilometer von einer Stadt. 
gang ausführl. Offert. erbeten; 
rer apierkorb. Offert. an 
Rudolf Moſſe, Berlin S. W. 
sub J. - 6345 erbeten. [5095 


Pachtungen. 


Bäckerei aasee 


it * f prs verpachten. 


2 Bejhällsnerpadfung 


2 0 Mein i. beſt. Lage befindL, 
neu eingericht., alt eingeführtes 
Materials, Lederwaar.- und 
Schankgeſchäft m. gut. Kundſch., 
bedeut. Umſatz, ijt weg. Todesf. an 
ein. tüchtig. ſtrebſ. Geſchäftsmann 
zu verpacht. 1 Uebernahm. find 
circa 10000 Mk. erforderl. Alles 
Nähere zu erfra agen bei Wittwe 
Bartifowsti, iebemühl Opr. 
Für junge Kaufleute 
die ſelbſtſtänd. werden wollen! 


2 Mein Geſchäftshaus 


auf dem Markte in Neuen ⸗ 
burg beabſichtige ich zu ver⸗ 
miethen oder 33 Das 


Haus elanet it einer gut. Lage 
u Then m Sehe. Sait 


500 Mk. be 
nie 1477 

Zam abba 

bei Warlubien. 


A. Reiche, Adl. 

Eine Effin- fabrik 
von gleich zu vermiethen od. zu 
verkaufen. p 

Elbing, Königsbergerſtr. 77. 
In einer Provinzialſtadt Weſt⸗ 


preußens iſt ein altes, gut geh., 
an der evangel. Kirche gelegenes 


Materialwaaren⸗ und 
3 Seflaurations-Beidait 


uffahrt und Stallung weg. 
Krankheit des Inhabers zu ver⸗ 
pachten ev. zu verkaufen. Meld. 
brfl. u. Nr. 4861 a. d. Geſelligen erb. 


Mein Brennereigut 


ca. 1000 Mrg. Gerſtenboden inkl. 
50 Mrg. e en, an Stadt 
u. Bahn, Ad zu . Er⸗ 
forderl. 20—25000 Mk. Meld. 
unt. Nr. 4824 a. d. Gefell. erbet, 


Pachtadminiſtration 


uche v. 1. Juli d. J. od. auch früher. 
d. unt. Nr. 4868 75 Geſell. 


Inſpektor 
p. ee ſucht Pachtung 
Morgen gegen Kaution. 
Später Uebernahme. Meld. brie 
unt. Nr. 4804 an d. Geſell. er 
2 a» kaufen oder zu pach⸗ 
ten ucht ein gut gehendes 


Soloninlunaren-‘ eidält: 


mit Reſtauration. 
Gefl. Offerten erbittet 
Paul Kuntze, Allenſtein. 
4993] Suche ein rentables 
Bas Gaſthaus UM 
auf dem Lande zu pachten oder 
zu kaufen. Offerten unter A. B. 
poſtlagernd Bergfriede. 


Pacht eines kleineren Gutes 
oder Pacht ⸗ 1 
von ſofort oder 1. Juli ds. Is. 
geſu ch Meldungen sede 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
4953 an den Geſelligen erbeten. 
4989] Suche von ſofort oder 
ſpäter eine kleine Molkerei 
achten Ru. oe Aa! au ts. 
fferten erbi 

Rohde, Beterbofbe Dirſchan. 
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2 be 3 E 4 Re günstige Gawianohances, weil weniger 3 — u. rie nr S © Wir 
; e e ; 1 10 Mk.. rto u, Gewinnliste 30 Pf. .d. A v. Wolff. 
Königsberger Pferde-Lotterie nn: e e 


enntlichen Ver 


Unſere geehrten Kunden benachrichtigen wir er⸗ 


Statt beſonderer Meldung. 


5094] Allen lieben Freunden und Bekannten 
die Trauernachricht, dass mein guter Mann, 
unser lieber Vater und Grossvater, 

der Rechtsanwalt und Notar 


Gustav Meibauer 


nach langem, mit christlicher Geduld er- 
tragenen Leiden, heute Nachmittag gegen 
5 Uhr, plötzlich am Herzschlage ver- 
schieden ist. 
Konitz, den 7. April 1897. 
Bertha Meibauer 


nebst Kindern und- Enkeln. 


“= FD 


der 
Penſion einſchließlich Schulgeld 600 M 
Herrn Director Dr. Bonſtedt in Jenkau bei Danzig. 


gebenſt, daß der Verkauf von Weinen x. nunmehr 
geſchloſſen iſt. Wir bitten die noch fälligen Beträge, 
ſoweit nicht beſondere Zahlungsbedingungen vereius 
bart ſind, gefl. in nüchſter Zeit einzuſenden. 
ſönliche Zahlungen ſind an unſeren Mitinhaber 
Julius Kalmukow, Herrenſtraße 7, I zu machen. 


so W. Heitmann’s Nachfl. 


anzig, im Avril 1897. 


Directorinm der von Couradi'ſchen Stiftung. 


Per⸗ 


Uhr. Für die Klaſſen Sexta bis Untertertia iſt der Lehr: 


| Anferordentlice General-Berfammlung 


der 
Dampfmolkerei Prust 
zu Niewiesezyn bei Frau Zimmermann 
am 20. April 1897, Nachmittags 5 Uhr, 
Tagesordnung. 
1. Aenderung des $ 1 des Statuts. 
2. Vorlegung der Bilanz pro 1896 und Ertheilung der Decharge 
an den Vorſtand. 15015 
3. Geſchäftliches. 
Der Wichtigkeit der Verhandlungen wegen ift das Erſcheinen 
pranga Genoſſen dringend geboten unter Hinweis 8 43 
e atuts. 


Dampfmolkerei Prust, E. d. m. u. I. 


Lessing-Pruſt, Direktor. v. Mieczkowski, Kaſſirer. 
Düngergyps, Kainit in 
Chomasihlahe Fires 
Superphosphat 
und Chili Salpeter 


vil, 


Bücher etc, 
IHW NN UM 


ge~ 


Nachruf. 
4825] Heute Vormittag 10/2 Uhr verschied in 


Thorn nach längerem Leiden unser hochverehrter 
Herr Chef, der Rittergutsbesitzer, Kreisdeputirte 


Fr. Guntemeyer 


Ritter des Rothen Adlerordens 
auf Browina. 
Wir verlieren in demselben einen wohlwollenden 
und gütigen Herrn, der stets bemüht war, das Wohl 
seiner Beamten und Arbeiter allseitig zu fördern. 


Browina, den 6. April 1897. 
Die Beamten. 


DitoTrennert, Bromberg, 


Specialität: Granitoid- Kunst- 
steinplatten (künstl. Granit) 
f. Gehbahn., Bahnsteige, Flure 
etc. geschliffen u. ungeschliffen, 
Treppenstufen, Bordsteine, 
Cementdachfalzziegel, Bau- 
Werkstücke, Bau-“ rna mente 
aus künstlichem Sandstein, 
Gementrohrg in allen Dimens. 

offerirt 11179 


Sieb > ti früh ver- 
chied ſanft nachſchwerem 
ungenleiden in Eckers⸗ 
dorf in Schleſien, wo er 

1 chte, unfer 
lieber ruder und 
Schwager, der Lehrer 


= Samnel Speekmann 


früher Kantor in Jo- 


blekirivehe Licht nud Krallanlanen, 


Th. Wulff, Ingenieur, Bromberg. 
e as ds —_ 


Rosenberg Wpr. 
Dem geehrten Publikum von Roſenberg und 
Umgegend 9 ich hierdurch ergebenſt an, daß ich meine 


Aürberei, Prückerei, Wem, Waldauttalt 


verbunden mi 


Snittionaren- und Garnhandlung 


an Herrn H. Marduardt verkauft und mit dem 
heutigen Tage übergeben habe. 4962 

Indem ich für das mir geſchenkte Vertrauen beſtens 
danke, bitte ich, daſſelbe auf meinen Nachfolger über⸗ 
tragen zu wollen. 


Roſenberg, den 3. April 1897. 
Hochachtungsvoll 
Albert Rappuhn. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige erlaube mir er⸗ 
gebenſt mitzutheilen, daß ichdas Geſchäft unter der Firma 


Marquardt 


weiterführen werde. Ich werde ſtets bemüht ſein, mir 
das Vertrauen des mich beehrenden Publikums durch 
Erhalten und reelle Bedienung zu erwerben und zu 
erhalten. 


Roſenberg, den 3. April 1897. 
Hochachtungsvoll H. Marquardt. 


SD de 


hält auf zn und empfiehlt 
illigſt 15039 


H. Rielau. Graudenz. |% x... Die vonfändie 


Ausgabe: y 


Nansen 


Machsor und Sidurim 
in all. Ausg. und Ueber). 


OO} 
CS 4 
ie 2 In Nacht und bis W 
®) En er Nihai sb : z 2 Bände, gebunden % 
8 eee Freunde, | R i 3 en . 
8 eingetroffen un 
8 (M u 5 vorräthig in der = 
8 ee, | $ C. 6. Rothe schen 37 
. ee, . K Buchhandlung % 
8 Sou. 3,20 | Felix bing. G (Paul Schubert). 
; 3096 969696396 96 9°98 
8 D dw nn 
8 eleg. geb., mit Ueberſ. u. Illuſtr. 
8 für 25 und 30 Pfg. 
3 
ý 


8 Techina u. N 9 
8 Moritz Maschke 
Gefen. Jana 

f zuhohe Steuern 


5008] Die Brieger Ofen⸗ u. 
Thonwaaren⸗ Fabrik offerirt 
weiße n. bunte Begußöſen, 
owie altdeutſche Oefen in ver- 
chiedenen Farben und Muſtern, 


lassen sich ermässigen d. sachliche Re- 
klamation. Beste Anleitung dazu gegen 
a le Staats-u.Gemeinde-Steuern giebt 


bannisburg Weſtpr. Erste Bromberger Stuck - 
Marienfelde, Ba. Dig., u. Kunststein-Fabrik 
. den 8. April 1897. [mit Dampfbetr. u. hydraul. Pressen 


Im Namen der Locktuwaſſer 


Trauernden. 


-B Bee Ormas 0K uniebléares 
| Se Louise geb. Speckmann. Mitt. z. Kraul. 


d. Haare, 60 Pf. 
Man achte ge⸗ 


Nachruf. 
Am 7. April verſchied 
plötzlich und unerwartet 
am Herzſchlage unjer Be 

Waagemeiſter Herr 25 


Carl Nehönleld, 


In dem Entſchlafenen Bee 
verlieren wir einen lang⸗ 
lährigen, treuen und 
fleißigen Beamten, wel⸗ 

chem wir allezeit ein 
eee chrenvolles Andenken 
bewahren werden. 15016 


Zuckerfabrik Meine. 


— adda 
Drogeriez. Viktoria, Alt 
in Rieſenburg bei J. Siewerth, 
Trog., und Filiale Freyſtadt. 


Sleriliſirte Kinder milch 


für die Flaſche 10 Pfg. von 
meinem Milchwagen und in 
der bekannten Niederlage ver⸗ 
äufli 2239 
B. Plehn, Gruppe. 


käuflich. 
9430] Zur Frühjahrswäſche ver⸗ 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 


elbe Terpentinkernsell 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 ilo für 


Mk. 2.— franko die 
Stifenfabtil von C. F. Schwabe, 


Marienwerder Wpr. 


Wiederverkäufer 


für [3875 


Papier u. Schreibwaaren 


‘ empfehle ſämmtliche Artikel 
2 | au auffallend billigen Preiſen u. z.: 


Eareibheiie, 4650. ſtark, alle 


5009] Geſtern Nach⸗ 
mittag 2½ Uhr ftarb 
nach längerem Kranken⸗ 
lager unſer lieber Sohn, 
Bruder und Neffe 


Irnst Wiehert 


die trauernden 
Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet 

Sonntag Nachmittag 1 

Uhr vom Trauerhauſe 
aus ſtatt. 5 


— — = Bo. u. 5 Couv., 100 p 

0 250 an, dieſe mit 10 Bg. u. 10 

Anas kungen end., 100 Mapp. 40, mit 
Mauer⸗ u. Zimmerarbeiten ogg’ 

auch Entrepriſebauten bini. dur D 

e Material⸗Einkäufe apier 

im Stande reell u. bill, auszuf. anzleipapier von 3,50 an. 


F. Kriedte, Zimmerniſtr., 1000 8a. Irieſpap. von 2,25 an, 
e 
„ „„ r N TEE Gr „00, 2, 2,00. 
anna, Pafe, Lu hi, N, 
Be Biden ier lads 2 e eee eine 
1 ein Lager in 4 s 
S eee nee Bathe 
N A. Fast, Damis. JÈ Einladungen. on. 
l RNase Moritz Maschke. 
E Vau⸗Stück Kalk, Tapeten u. Linoleum 
E. verfendet auf Bunih waggon kauft man 
x und tonnenweiſe [5040- | besten ‚bei , ms 
| HE. Rielau, Graudenz. | Arena frank. 


4 
Fahrrad - Versand-Haus Deutschlands. 


Namenlos glücklich 


macht ein zarter, weißer, roſiger 


am billigsten und } Fritz 


Ostereier 
in Fondant, Marzipan und Chokolade 
Osterhasen und Bonbonniéren 


in großer Auswahl, empfiehlt 


Wwe. B. Tiedemann 


Marienwerderſtraße 42. 


stoffe, Cheviots, Loden, Kamm- 


Anerkennungen 2. 


eu! eu! eu! 
N * W 1 va N 


u. Rehrenheber. an 


Anzubringen an mähemaidinen und Binde- 
en jeden Syſtems. 


Anentbehelin) für jeden Benger 


einer Mähemaſchine, wenn er mit derſelben auch 
Lagergetreide 


mähen, alſo die Maſchine ganz ausnutzen will. 
Proſpekte, Zeugniſſe 2c. durch 


Carl Beermann 
Bromberg 


General⸗Vertreter für Weſtpreußen und 
Neg.⸗Bez. Bromberg. 15077 


2 neue 


3 m, 25 Reihen, 1 


Saek seher Drill 


Grösstes Special- 


verkaufen. 


> 5 — | Carl Feller jr., Danzig. 
moderne, unverwüstl. Herren- 7a Fe 


garne, sind seit Jahr. eingeführt 
und ausgezeichnet d. tausende 

h. aus den 
höchsten Kreisen. Muster kosten-. 
frei direkt an Private v. Adolf 
Oster, Mörs a. Rhein 39. 


Tammann’ sehe Bervdrills 


ebr. 2!/a m 


Klaſſe 1, völlig aufgearbeitet u. 
betriebsfähig, ſehr billig zu 
t 92207 


Glogowski & Sohn 


—— 


. Ulm, kundiger Steuer-Reklamants 
Freo. geg.M.1,60 geb. M. 1,90 in Bfmkn, 
v. Gustav Weigel, Buchhandig Leipzig. 
= Vereine.: 
Radfahrer-Verein Graudenz, 
Sonntag, den 11. d. Mts. Erſte 
Bereinsfahrt nach Rehkrug. 


verſehen mit den neueſten Dr- 
namenten, zu ſoliden Preiſen. 
Qualität erſten Ranges. Zeich⸗ 
nungen ſtehen zu Dienſten. 
Brieg, Reg.⸗Bez. Breslau. 


W. Fuchs. 


— ZA ZZ 
Cz LA. Za . La 
2 2 


7 ea 
et Ger Anfahrt 10 Uhr vormittags, ab 
[5030 AAA jay Y Tivoli. Rückfahrt 11 Uhr Vor⸗ 


E H.Nieckaü 3 60 mittags. Recht rege Theilnahme 
E Dr.Eylau. J 5112 


: yo se 1 
er I. Fahrwart. 
11 fende Fe 5081]_Die auf Douneritag, 
Berlin, Marienburg, Königsberg den 15. d. Mts. im Vereins 


lokal (J. Dyck Nachfl) 
auberaumte 3 


Generalverſammlung 


wird um 4 Uhr Nachmittags 


verſendet geg. Einſend. v. 10 Mk. 


Tapeten 


| Nainrelitapeten von 10 Pf. an 


Goldtapeten von 20 Pf. an in eröffnet. 
er. Na ok ening nad Neuenburg, 
Muſterkarten überall bin franko. den 8. April 1897. 


Gebrid. Ziegler. Lüneburg. i 8 
— — florschussrerein Neuenburg 
e. G. m. u. H. 
Der Vorſtand. 
Rose. G. Wollenweber. 
un Zander. 


H Musikinstrumente ünd Saiten- aller Ar 
A itefert billigst unter Garantie die Fabrik 

Glisel & Mössner, Mark- 
Cataloge 


neukirchen frei. 


8259] Beste und billigste 


len. 


Drillmaschinen | Stadttheater Graudenz. 
Hackmaschinen 46001 Die Vorstellungen des 
Pflüge, Walzen gesammten Kinsilerpersonals 
Düngerstreuer |iGietuanse unter Leitung 
4 liefert $ aoe e Herrn J 
Pr. Dohne, Maschinenfabrik) Conrad Kauflmaun 


beginnen am 
i Sonntag, den 18. April, 
| Die Subscriptionsliste liegt in 
der Buchhandlung von Oscar 
Kauffmann aus. 

Die gezeichneten 
Abonnements können 
abgeholt werden. 


Unstreitig beste u. billigste 
Bezugsquelle. 


Silberne 


Herrenremon- 
toiruhr. 2 Jah. 


aa ae N 

Danziger Stadttheater. 

Sonnabend: Bil für Carl 
Söirowatka: Tell. Oper von 
Ro ſini. ; 

Sonntag; Nachmittags 3½ Uhr: 
Extra⸗Kinder⸗Vorſtellung bei 


Mx. 10.50. 


Verlange gefl. Preisliste, 
Regulateure von Mark 6. 
Remont.-Uhren von Mk. 5. 


Louis Lehrield, Protein . 


ermäßigten Preiſen. eder 
q M | 0 ff e in BLot -i 
KneippNalz-Vallee| gianatien e 


in 14 u. ½% Pfd.⸗Packeten à 40 u. Huſaxenſtrei e 


Teint, jowie ein Geſicht ohne Inewrazlaw 20 Pf., ſowie vorzüglich geröſtete : Wiener Walzer. 
e 3 Maſchinenfabrik u. Keſſelſchmiede. Caffee s, cao uberis Ta or: = e „Rent 
Ber ann's Lilienmileh -Neile Thee’s, Chocolade Geſang v. VArronge u. Moſer. 
von Borgmann & 00. in aves) Meteor Shocelavenmehl | Staittheater in Browberg. 
Bergmänner) à Stück 50 Pf. bei Petrolenm-Glahlidt-Brenn. Banillenpulver Sonnabend. Der Tarestenfel. 
Prita Kyser, Paul Schirmacher, fließe wie der Gegen, 11,00 | PREDI ul] Selangevofie, in 4 Lon 
i u. -Apoth. . acobjon un 3 
Lerandeng St Sapitierihensen. Mk. Tanto. 15060 | J. Holzmann, |eonntag: (Letzte Borftelluna), 
J. Siewerth in Riesenburg. [2356 Rich. Rohr. Marienwerder.| Pohlmann⸗ u. Grabenſtr.⸗Ecke. Dr. Klaus. j 


a ni N Knie ae ad 


ARTTI m m Oa m 


— 


U: Fi ae r it Be IE 


über Recht und Billigkeit hinweg.“ 


rittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend! 


Gaus- und Landwirthſchaftliches. 


— [Zur Behandlung der Spargelbeete.] Die Beſitzer 
von Spargelbeeten haben die Neigung, ſchon im zweiten 
Jahre nach der Pflanzung an den Beeten herumzuſtochern, 
um, wie fie jagen, die dickſten Pfeifen herauszuſtechen. Das 
ijt aber grundverkehrt. Die Spargelſtaude wird dadurch un⸗ 
gemein geſchwächt und verliert durch dieſe unbedachte Störung des 


ganzen Wachsthums, weil der Saſt nicht zu Gunſten der Spargel⸗ 


ſtauden arbeiten kann, wohl 5—10 Jahre an Ertragsdauer. 
Man ſteche nie den Spargel vor dem dritten Jahre 
und dann auch nur erſt die dickſten Pfeifen. Vom vierten Jahre 
der Anlage an kann regelmäßig geſtochen werden; trotzdem ift 
es ganz gut, wenn alle 5 Jahre ein Mal der größte Theil der 
Pfeifen durchgeht, was zur Kräftigung des ganzen Beetes, wie 
auch zur leichteren Vertilgung des Spargelkäfers viel beiträgt, 
der ſeine Wohnung in dem Spargelſtengel nimmt und ſich von 
da in die Wände hineinfrißt. Durch Abſchneiden des Krautes 
verhindert man das Eindringen des Käfers zur Krone des 
Spargels. Bei guter Pflege kann man annehmen, daß der 
Spargel wohl etwa 20 Jahre gut ertragfähig bleibt. Nach 
Verlauf von 18—20 Jahren 
anlegen. 

— [Ser Kampf gegen 
mann kennt aus eigenſter 


die Obſtmaden.] Jeder⸗ 
Erfahrung den Schaden, den 


die „Obſtmaden“ unſeren Aepfeln zufügen — nicht alle aber 


wiſſen, daß dieſe „Maden“ gar keine Maden ſind, ſondern 


„Raupen“ eines kleinen, gefährlichen Schmetterlings, des „Apfel⸗ 


wiclers“, Als vor zwei Jahren Freiherr v. Schilling, der 
bekannte Naturforſcher, veröffentlichte, daß er „Fanggläſer“ gegen 
den Apfelwickler erfunden habe, durch welche die Schmetterlinge 
angeködert würden und maſſenhaft zu Grunde gingen, begegnete 
er zunächſt ungläubigem Kopfſchütteln. Aus einem Wettbewerb 
2100 Mark für das ſolideſte und billigſte Fangglas nach der 
Angabe des Freiherrn v. Schilling“, das der praktiſche Rathgeber 


ausſchrieb, ging die Firma Gebrüder Rochna in Fraukfurt a. O. 
als Sieger hervor, welche ſich verpflichtete, 10 Stück für 65 Pfg., 


100 Stück für 6,25, 1000 Stück für 60 Mark an Jedermann zu 
liefern. Ju Folge dieſer Preisaufgabe wurden von etwa 700 
Beſtellern bei obiger Firma 33000 Fanggläſer — meiſt zur 
Probe — beſtellt. In dieſem Frühjahre nun hat Freiherr 
v. Schilling an alle diejenigen, welche im vorigen Jahre Fang⸗ 
gläſer bezogen haben, einen Fragebogen geſchickt, ſie um ihre 
Erfahrungen gebeten, und von ſehr vielen Antwort erhalten. 
In der neueſten Nummer des Praktiſchen Rathgebers im Obſt⸗ 
und Gartenbau, welche Nummer auf Wunſch gern umſonſt von 
der Verlags buchhandlung Trowitzſch u. Sohn in Frankfurt a. O. 
zugeſchickt wird, veröffentlicht Freiherr v. Schilling die Reſultate 
der Beobachtungen. Wie groß die Erfolge ſind, dafür nur ein 
Beiſpiel: der bekannte Calvillenzüchter Freiherr v. d. Planitz in 
Meran in Tyrol hing 6200 Fanggläſer auf mit Unkoſten von 
etwa 400 Gulden. Trotzdem glaubt er dieſe Auslagen in dem 
einen Jahre durch Verminderung der Wurmſtichigkeit reich 
verzinſt zurückerhalten zu haben. Es ſcheint nach dem Berichte 
des Freiherrn v. Schilling wirklich, als ob es gelingen ſollte, 
dem Apfelwickler, dieſem Schrecken aller Züchter beſonders feineren 
Obſtes, beizukommen. 


— Baumſchwämme an unſeren Obſtbäumen find 
die Folgen mangelhafter Baumpflege. Tritt die Erſcheinung 
erſt zutage, ſo iſt das Uebel nicht mehr zu beſeitigen, da das 
Mycel des Pilzes in dem betreffenden Aſt oder Stamm wuchert 
und ſelbſt durch einen operativen Eingriff ſchwer zu entfernen 
iſt. Dem Auftreten der Baumſchwämme iſt nur dadurch zu be⸗ 
gegnen, daß wir die Wunden an Bäumen, wie ſie beim Aus⸗ 
putzen ſich ergeben, ſofort für die Luft durch Auftragen von 
Ren oder Theer ſchließen. Keine Aſtſtumpfen ſtehen 
aſſen! 


Georg Daldow. 
Sozialer Roman von Arthur Zapp. 


Herr Schrader lachte höhniſch, während der Kommerzien⸗ 
rath Hauke mißbilligend den Kopf ſchüttelte. Herr Paulianus 
las weiter: „Geuoſſen! Es iſt hohe Zeit, daß wir uns 
aufraffen, uns erheben aus Elend und Niedrigkeit, daß wir 
alle unſere Kräfte daran ſetzen, endlich ein menſchenwürdiges 
Daſein zu erringen. Auch für uns ſcheint die Sonne, ſind 
die Güter der Erde geſchaffen. Sollen wir denn immer 
und ewig die Darbenden, die Unterdrückten bleiben? Seid 
einig, Genoſſen, einer für alle, alle für einen! Schaart 
Euch zuſammen zum Kampf gegen die brutale Sippe unſrer 
Ausbeuter —“ ; 

Der Chef von Friedrich Schrader und Sohn konnte ſich 
nicht mehr beherrſchen. Er ſchlug dröhnend mit der Fauſt 
auf den Tiſch. Der würdige Herr Hauke warf ihm einen 
tadelnden Blick zu und Herr Panlianus krähte vor Auf⸗ 
regung mit der Stimme überſchlagend: „Sind wir brutal 
— find wir eine Sippe!“ j 

„Meine Herren“, nahm der Kommerzienrath Hauke das 
Wort und erhob ſich: „Angeſichts dieſer frivolen Kriegs⸗ 
erklärung ſchlage ich Ihnen vor, daß wir einen Vertrag, 
eine Art Shug- und Trutzbündniß mit einander ſchließen. 
Man ſtellt neue Forderungen an uns da in Ausſicht. Nun, 
meine Herren, höhere Löhne können wir auf keinen Fall 
bewilligen. Ich denke, darin ſind wir alle einig.“ 


Der Sprecher ſah ſich fragend im Kreiſe um. Heinrich 
Dalchow nickte beipflichtend, Herr Schrader und 1 — Pau⸗ 
liauus drückten ihr Einverſtändniß geräuſchvoll durch leb- 
oo Ausrufe aus. Georg lächelte bitter vor 
ich hin. 
„Ich beantrage“, fuhr Herr Hauke fort, „daß wir uns 
gegenſeitig verpflichten, keinem der Arbeiter unſrer Branche, 
welche, um höhere Löhne zu erzielen, die Arbeit niederlegen, 
je wieder bei einer der von uns vertretenen Firmen Be⸗ 
liest gung zu gewähren. Natürlich werden wir, ſoweit 
ies noch nicht geſchehen, diejenigen unter unſern Leuten, 
die diefe feindfelige und ungebührliche Kundgebung unter- 
gure: haben, fofort se tay ebenſo wie jeden andern 

rbeiter, der in Zukunft, fei es in der Preſſe, oder in 
Verſammlungen, eine ähnliche dreiſte Sprache zu führen ſich 
unterſteht.“ 

„Sehr gut! Ganz einverſtanden!“ lobte Herr Paulianus. 

Herr Schrader aber ſprang ungeſtüm auf und rief: 
„Bravo! Bravo! Was mich betrifft, ich habe die Kerle 
aus meiner Fabrik, die den Wiſch unterſchrieben haben, ſo⸗ 
fort ohne Weiteres an die Luft geſetzt.“ 

„Aber, meine Herren“, proteſtirte Georg mit ausbrechen⸗ 
dem Unwillen — „das iſt ein Komplott gegen die Bewegungs⸗ 
pani der Arbeiter. Durch eine ſolche Maßregel machen 

ie den Arbeiter rechtlos, ſetzen Sie ſelbſt ſich willkürlich 


16. Fortſ.] [Nachdr verb 


muß man wieder neue Beete 


Ro. 8. 


(10, April 1897. 


Herr Schrader aber ſchlug mit den Knebeln ſeiner 
geballten Hand auf den Tiſch und erklärte heftig: „Wer 
mein Brod ißt, von dem dulde ich ſolch eine Sprache 
nicht, von dem verlange ich in erſter Linie Reſpekt und 
Unterwürfigkeit.“ 

In dieſem Augenblick erhob ſich lauter Tumult unten 
auf dem Hofe und machte der Debatte, die anfing, eine 
kritiſche Wendung zu nehmen, ein Ende. Georg trat auf⸗ 
athmend an das Feuſter. Unten ſtrömten die Arbeiter 
aus der Fabrik zuſammen, aber anſtatt ſich wie ſonſt in 
der Mittagspauſe nach dem großen Thor zu bewegen, 
blieben ſie auf dem Hofe ſtehen und reckten die Hälſe, 
Spannung und Erwartung in ihren Mienen, geſtikulirend 
und lebhaft mit einander ſchwatzend. Auch auf dem Kor⸗ 
ridor, vor der Thür der Komptoirs, machte ſich jetzt ein 
Gewirr von Stimmen und ein näher und näher kommendes 
Geräuſch von Schritten hörbar. Plötzlich wurde die Thür 
mit heftigem Ruck aufgeriſſen, und der wohlfriſirte Kopf 
Herberts, des Volontärs, erſchien in der Thürſpalte. Sein 
geröthetes Geſicht ſpiegelte deutlich die Entrüſtung und 
groge Erregung wieder, die ihn in dieſem Augenblick 
eſeelte. 3 
i „Eine Arbeiter-Deputation“, rief er, „ſoll ich den Kerlen 
agen — ? i 

„Sage den Herren, daß ich ſie bitte, einzutreten“, 
unterbrach ihn Georg mit ſcharfer Betonung. 

Herbert verſchwand, dunkelroth. Die drei Fabrikbeſitzer 
aber ſahen einander an und in ihren Blicken drückte ſich 
die tiefſte Befremdung aus. Herr Schrader fogar konnte 
fich nicht enthalten, höhniſch anfzulachen. Tak ein Fabrik⸗ 
beſitzer ſeine Leute, die bei ihm in Lohn und Brod ſtanden 
und von ihm abhängig waren, „Herren“ nannte, das war 
ihm denn doch noch nicht vorgekommen. 

Vier rußgeſchwärzte Geſtalten in Arbeiterkleidung be⸗ 
traten das Bureau und blieben unweit der Thür beſcheiden 
ſtehen, indem ſie ihre Blicke verlegen und ſchüchtern umher⸗ 
wandern ließen. Nur der Eine, eine kleine gedrungene 
Figur mit einem breiten, knochigen, pockennarbigen Geſicht, 
das einen tückiſchen Zug aufwies, blickte aus ſeinen kleinen, 
funkelnden Augen keck und feindſelig zu der Gruppe der 
drei Fabrikanten hinüber. 

Der Vorderſte der Eintretenden, der einzige, der Georg 
perſönlich bekannt, war Thielebeil, der jetzt noch einen 
Schritt weiter nach vorn trat und ſtockend und befangen 
zu Georg gewendet, zu ſprechen anhob: „Juten Tag boch, 
Herr Dalchow! — Wir kommen als Vertrauensmänner 
der geſammten Arbeiterſchaft Ihrer Fabrik, und da Sie 
doch nu die Fabrik übernommen haben, ſo — ſo wenden 
wir uns an Sie und — wie Sie ja auch — auch ſchon — 
vertrauensvoll wenden — wenden wir 4 

Der Sprechende hatte den Faden ſeiner Rede verloren, 
die er fich doch vorher fo ſchön zurecht gelegt hatte. Die 
unerwartete Gegenwart der drei Fabrikbeſitzer, die höhni⸗ 
ſchen, entrüſteten Blicke, die ihm von dieſer Gruppe aus 
zutheil wurden, ſchienen ihn in Verwirrung zu ſetzen. Er 
fuhr ſich mit der ſchwieligen, breiten Hand über die feucht⸗ 
gewordene Stirn und ſah dann, über ſeine Schulter hinweg, 
zu den Kameraden zurück, als erwarte er von da Hilfe. 
Und dieſe wurde ihm auch zutheil, denn eins der anderen 
Mitglieder der Deputation trat vor, faßte Thielebeil am 
Arm und ſchob ihn zurück: „Du verhedderſt Dir ja, Thiele⸗ 
beil! Nu laß mir mal reden!“ 

Es war ein wahrer Hüne, der jetzt das Wort ergriff, 
mit einem wohlgebildeten, freundlichen Geſicht, das von 
einem ſtarken, blonden Vollbart umrahmt wurde. 

„Jawohl, Herr Dalchow“, ſagte er mit kräftigem, Hang- 
vollem Organ, „wir haben Vertrauen zu Ihnen, denn wir 
wiſſen, daß Sie nicht Cener von die find, die in den Mr- i 
beiter blos fo n — fo 'n —“ Er gebot ſich ſelbſt mit 
einer abwehrenden Handbewegung Einhalt und fuhr fort: 
„Wir willen, daß Sie uns als Menſchen eſtimir' n. Ui d | 
deshalb, Herr Dalchow, nehmen wir vor Ihnen auch kein; 
Blatt vorn Mund und fagen Ihnen offen und ehrlich: 
Wenn Sie gewillt ſind, uns freiwillig zu geben, was uns 
rechtens zukommt, gut, und ſchönen Dank. Jeben Sie es aber 
nicht, na, ſo ſind wir entſchloſſen, uns ſelber zu helfen. Nich?“ 

Mit dem letzten Worte wandte er ſich nach ſeinen 
Kameraden um, die ein einhelliges, beiſtimmendes Gemurmel 
hören ließen. In der Gruppe der Fabrikanten entſtand 
eine ſichtbare Unruhe: der Herr Kommerzienrath zog ſeine 
Stirn in unwillige Falten und räuſperte ſich mißbilligend, 
Herr Paulianus bewegte mit einer Geberde des Entſetzens 
die in einander verſchlungenen Hände. Herr Schrader fuhr 
mit krebsrothem Kopf auf, und es hatte den Anſchein, als 
wollte er dem kühnen Sprecher der Arbeiter entgegentreten. 
Aber der beſonnene Chef der Firma Arnold W. Hauke hielt 
ihn am Arm zurück. 

„An mir, meine Herren“, nahm Georg zur Erwiderung 
das Wort und blickte mit ſeinen blauen, leuchtenden 
Schwärmer = Augen wohlwollend zu der ihm gegeniiber- 
ſtehenden Arbeiter⸗ Deputation hin. „An mir ſoll's nicht 
fehlen. Wenn Sie beſtimmte Wünſche haben, nur frei 
heraus mit der Sprache!“ 

Die Arbeiter ſahen einander mit freudigen Mienen an. 


ſchen Zug im unſchönen Geſicht dem Sprecher zu. 
„Na, wenn Sie's nich for unlieb nehmen“, nahm der 
Rieſe wieder das Wort, „wir bitten —“ 4 
„Eſel!“ ziſchelt ihm der Kleine, Unterſetzte verweiſend 
zu: „wir fordern.“ ; 
„Wir fordern eine alljemeine Lohnerhöhung von fünf 
Prozent. Desgleichen eine Herabſetzung der Arbeitszeit 
von zehn Stunden auf neun.“ 5 sf 
Georg nickte gewährend. Herr Schrader ließ ein wüthen⸗ 
des Auflachen hören, das jedoch in der allgemeinen Cr- 
regung keine Beachtung fand. : 
„Der Arbeiter hatte ſich eine freudige Aufregung be- 
mächtigt. Au ein fo williges Entgegenkommen waren fie 
nicht gewöhnt. Muth und Selbſtvertrauen wuchſen ihnen. 


„Nu man los, Spendig!“ raunte der Kleine mit dem tücki⸗ HE a FE a de 


und keine Ueberſtunden mehr“, rief Thielebeil, „ſondern 
Einſtellung neuer Arbeiter!“ ° 

„Freiheit der Bewegung, keine Maßregelung unſerer Führer 
und Vertrauensmänner!“ fiel der Kleine, der einen Schrii 
vorgetreten war, mit einer dünnen Erähenden Stimme ein 

Georg's Bruſt hob ſich unter einem tiefen Athemzug 
Jetzt konnte er den Arbeitern einmal beweiſen, daß er e 
ehrlich mit ihnen meinte, daß er ein fühlendes Herz bejaf 
daß für ihu nicht der Profit maßgebend war, ſondern die Meuſch⸗ 
lichkeit, die Gerechtigkeit. Was ſie da von ihm verlangten, 
waren ja im Grunde nur Bagatellen. Auch das würde ihre 
Lage nicht weſentlich beſſern. Es waren kleine Palliativ: 
mittelchen, die das drückende Uebel nicht hoben, ſondern 
nur ſeine äußeren Folgen ein wenig milderten. Weit — 
weit Größeres plante er, von Grund aus wollte er hier 
reformiren, ſobald er nur erſt mit ſich ſelbſt einig ſein 
würde, in welcher Weiſe und in welchem Umfange er das, 
was ihm das Herz erfüllte und ihm in noch unklaren, un 
beſtimmten Umriſſen vorſchwebte, praktiſch ausführen ſollte 
Heute aber ſchon wollte er ihnen ein Zeichen geben, weſſen 
ſie ſich von ihm zu gewärtigen hatten. 

„Meine Herren“, ſagte er und reckte ſeine mittelgroße 
Geſtalt in die Höhe. „Ihre Forderungen ſind nichts weniger 
als unbillig und ich bewillige ſie Ihnen von Herzen gern 
Ja, ich bin Willens, mehr, viel mehr zu thun, etwas 
Durchgreifendes, etwas, das Ihre Lage für alle Zukunft 
aus der bisherigen Unzulänglichkeit und Unfreiheit erhebt.“ 

Eine freudige Bewegung ging durch die Gruppe der 
Arbeiter, die einander mit ſtrahlenden Mienen anſahen, 
während die drei Fabrikbeſitzer wie erſtarrt daſtanden und 
Geſichter machten, als ob der Sprechende in einer ihnen 
ganz unverſtändlichen, fremden Zunge geredet habe. Nur 
Onkel Heinrich verlor ſeine Gemüthsruhe nicht. : 

„Bhrafet“, murmelte er vor ſich hin. „Phraſen“. 

Und was die poſitiven Bewilligungen betraf — im 
Taumel des Augenblicks abgegebene Verſprechungen ließen 
fich ja ſpäter ändern und durch Gegenmaßregeln unwirkſam 
machen. Für einen gewiegten Geſchäftsmann war das eine 
Kleinigkeit. , 

„Sagen Sie das Ihren Kollegen“, ſchloß Georg mit 
erhobener Stimme, „und ſagen Sie ihnen auch, daß Sie 
alle bald Weiteres von mir hören werden.“ (F. f.) 


be 


Verſchiedenes. 


— [Dat Kriz biin ick.] Wenn der Schulrath X. in Med 
lenburg zur Reviſion auf die Dörfer geht, fragt er auch die 
Bauern geſprächsweiſe nach ihrem Lehrer. Bei einer [ſolchen 
Gelegenheit entſpann fic) nun folgendes Geſpräch: Sch. Wi fd 
Ji denn mit Jungen nien Lehrer tofreden? B. O, dat geiht 
woll an. Aewer hüt ward jo nix Rechts mehr in de Scholen 
lehrt; bi mine Tiden was dat ganz anners. Sch. Na, wat hewt 
Ji denn lihrt? B. Reken, Schriben und Katekiſſen und Geſang. 
Sch. Wo vel Stüer betahlt Ji denn? B. Sößundörtig Mark 
Sch. Und de Nahver? B. Sößunvintig. Und de anner Nahwer? 
B. Ja, det is en riken Kirl; dei betahlt hunnertunachteihn Mark. 
Sch. Ji hewt ja reken lihrt; nu ſeggtmi mal, wat betalt Ji 
drei denn toſammen? Nach langem Schweigen kommt endlich 
und etwas zögernd die Antwort: Ja, im Reken bin ick man ſwack. 
Sch. Kikt mal, ick heww hier ne Ingabe krege von Juge 
Gemeinde, dut künnt Ji mi mal vrolöſe. B. Nee — Schribens 
kann ick nich gaud leſen. Sch. Dor ſtahnok Namens ünner und 
een Krüz? Wer is denn dat Krüz? B. Ja — ja — dat Krüz 
dat bün ick. i 


2k. 


Thorn, 6. April. Getreidebericht nach priv. Ermittlg 
(Alles bro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen ſehr flau, fein, hochbunt, glaſig 131—132 Pfd. 150 Mk., 

bell, geſund 130 Pfd. 148 Mk., bunt 126 Pfd. 145 Mk. — Roggen 

ſehr flau, 123—124 Pfd. 104 Mk. — Gerſte geſchäftslos, Preiſe 

nominell, feine Brauwaare 132—138 Mk. — Ha fer ſehr flan, 

110 bis 115 Mt., je nach Qualität. i 


Bromberg, 7. April. Amtl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 148—152 Mk. — Roggen je nach 
Qualität 100—105 Mk. — Gerſte nach Qualität 106-110, 


Braugerſte nom. 120-130 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 


nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 
122—128 Mk. feinſter über Notiz. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädt. Markthallen⸗Direktion 


g 


Nindflei 


tüd. 3 
ügel, geſchlachtet. Gänſe, junge, per Stück A 
eR ie Diener, alte, 1,00—2,10, junge 1,00, 


er Stück. 
„Hechte 60—64, Zander 30, darin 
chleie 110, Bleie 35—38, bunte Fiſche 
i in E u lachs 8897, Lopsforelen 
riſche Fiſche in Eis. eela —87, Lachsfore So 
5 dan er 40—69, Barſche 24, Schleie 38, Bleie 
90 bunte Fiſche (Plötze) 16—19, Aale 40—72 Mk. p. 50 Kilo. 
Eier. Friſche Landeier 2,30—2,50 Mk. p. Schock. 
Butter. Preiſe franco Berlin incl. Proviſion. la 105, 
IIa 90—95, geringere Hofbutter 90, Landbutter 75—88 Pfg. per 


fügte Schweiger Käſe (Weftpr.) 40-65, Limburger 25—38, 
Tilſiter 10—60 Mk. per 50 Kilo 
Gemüſe. Kartoffeln per 


č 
Rothkohl p. 50 Kilogr. 2,00—5 
ad 2 100 Stück⸗Bunde — M 


Berliner Produktenmarkt vom 7. April. 
1 ee 100 10 Nb e 8 Anale Bete 
te loco — . na ; 
Ries loco ohne Faß 53,4 Mk. nom., Mai 54,5 Mk. bez. 
Petroleum. loco 20,3 Mk. bez. 


Stettin, 7. April. Getreide- und Spiritus markt. 
ach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 
Weizen, Roggen, Hafer geſchäftslos. — Nübdl p 
März 54,50 Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,70 Mk. 


Magdeburg, 7. April. Zuckerbericht. 
Boru A t Spite Serena Bee 
t 9,55—9, achpro 8 
880 70. dig. — Gem, Melis I mit aß 22 25. Rubi 


* 


En gros. En detail. 


= Sämereien. a 


50 kg [jake Ya kg 120 
M a = g 20 gr 


. 22 ; N © P . 
Guat Rei 25 (tmportieh), 990% Re ee 990/0 Sandee igteit . 15 25 1552] Gemüſe⸗Samen⸗ t 
rliner ergartenm ung Ta ür leichten San h 
Baradeplagmiihung, geſetzlich geſchützt, D. R. G. M. Nr. 16395 45 50 Beeten, Erfurter, ſchwarzrothe, lange, echte 40 10 
Garotten, Nantes verbeſſerte, zylinderf. halb. irie rothe la. — 5 | 10 
Runkelrüben. Br an kötschger lauge rothe, ſehr beliebte Sorte — 40} 10 
de Barres Original, gelb — | 42 50 Zutter-Mobrrüben lange, e, . ef Rieſen —50 10 
Mammuth, ſehr lange dicke, rothe mit üppiger Blatitrone „ fialat, Cyrius . t orhi, größter eve : 2,50 | 20 
neue goldgelbe, gelbfleiſchig a 3 40 Pflückſalat, amerikaniſcher, mit braunen 3,70 | 25 
Wiefeipfant, Tange gelbe Dee 3 ²˙ RES eee 2 25 — Det Erfurter großer früher, a vorzüglich für das 50 
Klu en, dicke gelbe oder T freie seen 
Zange, aus der Erde wachſende Kuhhorn-Turnips, gelbe oder rothe 20 30 Kopfkohl, Magdeburger großer, weißer, platter Sauerkraut) 1 
Leutewitzer, gelbe runde, groß und ſchwer 20 30 Braunſchwei e größter, platter, la. Oualität 2,80 20 
Eckendorfer, Rieſen⸗Walzen, extra, ſehr urapa nachgeb. gelb Rothko l, blutrother teaa, ganz extra, ganz vorzügliche Sorte 
oder roth 24—25 30 mit ſehr großen, feſten K 350 | 30 
Edendorier Originaljaat von Herrn von Borries, mit Original- Wirſing⸗ oder Savoy gertehl Erfurter großer, gelbgrüiner Binter 2,20 | t5 
ſiegeln zu Originalpreiſen Bie eae SO cerca oe — a lrabi, 8e früher weißer i 3 1,50 | 15 
Oberndorfer, runde gelbe oder rothe a 0. te ow eee ee Mairüben, runde weiße, ſehr früh oy pote ee, Cb Se 
Dfivenförmige, größte gelbe Rieſen 20 30 Delius: lange, qe weiße, 5 kg Me. a . | —45 | 10 
Ovale goldgelbe = old. temeh dende Boisen), gelbfleiſcig eterſilienwurzel, frühe dicke Zucker⸗ 5 kg M —301 10 
glatt, vorzüglich 4 25 30 Aiwiebe z Fitz r e ato „ dear Tein und fru zn 575 
Zwiebeln, Zittauer Rieſen⸗, große runde, gelbe — 
= ale en Wruden (Kohfrüßen). ae Stedawiebein, feine Ae e 50 ke dag Un ig T 33 = 
e adies, non plus ultra, leucht.⸗roth, das früheſte Treib⸗Radi 5 
f E beide vorzugsweiſe als Viehfutter 38 | 45 2 EN ſcharlachrothes Erfurter Dreieubrunnen, furzlaubig 70 | 10 
Gelbe, iiA Rieſen, ſehr erg beſonders i Moor- Rettig, Sommer- oder Winter-, runder, ſchwarz < 010 
boden geeignet RERNA rk SS 50 Gurken, 25 grüne, ruſſiſche Trauben- cafe Land⸗) 3 0 
Weiße, rothgrauhäutige Kiefen (blanköpfige) 77 Si «1 50 a extra lange, grüne Schlangen>, verbe — 30 
Selbe, kurzlaubige Schmalz⸗, febr zartfleiſchig 46 55 Goliath, allerlängfte grüne Rie en-Shlangen-, vorzüglich 
Weiße Pommerſche Kannen- große lange, gehr ertragreich. 45 50 für das freie Land, wie für das Mi 14.— 80 
Bangholms Giant, eine wirt iche Rieſenwrucke 5 . į 110 1130 apanijde Riesiergurfen, rme pe ag 61 Brt. 15 Bi x 6— | 40 
! : oder Pahlerbſen, Henderſon e em⸗ 
Sei Entnahme von 5 kg von einer Sorte gelten die Zentnerpreife. | SS ee und ſebeſte aller Erpfenſorten 40 
Im Koutraktverhältniß mit der Verſuchsſtation des Matterbien, William Hurſt, niedrig, ebenſo früh wie Wunder von 3 
oſtpreußiſchen Landwirthſchaftlichen Zeutral⸗Vereins in Königsberg. Staugenbohnen, Schlachtſchwert, allergrößte, Lange, breite, weiße, pe ; 
Allcinverkauf von RITRAGIN für Of- i. Weſtpreußen. Krupbohnen, Kaiſer Wilhelm, allerfrüheſte weiße, Schwert en — 60 — 


Katalog über ſämmtl. Gemüſe⸗„Blumen⸗ u. . auch 5 3 u. EEE ſtehen en Wunſch gratis n. franko sofort zu Dieuſten. 


au ae Hure. Wei 
Roſen. ir. TEE „Sei ce Scwedifükfee, Gane 


Sehwediſch Gelbtice Luzerne, 
oo} oder Wundklee 


4949} Um mit dem zu großen Vorrath zu räumen, verkaufe ich engl. Rayaras billigit, 1896er | blaue à Mk. 1 

von jetzt ab Hochſtammroſen in ſchönſten Sorten, mit Ferten Seradella mit ME. Tt Nwoxse käuflich 4 

Kronen und gutem Wurzelvermögen, à ein En Mark, Wicke Mk. 6,75, blaue Lupinen Blandan bei Gottersfeld. Thymolhee, Helbklee 
Puzernen.nll,Orasfanten 
offerirt 


e a e ee ee 
Verfand nach Außerhalb Berpadung frei per Bahn a ok ent Babn bier Saatwide 
V il Lechner. 
et chen ee E T § Schock Sttzweiden Friedmann Hoses, 
neue Sorte, blüht Herbſt und Frühfahr, dunkelblau, ſehr grop- Roſen hoch, vorzügl. Krone u. zu verkaufen. J. Naß, Neu- Brieſen Wpr. 
biumig und langſtielig, prachtvoll, & Stück 20 Pfg., 100 Stauden + Wurz. b. ) Thea 10 St. Hoff bei Rehden. 7770 es 
A 8 Mk., niedrig. art. Pflanzen, Nh ) i N f | 
Zuckerrübenſanen Oberndorfer untel 


ae Remont. 10 St. 2,25 Mk., Thea 
Nelken 


3 M. (Beſte Jaden el } 
ſehr ſtarke Stauden, à Stück 10 Pfg., 12 Stück 1 Mark. 


Pee 3. ai seca St. La i 
achel⸗ u. Johannisbeer⸗ ite⸗Nachzucht, v. re er 

fträuch.bochit.i.urz. großtr. Sort., 10 5 f. 
3. Weinbereit. ler u Rubyil. bat a he met DM. Gannenwrn 


Gustav Dahmer, 
Briefen Wpr. 


Setzbirken 


vorz. 0 kg, offerirt [3797 
0 Poſtkolli 5 Mk. verſendet [4880 
H. Ritter, Grau denz. ga | Rudolph Zawadzki, 


Verkäufe. 


£006tr. Speiitarto 


Magnum bonum 


verkauft [4684 


illigen ag et 
PT 
Kl. Konvfad Weſtpr. 


Kultur⸗ꝰWeiden 


2450 2 Exportweiden, pro 2 


"viminalis regalis 
amygdalina an 


b ca 
bis 3,50 m lange, aftfreie, ſchlanke 
Ruthen p 
Co er, Malln o w 
Cörkta Perſante 
Grafic, t Soninstiide 
Itur- u. a t 


Einen ihl 5 birtene aot poche pariy pit gb meneti, ____ Bromberg. __ 
Dei Rhabarberp ‚neue verben Bic- = = reine Jaatwicken 
kl el tangen toria, boyy. rie}. vrate IME. Str. 7,00 Mk, [4725 
(Stammwaare) kauft und bittet SREE bil, 108 G Bot, Bsn á 80 Str. 189 n 
eig an, Greene. 1 pricoſ., 1M Schatten morell. 
Bert ‚Sawertirfihe 3.Cinmach ttar „start an Ztr. 11,50 ME, 
Mildwagen, |ie Selen nuo ormen von! 50 Jtr. Chymot 
ee nee Siete me gut Sti baten, Zierbänmen nud bag byme hee 
83-900 Bir. mit der Hand ver- erhaltener Milchwaagen auf Ale Bion im rauben Sebitge- 20 lt. Wurdle 
leſene magnum bonum- r. 4302 klima gez., daher 1 > 
2 kiſekarloffeln Gute feuchte Verpack. Catal. grat. 
y | Fe Botanischer Garten, 30 “att. ole 
| per Ctr. 1,50 ME, ab Station Hirſchberg i i. Rieſengebirge. Ztr. 
Oſtrowitt hat abzugeben Dom. SGi fj itf $ offerirt und net franto 
Sſſettno per Oſtrowitt, Kreis $ It trii: IN m t? Gust Dah 
Löbau. — 14660 | zu kaufen gefucht. Meld Rofen TEENE gie nr 
i werd. briefl. mit EE Briefen Weſtpr. 
| Sofomobile 2 Nr. 608 d. d. Geſellig. erb. 2 Freilandveredelungen, nur vor⸗ r 
ooto ügl. Gort. in N Nuancen, 
mit Torſpreſſe eee ee sse: ft Suen, belk Borie al Sommerwei en 
5 at billig ab b W Farben vertreten. [5010 
ig abzugeben [46 bun! ligen ochſtämme 
F gut erhalten, einſpännig, für zwei 11 10 8 Mk. i ai en x Bene A 
900 und > vier Kinder, 15. 3. fauf. geſ. SE, Stück an 
able, und» Ind 8 , Seide. 1b 1a eg er Oarten, 
Re 5 é b 
Chauſſirungsſteine sien, aies: Seen: nosimi Sole 


Arbeits markt. 


liefert u i _ z á 
Sek bei Montewo Weſthr. Sp eije i. Snallarlof. ode Die geſch. In ſerenten — gebeten, die für den 
TVT OE ROUTE ones Krafft, Pr Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 
| BOLL) 5 Waggon Schönſee Weſtpr. y evali¢ 2 pet apt daß das Stichwort als ar 
Kiefern⸗Nutzholz — 7 k⸗ erſcheint, pat durch seih chmäßiges Hervor” 
base Buchweizen ; 77% 
Birken⸗Nutzrollen an Berile Preis der gewobutiden Zeile 15 W K 


4 Meter lang, einen Boften 


kauft und bittet um bene offerirt [4720 


Weißbuch⸗Nutzrollen Düeten i 
| aten ſtarke S. Kir stein, Soldan Oyr. W. Tilsiter, 
| GCrien-Nugroilen | päde _ Bromberg. 
| F wöchengtich 20 bis 25 Cte, fudit |" | uch 
Birken⸗Deichſeln tert QM i e LE e, Marienwerderftr.32. 3 — — aS e eher gut in 
| + vb alts-Bureau dau 
| ene Eſchen⸗Spe 3 4970] j 49701 Ya Million gute I tabrige Zur Saat: Ps gefl. ttt, Ar 
| 5 2 nies am. 1 erbeten. Fach, im Beibe a ig SA 
und etwas trockene ic] (Ti E Hanna⸗Gerſte enban, rillkult., Ben 7 
Weißbuchen⸗ = Bohlen 3. Abſaat, ſehr ertragreich 1, bekannt u. beið. Sandesipr. mächt. 
hat franto Bahnhof Allen⸗ ſucht 3 oe die en Braugeriie, : Meld.u.Nr.4990n.d.Gejelligenerb. 
ſtein billig abzugeben — noch & Ctr. 8,50 Mk. in Reuters 25 J. alt, m. Ia. Jeugn. Aimi Dudi, 
A. Marquardi-Allenstein | | Bg | Süden abzugeben 3903 | Korreiy., Combtoirarbeit., au 

Holz-Handlung. | nton Jeſionowski, | Reifen eee Hupe | 4744] Suche für 

Culmſee Wpr. oa u.W.M.325 Injer-Aun. jungen Beamten 


— | 4932 Die beite, erg iebigfte und 

haltbarſte Runkel ijt immer die 
gelbe Oberndorfer 

und oſſerire fortenrein, in friſcher 


‘Zu kaufen gesucht. Züchtig. Materialiit 


18 F. alt, noch i. Stell, mit beften tvirti 


Speile und Bilanz 


50281 Einen Waggon birkene er mit Mk. 9,50, weiße, Kartoffeln engniſſen, 1. Mai er. 5. 
Deichſel Haugen FD — LE lotan ein junger, gebutbeter Dann wom 
mil Dahmer, : - Lande, der wirklich br audbar 


ift, Stellung als 


‚zu ni und vierſpännigen Wagen Schönſee Wpr. Fefe Bl. Ricien, ae 


u kaufen und bittet um aaO Sunriſe u. Horten 
. Getrosn, Ses, Blade Sadl⸗Lupinen ic ie 


Gine i) gut erbaltene k. pr. Ztr. in Käufers Säck., 
welch. up) Rae 
Ferſen e 


Feldeiſenbahn RESET 9 Mibe md Fee 


Holländer Schlages. 
n een ee 


zc. unter N 
ben E erbeten. 


49881 in tüchtiger 


12 gen 


Gehalt 
Bialoblott bei Bartſchin. 


Gute gengs 


Knauer's prima I. Saat, p. Ctr. 10 Mk., 


in jeder Größe und aea: 8 


ca. 1000 Mille Stecklinge der 


eiden⸗ 


der ſeit einigen Jahren bei mir 
ber fi ik u. den ich % 


n 
lt 3—400 Mk. Şpijiðen, 


[Oscar an Gent gwei er⸗ 
8 e bet 


after 
v. on er Sude en ber- 
wen Stell. | m 
Saatgerſte, 2244073 | pon eb ee 
Dom. Qof fe bel 4 oe be Lid ien er en ee un Eg. Fe Pirſchau erb E Sener = rien 


od. 


vs E Be re ri "ote 
= gu 124 erene om 
fered Deri. beintetbich. 1. 6 


roß. Ert. 1 diebe ae 
* Pacht⸗Abgabe d. Stelle auf. 
Off. u. K. M. poſtl. Oſtrowo erb. 


2. Beten ehle ” 
en, bb. $ c. koſten⸗ 
TA tücht., 8 Wirkhſch. s 
Beamte jed. Art u. h. ſtets f. 
tücht. Bew. Bac. Güter Wind- 
u. Waſſermüht. hat z. Verkauf 
G. tz ke, Gen.-Bermitt.- 
Bureau, Danzig, Fraueng. 45, 
part. Aufrag. Rückporto erb. 


Brennerei! 


7 noe Breunereiverwalter, 

e beim Fach, Brennerei⸗ 

faule n Berlin befucht, im Bee 

itz beſter J. Jud. 38 uubeſtraft, 

ſucht zum ander⸗ 

weitig See in 3 oder 

ern erg -Brennerei. Gefl. 

Meld. briefl. unter Nr. 5027 an 
den Geſelligen erbeten. 


5093] Ein unverh., Felbittbatta. 


Gärtner 


der mit Obſt⸗ u. Parra y ie 
vertr., auch in der Topfpflanzk. 

nicht nuerfahr., ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugniſſe, von ſofort reſp. 
1 Juni Stellung. en Offerten 
bitte unter P. G. 1000 poſt⸗ 
lagernd Bromberg zu ſenden. 


Ter lingsstellen 


4785] Ein junger Mann ſucht 
Stellung als E 
Lehrling 
in einem Schnittwaaren⸗Geſchäft. 
Offerten unter Angabe der Be⸗ 
dingungen ſind zu richten an die 
Geſchäftsſtelle des Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in 
d. Oſtmarken, Boi en, Naumann⸗ 
ME age 13a, part. 


Offene — 5 


5076] Der Krelsausſchu 
Marienwerder ſucht zum afar 
tigen Eintritt einen int Expediren 
und Protokolliren gewandten 

Büreaugehilfen. 
Anfangsgebalt 90 Mk. monatlich. 
Marienwerper, 

April 1897. 
Der greidaub schul 


Brückner. 


-Hande tss tand 


Für eine leiftungsfäh. Sauer, 

kohl⸗Fabrik mit Gemüſe⸗ und 

super ee werden an 
en 


tüdtige Agenten 


geſucht genen hohe Proviſton. 
Gefl. Meld. briefl. unt. Nr. 5023 
an den Geſelligen erbeten. 


Ne 


% 4907] Von einer erjten 

% ungariſchen Weizen- 
a. wird ein bei der 

Bäder- und Händler- % 

Kundſchaft gut einge- 

> 4 Alben, achtbarer 


A Vertreter geſucht. 2 


Gefl. Offerten m. Angabe 
der an erweltigen $ 8 


aap $8 sub J. R. 6 
Mosse, Berlin SW, 


erbeten. 


KARMERKAR 


>57 Für mein Manufaktur⸗ 
und Herrenkonfektions ⸗Geſchäft 
beabſichtige ich einen tüchtigen 
Setani, der der poln. Sprache 
cht. u. Schaufenſt. defor. ee 
ag. Kur ie —— —— — 
an 


= 
accu 33 r 


BSCS SSS 


5075] Bei einer erften 
N Lebeus⸗ und 
fall⸗VBerſicherung.⸗ 
ig tliem eien 2 x 
u. üglichen rich⸗ 
5 werden einige SE 


oe 


Seifebenmte 2 


3 für die Provinz Weft- 
2 er gegen J = — 

Fachleute, 
2 welche 4 3 Branchen 


mit guten Erfolge 
8 mellet ee oe Belieben % 
5075 au den Geſeligen 
einzurei 


enn 


en 


Für mein Waarenhaus 
fuse bes fofort einen jungen 
| erkäufer 
und eine jüngere 


— 2 


für Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Ab⸗ 
theil ung L. Ibig, Culmfec 


50671 Wir ſuchen p. 1. Mat er. ein 
N „Verkäufer 


eater Beet ie E 
fn aug 


smn IE 
ite wie PT J. alt. aa z 


a 9115 unver., m. 


. 85 
SEE Beeren 


si 


Augenheilanstalten. — Schwimmbäder ete. ete. 


ie Milustr 


| Hercules-Fahrrad 
s ijt allgemein als 
beſtes Fahrrad der Gegenwart 
anerkannt. 18212 
Wer etwas vor zügliches will, kauſe nur 
Hercules, es iſtpreiswürdig und feit 
a 12 Jahren bewährt. f 
| Nürnberger Velociped-Fabrik 
| > Hercules 
— vorm. Carl Marschütz & Cie., Nürnberg. f 
900000000:9009000009 | 
3E. Drewitz, Thorn s 
fi @ ; empfiehlt zur bevoritebenden Saiſon = i 
| 85 Lin- u.Nehrsehaarpfläge,Normalpilüge „Patent Ventzki", 
1 8 Hwtivatoren, Grubber, Eggen, Schlicht- u. Ringelwalzen. 
| i | 
13 =o 
12 8 = | 
| 2 > = @| 
N @ =: = 
© © 
1 3 z 
4 8 ae ef $ a ; 
i @ Stabfrabmen-Euffivaforen. @ 
3 Deu! Centrifugal-Düngerstreuer. Ne! | 


„Thorunia“⸗Drillmaſchinen, 
in Breiten von 13/2, 2, 2½ und 3 m, für jede gewünſchte 
Reihenzahl ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige 
Beſtellung ſchnellſtens. Garantirt gleichmäßige Aus⸗ 
aat in der Ebene, ſowie auf Bergen und Abhängen, 
ei leichtem Gang und ohne jede Regnulirvorrichtung. 
Getreidebreitsiemaschinen, Pferdekleesiemaschinen. 
Karren⸗ rejp. Handkleeſäemaſchinen. 
Tüchtige Agenten werden geſucht. EM 
1Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 


@B88e983928389389858F9368 
Eo Zur Saat! 
Kartollelsorlirer 


Preis 100 Mark. 


= 
I 

a 

K 


a 
N 
1 


RR 


= 


ib 


j Wiederverkäufern lohnender s Rabatt! 


Beyer & Thiel 
# Jährlich nachweisbare Ersparniss für den Haushalt 
dient gleichzeitig als bester Schneeschläger, Cho- 
mit höchster Ausbutterung in 10-20 Min. laut amtl. 
Königsstrasse 19 A. 


Allenstein. 

ca. 100 Mark. — Wer lich frische, unverfälschte 

koladequirler etc. Preis in hocheleganter, soli- 

Prüfung, zum Verbuttern von 3—30 Ltr. A 12—45. 
Klever & Werres 


ie 
odenfuchteln 
5 erhält man in 61 Minuten durch Seibstherstellung 
Bay; P , aus dem von der täglichen Caffeemilch angesammel- 
a 
Butter von köstlichem Wohlgeschmack u. als laben- 
des vorzügl. Getränk für Gesunde u. Kranke die ärztlich 
„ S0 sehr empfohlene Buttermilch sich kostenlos ver- 
dester Ausführung mit Glasgefäss von 1 Ltr. zum 
A Verbuttern von ½% Lt. & 4.50., desgleichen von 
2,8 Liter zum Verbuttern von 1% Liter 4 7.— 
i Verst gegen Nachnahme. — Umtausch ge- 
f stattet. — Prospekte und Ia. Zeugnisse auch über 
andere patentirte Haushaltungs-Artikel gratis u. 
f Holländische Tabak-Fabrikate _ 
verdanken ihren guten Ruf ihrem unnachahmlichen 
Aroma, ihrer unübertroffenen 225 
abrik. 


Preis 37—42 ME. 
ten (Sahne) mit der gesetzlich geschützten 
BB” H 

schaffen will, der kaufe nebige.Maschine. Die- 
— Für Landwirthe eto. 

franko durch die Fabrik 

Direkter Verkehr mit dem Konsumenten ab F 

La Bealeza pr.100St.M.3,— Brevas (lange Holländer 


liefern 13827 
aushaltungs-Buttermaschine. 
selbe macht sich in wenigen Wochen bezahit und 
1Schnellbuttermaschinen 
R. v. Hünersdorff Nachf., Stuttgart 
Beliebte Marken: 


Anita 100 ,, ,, 3,30 r 100 St. M. 5 
ps 1 EB: g Atlas (Re sie. 100 „ „ 5,50 
. | Prima Manilla „100 „ „360 Fior de Blake „100 „ „ 6— 
Hi s Hansa „ 100 „ „ 4 — Set. Felix Brasil, 100 „ „ 7. 
‘a Hav. Ausschuss 100 „ „4,50 Elor Emirs . 100 „ „ 9— 
aa Cigarillos: M. 30—50 pr. Mille. Havanillos M. 60 pr. Mille. 
a Sortiments: 5 versch. Sorten à 20 St. enthaltend nach 
E Angabe der gewünschten Durehschnitts-Preislage. 
Bi Rauchtabake: M. 0,45, ae 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2,25, 3 i 
R pr. ½ kg. 
a Tausende Belobigungen. "WU j 
£ i Versand an Personen, deren Steffan | 


ü: haft, ohn 
3912] — sonst gegen Nach: e. 2 ag REY 


Klever & Werres, Geldern, 
Holl. Cigarrenfabrik u. Tabakschneiderei. 


E 


à — — 


Kaltwasser-Heilanstaiten. — Medicinische Bäder aller Art. — Massage-Curen. — Heilgymnastik. — Electrotherapeutische Anstalten, — Medico- 
mechanisches Institut (System Zander) — Neues Inhalatorium. — Terrain-Curen. — Anstalten für Nervenleidende und Morphiumkranke. — Berühmte 


irter Prospeet unentgeltlich durch die Curdirection: 


Alle Arten 


Fiſchernetze 


Säche, Renfen pp. 


werden in jeder gewünſchten Größe ſachgemäß angefertigt. 


Draeger & Mantey, Mechanische Netzfabrik, 


Landsberg a. W., Meydamſtraße 56/57. 


Illuſtrirtes Preisbuch gratis und franko. 


als Klippen, Crichnehe, PO 
Zug⸗, Stank- und Stell- f 
Netze, Aal⸗ und hecht⸗ 


16680 


"Kochsalz-Thermen (68° C.) 
Bade- 


und 


Trink- Curen. 


14602 


F. Hey' I. Curdirector. 


en : 
Für Magenleidende! 

Allen denen, die fich durch Erkältung oder Ueberladung 
des Magens, durch Genuß mangelhafter, ſchwer ver⸗ 
daulicher, zu heißer oder zu kalter Speiſen oder durch 
unregelmäßige Lebensweiſe ein Magenleiden, wie: 

Magenkatarrh, Magenkrampf, Magenſchmerzen, 
ſchwere Verdauung oder Verſchleimung 
zugezogen haben, ſei hiermit ein gutes Hausmittel em⸗ 
pfohlen, deffen vorzügliche heilſame Wirkungen ſchon feit 

vielen Jahren erprobt find. Es ift dies das bekannte 
Verdauungs- und Blutreinigungsmittel, der 
Hubert Ullrich’sche 


Kräuter- Wein. 


Der 


Ti litt: 


. Patent Ventzki 


ist unerreicht i. Leistung 
ering. Brennmaterial- 


Handhabung, mehr als 


16.000 Stück 


abgesetzt. 


== 


Ferner offerire zur 

bevorstehenden Früh- 

z 5 meine 
a 


Normalptligg 
Patent Ventzki 


zu verwenden in allen Bodenarten, sowie 


| Rinsehaarpiliige, 3- und Aschaarige Naat- und Schälpflüge, 
| 


Hoven, Grubber, Ackerwalzen. 


fe Trieurs SE 


‘ = Original Mayer 
zum Reinigen von Saatgetreide besonders zu empfehlen. 


Windfegen oder Fuchteln, 
Getreide - Reinigungsmaschinen. 


— Drillmanehinen 


neuestes Modell. 


säemaschinen 


sowie 


Mit Preislisten stehe gerne zu Diensten. 


A. Ventzki, Graudenz, 


Maschinenfabrik. 


Die Eiſengießerei, 
Maſchinen- und Brüdienwaagen - Fabrik 


J. Windeck, Jaſtrow Rpr. 


empfiehlt ſich 


g Lieferung 
aller vorkommenden landwirt 


für gutes Material und ſachgemäße Ausführung. 


Prima Referenzen! Billige Preiſe! Coulante Zahlungsbedingung 


Waagen 


Zwecke des Handels, der 


ür alle 
i i ſter Konſtruktion und ſauberſter Ausführung. 


in neue 


1 Spezialofferten auf gefällige Anfragen koſtenlos. SDE 


Reparaturen aller Art billig und fuel: 


P ——. ET 


Leder-Treib-Riemen. 


Dynamo-Riemen, 
Rohhaut-Riemen, 
Gekittete Riemen, 
Imprägnirte-Riemen. 


Fischer & Nickel, 


Danzig, — Breslau. 


Specialität 


nel dimple | 


erbrauch und bequemer $ 


Saxonia -Normal | 
A alle sonst gebräuchlichen Maschinen u. Gerathe. g 


12815 


ſchaftlichen Maſchinen und 
Geräthe nach beiten Konſtruktionen unter weitgehendſter Garantie o 


uduſtrie und Landwirthſchaft, 


Dieſer Kräuter- Wein tt aus vorzüglichen, heilkräftig 
befundenen Kräutern mit gutem Wein bereitet, und 
ſtärkt und belebt den ganzen Verdauungsorganismus 
des Meuſchen, ohne ein Abführmittel zu ſein. Kräuter⸗ 
Wein beſeitigt alle Störungen in den Blutgefäßen, reinigt 
das Blut von allen verdorbenen krank machenden Stoffen 
und wirkt fördernd auf die Neubildung geſunden Blutes. 
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter ⸗ Weines 
werden Magenübel meiſt ſchon im Keime erſtickt. Man 
Jonte aljo nicht jäumen, feine Anwendung allen anderen 
charfen, ätzenden, Geſundheit zerſtör. Mitteln vorzuziehen. 
Stuhlverſtopfung und deren unangenehme Folgen, wie 
Beklemmung, Kolitſchmerzen, Herzklopfen, Schlaf: 
loſigkeit, ſowie Blutanſtauungen in Leber, Milz un 
Pfortaderſpſtem (Hämorrhoidalleiden) werden durch 
Kräuter⸗Wein raſch und gelind beſeitigt. Kräuter⸗Wein 
behebt jedwede Unverdaulichkeit, verleiht dem Ber- 
danungsſyſtem einen Aufſchwung und wetfernt durch 
einen leichten Stuhl alle untauglichen Sesffe aus am 


Magen und Gedärmen. 

Hageres, bleiches Ausſehen, Blutmaugel, Ent- 
kräftung ſind meiſt die Folgen ſchlechter Verdauung, 
mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften 
Zuſtandes der Leber. Bei gänzlicher Appetit⸗ 
loſigkeit, unter nervöſer Abſpannung urd Gemüths⸗ 
verſtimmung, jowie häufigen Kopfſchmerzen, ſchlaf⸗ 
loſen Nächten, ſiechen oft ſolche Kranke langſam dahin. 
Kräuter⸗Wein giebt der geſchwächten Lebenskraft 
einen friſchen Impuls. . Kräuter⸗Wein ſteigert den 
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den 
Stoffwechſel kräftig an, beſchleunigt und verbeſſert die 
Blutbildung, beruhigt die erregten Nerven und ſchafft 
dem Kranken neue Kräfte und neues Leben. Zahlreiche 
Anerkennungen und Tankſchreiben beweiſen dies. 

Kräuter⸗Wein ift zu haben in Flaſchen a Mk. 1,25 
u. Mk. 1,75 in den Apotheken von: Graudenz, Lessen, 
Garnsee, Rehden, Jablonowo, Neuenburg a. W., Schwetz, 
Osche, Freystadt, Lissewo, Culm, Bukowitz, Marien- 
werder. Bischofswerder, Briesen, Culmsee, Schönsee, 
Cronea.Br., Skurz, Mewe, Czersk, Stuhm, Pelplin, Riesen- 
hatg, Bosuta ochstüblau, Pr.Stargard,Go:lun,Stras- 
burg Westpr., Mocker, Thorn, Fordon, Bromberg, 
Schulitz, Argenau, Inowrazlaw, Marienburg, 
Dirschau, Neuteich, Neukirch, — — Jungfer, Stutt- 
hof, Elbing. Schönbaum,Grosszünder, Praus Berent, 
Schöneck, Carthaus, Ohra, Oliva, Pangfuhr, Neufahr- 
wasser, Zoppot, Danzig, Neustadt Westpr., Putzig, 
Leba, Lauenburg, Stol P: Bublitz, Céslin, Colberg, 
Rummelsburg, Tuchel, Konitz Schlochau, Schneide- 
mühl, Dt. Eylau, Löbau, Neumark, Soldau, Lauten- 
burg, Gurschno, Osterode, Neidenburg, Gilgenburg, 
Hohenstein, Locken, Tolkemit, Frauenburg, Liebemühl, 
Saalfeld, Reichenbach Ostpr., Christburg, Pr. Holland, 
fa, Mohrungen, Mühlhausen Ostpr., Allenstein, Brauns- 
== berg, Gnesen, Posen, Monik bink i. Pr. uſw., 
jow. in den Apoth. all. größ. u. klein. Städte der Prov. 
Weſtpreuß., Oſtpreuß., Bojen, Pomm. u. ganz Deutſchlands. 
Auch perſendet die Firma Hubert Ullrich, Leipzig, 
Weſtſtr. Nr. 82, drei u mehr Flaſchen Kräuter⸗Wein zu 
Originalpreiſen u. all Orten Deutſchlands porto⸗u kiſtefrei. 
Vor Nachahmungen wird gewarnt! 

Man verlange ausdrücklich 

Hubert Ulirich’schen Kräuterwein. 
Mein Kräuter⸗Wein iſt kein Geheimmittel, ſeine Be⸗ 
ſtandtheile ſind: Malagawein 450.0, Weinſprit 100.0, 
Glycerin 100.0, Rothwein 240.0, Ebereſchenſaft 150.0, 
Kirſchſaft 320.0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, amerik. 

Kraftwurzel, Enzſanwurzel, Kalmuswurzel aa 10.0. 


ur 


Anzug⸗, Neber- 


Stine Merron St 
Schwtinedärne Fabrikate, von deu billigſten bis 
Ninderdärne 


pie Meals eee 
~ " 
Shlohdärne 
Gewürze 


S. Hofmann, Kissingen (Bayern) 
In Heat Preseroe 


3 Mtr. Cheviot Nr. 256 ee 
blau, braun, baltb. Qualität Mk. 
Bon in beſter Qualität bei 
Uigſten Preiſen. 7 


10. Verlang. Sie m. Muſter frko. 
b * 
Sämmtliche Fleiſcherei⸗Uten⸗ 


ſilien, Hackmeſſer, Dick'ſche 
Stähle, Meier, Fleiſchwolf, 
Speckſchneider u. Erſatztheile 
jar von mir gelieferte Ma- 
chinen halte ſtets vorräthig. 


Ww. M. Kuttner 
Mocker bei Thorn. 


v. M. 3,00 an 
v. M. 5,50 an 
v. Mk. 10 an 
v. Mk. 20 an 


m. Kalend. 
M 


tl. 


iſt die Erfindung, beſtehend in der 
neuartigen Claviatur meiner Con- 
zert⸗Zug⸗Harmonika's mit der garan⸗ 
kirt Unzerbrechlichen Drathſpiralfede⸗ 
rung, welche in verſchtedenen Ländern 
patentirt, in Deutſchland unter Nr. 
47,462 geſetzlich geſchützt. 


Taschen: 
Remont.-Nickel 
Schlüsseluhren, 


Remont, Sil 
„ Gold 


Wecker- 


von Mk. 
2,40 an. 


Für nurs 5 Mark 


verſende ich ein ſolches Prachtinſtru⸗ 


ment, 2⸗chörig mit Orgelton, 10 
Taſten, 40 breiten Stimmen, 2 Bäſſen, 
2 Regiſtern, brillanten Nickel⸗ 
beſchlägen, offener Nickel⸗Claviatur mit 
einem breiten Nickelſtab umlegt, 
Claviatur mit Spiralfederung und 
abnehmbarem Rückeutheil, gutem 
ſtarkem Balg, mit 2 Doppelbälgen, 
2 Zuhaltern, ſortirten Falten und mit! 
Stahleckenſchonern. Größe dieſes In⸗ 
ſtruments em. Verpackung und 


Begulateure 
von k. 6 an. 
Preisliste gratis und franko. 
Nichtkonvenirendes wird um- 
etauscht od. Betrag zurück- 
ezahlt. Schriftl. Garantie. 
Uhrenversand geschäft 


Carl Schaller, Konstanz. 


Selbſterlernſchule umſonſt. Porto 80 
t 2 beziehen durch den 


Eder, 
Heinr. Suhr, 
in Neuenrade (Weſtf 


Nachweislich alte 
Geſchäft dieſer Art in 


) 


